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PGM und Schleicher
auf Urlaub

Or. II. Berlin , 1 . August.
(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)

Der Ausgang der Reichstagswahlen war am Montag
selbstverständlich auch in der Wilhelmstraße das Tages¬
gespräch . Wie man aus den Kreisen der Reichsregierung zu
hören bekam , ist das Kabinett von dem Ausgang der Wah¬len keineswegs überrascht . Besonders wurde der Auffassung
Ausdruck gegeben, daß das erzielte Resultat zu einer Aen-
derung der Reichspolitik keinen Anlaß gebe.
Unter Hinweis aus die kommunistischen Stimmgewinne be¬
tonte man, daß die Entwicklung zum Linksradikalismus hin
zweifellos noch stärkere Fortschritte gemacht haben würde,
wenn das Eingreifen der Reichsregiernng gegen den Terror
der KPD . nicht rechtzeitig erfolgt wäre.

Ueber die weiteren Absichten und Pläne der Reichs¬
regierung läßt sich zur Zeit Abschließendesnoch nicht sagen.Da der Reichskanzler und der Reichswehrministeram Diens¬
tag ihren vorgesehenen Urlaub antreten und erst am
1l . August wieder in Berlin zurück sein werden, werden vor¬
aussichtlich die Ressorts ihre Beratungen an dem Regierungs¬
plan der Reichsregierung bis dahin selbständig fortsetzen,und Kst nach dem Verfassungstagewerden die entscheidenden
Beschlüsse des Reichskabinetts hierzu von der interessierten
Oessentlichkeit erwartet. Die Reichsregierung hat somit aus
den Wahlen die selbstverständliche Folgerung gezogen, daß
sich für ihren Bestand und ihre sachliche Weiterarbeitaus dem
Ergebnis des 31 . Juli keinerlei Konsequenzen ergeben . Wenn
man in den Morgenstunden des Montag hie und da hörte,
daß Herr v . Papen die Absicht habe, dem Reichspräsidenten
die Demission des Kabinetts anzubieten, um dadurch die per¬
sonelle Umgestaltung des Reichskabinetts anzubahnen, so
handelt es sich hierbei ganz offenkundigum tendenziöse
Zw eck gerächte, die weder mit den Tatsachen , noch mit
dem Tempo der politischen Entwicklungin Einklang zu brin¬
gen sind.

Denn zunächst bestätigen die Ziffern der Reichstags¬
wahl, daß eine koalitionsmäßige Mehrheit weder rechts noch
links vorhanden ist, zumal die alte, ohnehin schon schwan¬
kende Brüning - Mehrheit durch den Wahlausgang
endgültig zerschlagen wurde. Diese Tatsache deutet
man Wohl nicht mit Unrecht als ein Moment der taktischen
Stärke des Kabinetts v . Papen , dem dadurch zunächst die
Möglichkeit gegeben wird, seinen Weg der schlichten Arbeit
unbeirrt fortzusetzen.

In diesem Zusammenhang wurde am Montag von
seiten der Reichsregierung betont, daß das Kabinett sich
innerhalb der verfassungsmäßigen Frist von 3l> Tagen
selbstverständlich dem Reichstag stellen werde. Da
bis dahin die Einzelheiten des sachlichen Arbeitsprogramms
der Reichsregierung zu übersehen sein werden, nimmt man
in der Wilhelmstraße an, daß es dann unter Hinweis auf
die Tätigkeit der Reichsregierung gelingt, vom Parlament
eine Mehrheit für die Fortsetzung dieser Tätigkeit zu er¬
halten. Die Reichsregierung scheint demnach bewußt den
Weg der Bildung von festen Regierungsloalitionen vermei¬
den , vielmehr die parlamentarische Entscheidung künftig
von Fall zu Fall suchen zu wollen.

Allerdings sind die großen Schwierigkeiten, die dieser
Taktik im Wege stehen , nicht zu übersehen , und deshalb wird
in unterrichteten Kreisen auch bereits davon gesprochen , daß
das Reichslabinett dem Parlament ein Ermächti¬
gungsgesetz zu unterbreiten gedenke , das die direkte
Tätigkeit des Reichstags, ähnlich wie im Winter 1923/24,
für einige Monate ausschalten würde. Ob es
dazu kommt , wird von dem Ausgang der Verhandlungen
abhängen, die die Reichsregierung hierüber nach dem
11 . August mit den maßgebendenParteien zu führen gedenkt.

Man nimmt an, daß in diesen Besprechungenauch die
Frage einer Umüesetzung verschiedener Ministerien erörtert
werden wird, zumal die Nationalsozialisten am Montag¬
vormittag bereits auf Grund des Wahlergebnisses ihren
grundsätzlichen Anspruch auf die Staatsführung angemeldet
haben. Ehe die Verhandlungen nicht beendet sind , wird man
über diesen Fragenkomplex die völlige Klarheit nicht ge¬
winnen können , jumal ja auch die Preußenfrage, also die
Schaffung einer arbeitsfähigen neuen preußischen Regie¬
rung, hierbei eine wesentliche Rolle spielen dürfte.

Was das Zentrum anbetrifft, so gibt man in den der
Regierung nahestehenden Kreisen der Meinung Ausdruck,
daß das Zentrum nach dem Wahlausgang keineswegs mehr
die politische und parlamentarische Schlüsselstellung besitzt
wie bisher. Denn wie wir schon ausführten, ist das Zen¬
trum nicht in der Lage, eine Regieruugsgemeinschast mit
den links von ihm stehenden Kräften einzugehen, wenn es
nscht bereit sein sollte, sich mit den Kommunisten zu ver¬
bünden, was aber wohl kaum der Fall ist . Für die Zen¬
trumsführung liegt somit ein gar nicht M übersehender
staatspolitischer Zwang vor, die politischen und parlamen¬
tarischen Gegebenheiten rechts von ihm anzuerkennen . Ob
das in der Form der aktiven Mitwirkung an einer
Mehrheitsbildung sür das Kabinett v . Papen , oder durch
das Mittel der Tolerierungspolitik geschieht , bleibt
»bzuwarten.

Unterredung mit dem Reichskanzler
(Drahtlose Eigenberichte der letzten Stunde)

Berlin, 2. August.
Der „Lokalanzeiger" veröffentlicht in seiner

zweiten Morgenausgabe eine Unterredung des Reichs¬
kanzlers v. Papen mit einem Vertreter der „Associated
Preß" . Der Reichskanzler erklärte , seine Regierung beab¬
sichtige keinesfalls, sich um die Bildung einer Koalition im
Reichstag zu bemühen. Wenn die Wahl überhaupt eine
besondere Bedeutung gehabt habe , dann bestehe diese darin,
daß das deutsche Volk das Bestreben der Regierung, das
Land von der Parteiherrschaftzu befreien , gutgeheißenhabe.
Die Regierung wolle mit ihrem konstruktiven Programm
vor den Reichstag treten und seine Mitglieder vor die Ent¬
scheidung stellen , ob sie angesichts des dringenden Bedürf¬
nisses nach objektiver unparteilicher Arbeit die Regierung
aus dem Sattel zu werfen wagten. Der Kanzler sprach die
Hoffnung aus , daß die Zentrumspartei nicht das Odium
aus sich laden würde, eine neue Kabinettskrise hervorzu¬

rufen. Der Reichskanzler verlieh der Ueberzeugung Aus¬
druck, daß der Augenblick gekommen sei , wo die national¬
sozialistische Bewegung am Wiederaufbau des Vaterlandes
tätig mithelsen müsse. Der Reichskanzler ging dann
aus die Frage einer möglichen Verfassungsänderungein und
betonte, er hoffe , daß unser Wahlsystem in dem Sinne revi¬
diert Werde, daß die persönliche Verantwortungdes R e i ch s t a g s mi t g li e d e s wiederherge¬
stellt werde. Die Frage der Staatssorm stehe überhaupt
nicht im geringsten zur Debatte. Aus die letzten politischen
Ausschreitungen eingehend, erklärte v. Papen bestimmt:
„ Wer auch immer nachgewiesenermaßenfür Zwischenfälle
verantwortlich ist, wie sür die bedauerlichen Ereignisse in
Königsberg, wird erfahren , daß wir entschlossen sind , rasch
und summarisch mit ihm zu verfahren." Der Reichskanzler
erklärte , es bestehe nicht die Absicht, die Kommunistische
Partei in Acht und Bann zu tun.

Am Spiegel der Presse
Die Meinungen der Berliner Blätter

Berlin, 1 . August.
Die Leitartikel sämtlicher Berliner Blätter beschäftigen

sich naturgemäß mit dem Ausgang der Reichstagswahlen.
Der „ Angriff" überschreibt seinen Artikel mit „Die
NSDAP , beherrscht die Situation " und meint u . a . , beson¬
ders imponierend sei der Wahlausgang in Berlin . Das alte
Schlagwort „Berlin bleibt rot ! " sei nun in der Tat zunichte
gemacht worden. Von der drittstärksten Partei sei die
NSDAP , zur stärksten geworden. Der Wunsch des Zentrums,
gemeinsammit seinem BayerischenBundesgenossen, der So¬
zialdemokratie, der .Staatspartei und der „Linken Mitte"
eine Regierung gegen die staatsaufbauenden nationalen
Kräfte zustande zu bringen, sei unwiderbringlichdahin.

Der „ Lokalanzeiger" zieht folgende Bilanz : Das
Wahlergebnis bringe außer dem starken Gewinn der Kom¬
munisten leine Ueberraschung . An eine absolute Mehrheit
der Nationalsozialisten hätten ja nur Schwärmer geglaubt.
Darum sei es sehr wichtig , daß die Deutschnationalenauch
nach dem Urteil ihrer größten Feinde sich so gut behauptet
hätten, sie seien heute die schlechthin einzige bürgerliche
nationale Partei.

Nachdem die „ DAZ . " feststellt , daß der 31 . Juli nur
gelinge Ueberraschungen gebracht habe, schreibt sie u. a . :
Die sogenannte Weimarer Koalition sei vernichtend geschla¬
gen . Sie besitze unter 607 nur noch 212 Abgeordnete. Natio¬
nalsozialisten hätten mit 230 Mandaten 18 Sitze mehr . Die
Absetzung der preußischen Staatsregierung , die aus dieser
Weimarer Koalition ausgebautwar, habe so volle Billigung
der großen Mehrheit des Volkes gesunden, einschließlich
Süddeutschland. Umbildung des Kabinetts von Papen unter
Einbeziehung der Nationalsozialisten, das sei die Parole
der Stunde . Ob das Parlament arbeitsfähig sei und der

umzubildenden Regierung die Fortsetzung ihres Aufbau-
Werkes gestatte , hänge von der Bayerischen Volkspartei und
vom Zentrum ab.

Die „Vossische Zeitung" urteilt u. a . : Die
Periode der umwälzenden Veränderungen in der politischen
Struktur des deutschen Volles scheine bis auf weiteres ab¬
geschlossen zu sein. Die eigentlichen Nutznießer des Kurs¬
wechsels seien die von der Regierung „niedergerissenen"
Kommunisten . Or. Kaas habe vor der letzten Auslösung dem
Reichspräsidentengegenüber das Wort gebraucht , es Habs
leinen Zweck , dem deutschen Volk wieder das Fieberthermo¬
meter anzulegen. Daraus ergebe sich, daß mit diesem Reichs¬
tag gearbeitet werden müsse , daß Regierung und Parteien
sich hierauf einstellen müßten.

Der „ Abend" meint, im Reichstag würden sofort
Anträge vorliegen, der Reichsregierungv . Papen das Miß¬
trauen auszusprechen und die von ihm erlassenen Notver¬
ordnungen aufzuheben. Was werde das Schicksal dieser An¬
träge sein? Abgelehnt könnten sie nur werden, wenn sie
gegen eine Mehrheitvom Zentrum bis zu den Nazis ständen.
Gegenüber einem Reichstag, der sich den Staatsanfgaben
versage, sei die sogenannte „Präsidialfrage" die einzig
übrigbleibende Notwendigkeit. Eine solche Präsidialregie¬
rung dürfe dann aber nicht eine Parteiregierung sein , wie
es die Regierung v . Papen trotz aller Ableugnungsversuche
in Wirklichkeit sei . Die Sozialdemokratie und mit ihr die
ganze Masse der sozialistisch gesinnten Arbeiterschaft sei aus
diesem Wahlkampf mit gestärktem Selbstbewußtsein hervor¬
gegangen. Auch die Stärkung, die das Zentrum erhalten
habe , seit es im Kampfe gegen den Faschismus gestanden
habe , sei ein deutliches Zeichen der Zeit. Das Volk in seiner
großen Mehrheit wolle keine Nazidiktatnr.

Die kommunistische „ Welt am Abend" spricht von der
„ Kampfansage der Arbeiterklasse ". Im Zeichen eines klaren
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Wie die Sitzordnung des neuen Reich sä ages aussehen wird
Mehr als ein Drittel aller Sitze wird von der NSDAP , eingenommen . Ihre Fraktion ist die größte , die je in den

Reichstag einzog.
Von links nach rechts sitzen im Reichstag : 89 Kommunisten (KPD. ) , 133 Sozialdemokraten (SPD .) , 4 StaatKMrteiler (St . P .),
'6 stentrumsabaeordnete ( st .) , 23 Abgeordnete der Bayrischen Volkspartei (BVP .) , 7 VolkSparterler (DVP .), 4 Ehrnllsch/
soziale (Ch . S .) , S Abgeordnete der kleinen Splitterparteien, 37 Deutschnationale (DNVP .) und 230 Nationalsozialisten(NSDAP .)



Sieges der Kommunisten, eines mächtigen und kühl bewußten
Vormarsches der Arbeiterklasse stehe das Ergebnis der
Reichstagswahl . Diese Wahl sei zu einem Merkstein der
deutschen Arbeiterbewegung geworden . Die national¬
sozialistische Welle sei zum erstenmal zum Stillstand ge¬
kommen.

Die „Deutsche Tageszeitung" schreibt u . a . :
Der Ausgang der Wahl zum Reichstag, das müsse offen aus¬
gesprochen werden , habe die Erwartungen nicht erfüllt , die
das nationale Deutschland auf ihn gesetzt habe Die Wahl
vom 31 . Juli biete im wesentlichen fast genau dasselbe Bild
wie die letzte preußische Landtagswahl . Der Wahlausfall,
als Ganzes gesehen , stelle eine Bestätigung dar , eine sehr ein¬
dringliche sogar , für die Notwendigkeit des Kurswechsels.

Die „Deutsche Zeitun g
" betitelt ihren Leitartikel

„Der Weg ist frei ! " und sagt u. a . : Die Reichstagswahl vom
31 . Juli war die erste Wahl nach dem Ende des Parlamen¬
tarismus in Deutschland. Nur unter Berücksichtigung dieser
Tatsache kann das Wahlergebnis und seine Bedeutung rich¬
tig beurteilt werden . Die 16 Millionen nationale Wühler
haben bestimmt nicht der Wiederherstellung des erledigten
Systems das Wort gegeben. Geschlagen ist die Weimarer
Regie, die Demokratie, die den Staat zu zertreten sich ver¬
maß , die „Front " mit den drei Pfeilen , das Bonzentum . Es
ist gut, daß nach Lage der Dinge im neuen Reichstag Koali¬
tionsverhandlungen und ähnliche nicht möglich sein werden.
Sie dürfen auch nicht mehr möglich sein. Der Weg weist zu
gänzlich neuen Formen.

4
Hamburg

Das „HamburgerFremdenblatt" schreibt, daß
die gewaltige Radikalisierung aus der Linken erschreckend wir¬
ken müsse . Die klare Entscheidung einer stärkeren vor einer
schwächerenFront , die von der Regierung Papen -Schleicher
bei der Auslösung des alten Reichstages erstrebt wurde , sei
nicht erreicht worden . So falle dem Zentrum wieder die
Schlüsselstellungzu.

Die „Hamburger Nachrichten" stellen mit Be¬
friedigung fest, Laß die Splitterparteien für dieses Mal aus
der Reichspolitik ausgeschaltet sind . Wenn die Wahl kein
eindeutiges parlamentarisches Stärkeverhältnis zustande
bringe , dann sei der Bestand der Regierung v . Papen ge¬
sichert . Damit hätte Las deutsche Volk die Gewähr , daß der
schwarz-rote Klüngel in der Reichspolitik beseitigt bleibe.

Nach dem sozialdemokratischen„ Hamburger Echo"
ist diese „frivol herbeigeführte" Reichstagswahl zu einem
Volksgericht im wahren Sinne des Wortes geworden . Der
Sturmangriff der vereinigten Reaktion auf das Reich sei ab¬
geschlagen . Den Stimmengewinn der Kommunisten führt
das Blatt auf die Verbotsdrohungen gegen die KPD . und
aus die „ Gewaltaktion " gegen die Preußenregierung zurück.

Köln

wünschte Vertrauensvotum nicht erhalten . Es sehe sich durch
eine parlamentarische Minderheit ersetzt , die größer sei als
die Mehrheit , mit der Brüning regiert habe.

Die „M ünchner Neueste Nachrichten" bemerken,
daß das eigentlichebedeutungsvolle Ergebnis der Reichstags-

Wahlen für Hitler eine Warnung sei . Man dürfe Wohl an-
nchmen, daß Hitler nunmehr doch zu Koalitionen bereit sei,
zum mindesten in der Form einer mit dem Zentrum gemein¬
samen Duldung einer Reichsregierung etwa der heutigen Ge¬
stalt.

..WWcher Beobachter " und ..Germania"
München, 1 . August.

Der „ Völkische Beobachter" schreibt einleitend
zu dem Ergebnis der Reichstagswahl , es sei in der parla¬
mentarischen Geschichte unerreicht, daß die Reichstagswahl
nahezu 14 Millionen nationalsozialistische Stimmen gebracht
habe. Daraus ergebe sich eine Abgeordnetenzahl , wie sie bei
einer einzigen Fraktion noch niemals auch nur annähernd da¬
gewesen sei . Alfred Rosenberg bespricht unter der Ueber-
schrist „Der unaufhaltsame Vormarsch" das
Wahlergebnis und kommt zu dem Schluß , daß ein Vorüber¬
gehen an der Hitlerbewegung nunmehr endgültig der Ver¬
gangenheit angehören müsse . In welchen Formen sich dieser
nicht mehr einzudämmende Wille Geltung verschaffen werde,
werde die Ueberlegung der nächsten Wochen sein. Adolf Hit¬
ler habe jedenfalls eine überwältigende Vollmacht von der
deutschen Nation übertragen erhalten , die seine Bewegung
nicht nur zahlenmäßig zur weitaus stärksten gemacht, sondern
die auch in ihrem inneren Wert und Gehalt nahezu alles Ver¬
eine, was überhaupt noch berechtigt sei , für Deutschland zu
sprechen . Rosenberg schließt: „Der Kamps geht weiter . Der
Endsieg ist uns jetzt nicht mehr zu entreißen ."

Das gleiche Blatt befaßt sich mit der Tatsache, daß die
NSDAP , die stärkste Partei in Bayern geworden sei , und er¬
klärt , das bayerische Volk wolle, daß der Nationalsozialismus
die Führung des Staates und damit die Verantwortung
übernähme . Wer sich noch länger dagegen zu stemmen ver¬
suche , der müsse damit rechnen, daß die Entwicklung über ihn
hinweggehe.

ch.
Berlin , 1 . August.

In einem Artikel nimmt die „ Germania " zu dem Aus¬
gang der Reichstagswahl u . a . wie folgt Stellung : Wenn
die Reichsregierung heute die Antwort des deutschen Volkes
überprüft , dann wird sie sich ehrlicherweise gestehen müssen,
daß diese nicht so ausgefallen ist , wie sie das Wohl erwartet
hatte . Das deutsche Volk hat nämlich zu erkennen gegeben,
daß es auf die heutige Führung der Reichspolitik und die

von ihr geübten Methoden keinen Wert legt . Es hat weiter
ein eindrucksvolles Bekenntnis dahin abgelegt , daß es die
von den Nationalsozialisten heiß erstrebte Herrschaft auf das
schärfste ablehnt . Daß die Nationalsozialisten ihre Mandats¬
ziffer gut verdoppelt haben , das ist eine Tatsache, die in
dem Ergebnis der letzten großen Wahlschlachten bereits
vorgenommen war , und also seit vielen Monaten bekannt
ist . Auch wenn die Nationalsozialisten sich noch alle Stimmen
und Mandate zurechnen, die von den in ihrem Schatten
stehenden Gruppen der Rechten erzielt worden sind , reicht
es noch immer nicht, trennt sie von der Macht noch immer
eine Kluft , die so groß ist , daß sie niemals ausgesüllt wer¬
den kann. Bei dieser Sachlage ist es , stark politisch gesehen,
von großer Bedeutung , daß sich zwischen den beiden riesigen
Machtgruppen der Rechten und der Linken das Zentrum
und die Bayerische Volkspartei als unerschütterlicher Block
der Ordnung , der Freiheit und der Verfassungstreue nicht
nur behauptet , sondern sogar befestigt haben.

Eine gewaltige Welle des Vertrauens und der Zu¬
stimmung schlug Brüning aus dem Volk entgegen, als er
während der letzten Wochen, für dieses Ziel kämpfend, durch
alle deutschen Gauen zog . Jede Stimme , die für die Liste
des Zentrums abgegeben wurde , ist eine laute Forderung,
daß eine Politik der Besonnenheit und der unbedingten
Verfasfungsmäßigkeit geführt werde . Wir fordern , daß nach
dieser Wahl die Zeit verfassungswidriger Experimente und
machtpolitischer Aktionen vorbei ist.

Die Reichsregierung hat keinen Auftrag , die verfas¬
sungsrechtlich höchst anfechtbaren Methoden fortzusetzen, mit
denen sie ihre Politik bisher geführt hat . Sie hat dagegen
die Pflicht der höchsten Besonnenheit und Zurückhaltung,
bis der neugewählte Reichstag seine Funktionen übernom¬
men hat . Sie hat vor allem die Pflicht , den Reichstag zu
dem verfassungsmäßig gegebenen Termin einzuberufen und
vor ihm zu erscheinen. Der Tag , an dem das geschieht , wird
über mehr entscheiden, als über das Schicksal einer Re¬
gierung.

SsMbenwürse in Königsberg
MMOe MLMM

Die „Kölnische Volkszeitung" erklärt, das
Zentrum wird mit der ganzen Kaltblütigkeit, mit der es im
jetzigen Augenblickseine Entschlüsse zu treffen liebt , der Lage
gegenübertreten . Gewöhnlich zuerst beschimpft und dann ge¬
sucht und beneidet, Wird es selbstverständlichauch diesmal in
dem bunten Gewimmel der Auguren der Kraftmaier , der
Enttäuschten, der Erzürnten , der Nervösen und der Aengst-
lichen jene Figur machen, die ihm allein ansteht. Es wird
m eiserner Ruhe alles prüfen.

Die „ KölnischeZeitung" schreibt u . a . , wenn das
Zentrum sich jeder Mitarbeit versagen würde , so würde es
auch eine parlamentarische Regierung verhindern , jede Re¬
gierung noch weiter aus den Weg des Artikels 48 bringen und
Linnen kurzem Neuwahlen heraufbeschwören. Das Blatt
kann sich nicht Lenken , daß dem Zentrum an einer solchen
Entwicklung viel liege. Es wäre die Aufgabe des Zentrums,
in der nächsten Zeit eine Rechtsregierung zu tolerieren . Bis¬
her konnten die Nationalsozialisten immer noch hoffen, daß
ihnen eines Tages die alleinige Macht zufallen könne. Jetzt
ist jedoch die nationalsozialistische Welle zum Stillstand ge¬
kommen und damit dürften auch die Hoffnungen auf die
alleinige Machtübernahme einstweilen geringer werden . Es
wäre nur begreiflich, wenn die Nationalsozialisten sich unter
diesen Umständen bereitsänden, Regierungsverantwortung
offen zu übernehmen.

Frankfurt
Die „Franfurter Zeitung" schreibt zum Wahl¬

ergebnis : Jetzt wird sich zu zeigen haben , ob Brünings Par¬
tei bereit ist , die Nationalsozialisten ernsthaft vor die Frage
positiver Mitarbeit zu stellen . Auf jeden Fall ist der Anspruch
der Partei Hitlers auf die Alleinherrschaft durch den von ihm
selbst angerufenen Spruch des deutschen Volkes eindeutig zu-
rüügewiesen worden.

Dresden
Die „Dresdener Nachrichten" heben hervor,

daß die gewaltige Gegenoffensive der Linken abgeschlagen
ist . Das Zentrum trägt jetzt allein die Verantwortung , wenn
es sich einer Regierungsbildung mit der siegreichen
Nationalsozialistischen Partei entzieht. Abschließend stellt
das Blatt fest , daß die Regierung Papen mit dem Ergebnis
zufrieden sein könne.

Der „Dresdner Anzeiger" erklärt : Wir wür¬
den es begrüßen , wenn es gelänge, gerade die National¬
sozialisten in die Regierung mit hineinzunehmen . Es sieht
vorläufig durchaus nicht so aus , als wäre das auf dem
Wege eines Zusammengehens dieser Partei mit dem Zen¬
trum möglich. — Dann aber könnte es sich nur um eine Um¬
bildung der Regierung Papen handeln oder um ihr Bleiben
in der jetzigen Form . Der zielbewutzte Wille, den man in
ihren Aeützerungen und Handlungen erkennen mußte , läßt
keinen Zweifel daran , daß man wieder eine starke Staats-
sührung vor sich hat , die wirklich einmal die Phrase von der
Ueberparteilichkeit der Tatsache macht.

Bayern
Zum Wahlergebnis bemerkt die sozialdemokratische

„Münchener Post "
, daß der Reichstag ebenso arbeits¬

unfähig sei , wie der ausgelöste, denn eine Regierungsmehr¬
heit wäre nicht möglich, außer , es würden Zentrum und Na¬
tionalsozialisten eine Koalition eingehen, wozu aber nicht die
Aussicht vorhanden sei . Der neue Reichstag könne höchstens
einen parteipolitischen Sieg der bisherigen Regierungspartei
bedeuten, politisch sei er aber als eine Schlappe der Reichs¬
regierung zu bewerten.

Das Blatt der Baherschen Volkspartei , der „B ayeri -
sche Kurier" hebt hervor , daß es ohne Zentrum und
Bayerische Volkspartei keine parlamentarische Mehrheit gebe.
Die angestrebte klare Entscheidung sei ferner gerückt , als wie
es bishex gewesen sei . Das Kabinett Papen habe das ge¬

Königsberg, 1 . August.
Gegen den Eingang des Otto -Braun -Hauses , in dem

auch die „ Königsberger Volkszeitung" untergebracht
ist, wurden heute früh 6 Brandbomben geworfen. Die
Bomben explodierten und verursachten ein Feuer , das in¬
dessen durch die Wachhabenden im Hause sofort gelöscht wer¬
den konnte. Um die gleiche Zeit wurde der Chefredakteur der
„ Königsberger Volkszeitung" Würgatsch in seiner Woh¬
nung von zwei Personen überfallen und beschossen . Wür-
gatsch erhielt einen Oberschenkelschutz . Die polizeilichen
Ermittlungen sind im Gange . Ferner wurde gegen 6 Uhr
auf die „Königsberger Hartungsche Zeitung" eine
Brandbombe geworfen, die zum Glück auf schwer ent¬
zündliche Stoffe fiel, so daß der entstehende Brand schnell
gelöscht werden konnte.

Diese Meldungen von Bombenwürfen auf Königs¬
berger Zeitungen werden ergänzt durch eine ganze Reihe
von weiteren Einzelheiten , aus denen sich klar ergibt , daß
es sich um ein planmäßiges Vorgehen bei den verschie¬
denen Anschlägen gehandelt haben muß.

Im einzelnen wird berichtet: Heute gegen 6 Uhr drangen
vier Personen in die Wohnung des kommunistischenStadt¬
verordneten Sausf ein und gaben aus den im Bett liegen¬
den Kommunistensührer drei Pistolenschüsse ab , durch die
Sausf schwerverletzt wurde . Die Täter sind unerkannt
entkommen. Um dieselbe Zeit waren unbekannte Personen
in die Wohnung des früheren Regierungspräsidenten von
Bahrseldt eingedrungen und hatten aus ihn zwei
Schüsse abgegeben, durchdie er an der Hand und am Arm
verletzt wurde . Ebenfalls gegen 6 Uhr erschienen zwei un¬
bekannte Personen in der Wohnung des Lagerverwalters
Zirpins und verlangten ihn zu sprechen . Die Ehefrau ries
ihn herbei, worauf die beiden Personen aus Zirpins drei
Schüsse abgaben ; Zirpins erhielt zwei Kopfschüsse und
einen Brustschutz , sowie eine Stichverletzung am linken Ober¬
arm . Die Täter ergriffen die Flucht. Ein Ueberfall auf die
Wohnung des Syndikus Sabatzki vom Zentralverband
deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens mißlang . Unbe¬
kannte Personen waren in die Wohnung des kommunisti¬
schen Abgeordneten Schütz gedrungen . Schütz erschien jedoch
nicht. Darauf gaben die Eindringlinge mehrere Schüsse ab,
durch die die Hausangestellte schwer verletzt wurde.

Der kommunistische Führer Stadtverordneter Sausf
ist inzwischen seinen schweren Verletzungen erlegen. Ein
kommunistisches Flugblatt besagt, die Kommunistenführer
Schütz , Herrmann und Sausf hätten aus eine angeblichen

Mordliste der NSDAP , gestanden; Schütz und Herrmann
seien nur durch Zufall dem Tode entgangen.

Der Verlag der „ Königsberger Hartungschen Zeitung"
hat 1000 Mark Belohnung für die Ermittlung der Brand¬
bombenwerfer ausgesetzt. Die zuständige amtliche Stelle tritt
dem heute aufgekommenen Gerücht von einer Verhängung
des Belagerungszustandes entgegen. In der Bürgerschaft
und in der Presse schließt man aus einen planmäßigen Zu¬
sammenhang aller Vorgänge von heute morgen auch aus
der Gleichzeitigkeit der Ereignisse, sowie aus dem Umstand,
daß die Feuerwehr 33rnal in Gegenden gerufen wurde , in
denen kein Anlaß zum Erscheinen bestand. Die Polizei
hat eine Anzahl Beamte mit Karabinern ausgerüstet.

Der kommissarische Regierungspräsident hat auf An¬
trag des Polizeipräsidenten auf die Ergreifung der
Königsberger Täter 5000 Reichsmark Belohnung aus¬
geschrieben. Im Verlaufe des Vormittags wurden im
Einheitspreiswarenhaus sämtliche Schaufensterscheiben
eingeschlagen. Die bürgerlichen Königsberger Zeitungen ver¬
urteilen aufs schärfste die gemeldeten Terrorakte . Die
„ Königsberger Allgemeine Zeitung" erhebt
die Forderung , daß zur gewaltsamen Unterdrückung solcher
Akte Standgerichte eingesetzt werden müßten . Die
„ Königsberger Hartungsche Zeitung " hat an den Reichs¬
innenminister ein Telegramm gerichtet, in dem energische
Maßnahmen erbeten werden.

Bisher sind unter dem Verdacht der Beteiligung an den
Ueberfällen mehr als 20 Personen verhaftet worden . Der
Neichsminister des Innern hat dem Polizeipräsidenten in
Königsberg zur Unterstützung die in der Provinz entbehr¬
lichen Polizeikräfte zur Verfügung gestellt . Nach einem Be¬
richt des Polizeipräsidenten ist noch nicht einwandfrei fest-
gestellt , zu welcher politischen Richtung die Täter gehören.
Von zuständiger Stelle wird mit allem Nachdruck erklärt , daß
die Schuldigen an diesen Ausschreitungen , ganz gleich , zu
welchem politischen Lager sie gehören, einer exemplarischen
Bestrafung zugeführt werden.

In der Hindenburgstraße fielen am Nachmittag Kom¬
munisten über einige Nationalsozialisten her und drängten sie
in ein Obdachlosenheim ab . Die Polizei stellte bei zwei Na¬
tionalsozialisten Pistolen , bei drei anderen Totschläger fest.
Turaufhn wurden die Nationalsozialisten verhaftet . In zwei
jüdischen Geschäften wurden Schaufensterscheiben eingeschla¬
gen. Außerdem hört man aus Kreisen der Bevölkerung , daß
einer ganzen Anzahl jüdischer Kaufleute anonyme Briefe zu-
gegangen seien, in denen ihnen Ueberfälle auf ihre Geschäfts¬
räume für die kommende Nacht angedroht werden.

Erklärung vr . VeachtS
Or. L . Berlin , 1 . August.

(Sonderdienst unserer Berliner SchrisNsiiung)
Die Wahlnacht ist in Berlin zwar ruhig verlausen.

Um so mehr Mitteilungen liegen aber über blutige Er¬
eignisse aus anderen Teilen des Reiches
vor , die dem preußischen Staaisministerium unter dem Vor¬
sitz des stellvertretenden Reichskommissars Or. Bracht am
Montagvormittag bereits Anlaß zu eingehenden Beratun¬
gen gegeben haben . Als Ergebnis dieser preußischen
Ministerialsitzung ist eine Erklärung Or Brachts zu
verzeichnen, in der es u . a . heißt:

„Die Wahl ist vorbei. Das Volk hat gesprochen . Die
völlige Wiederherstellung des inneren Friedens ist jetzt
oberstes Gebot. Gewalt und Terror müssen endlich der
Achtung vor dem Gesetz weichen. Die Heiligkeit des
Menschenlebens darf nicht weiter angetastet werden . I ch
warne zum letztenmal! Die Staatsregierung
wird selbst drakonische Maßnahmen nicht

schellen , um ihre Pflicht gegenüber dem friedlichen
Staatsbürger restlos zu erfüllen und den Burgfrieden
zu erzwingen , de» unser Land braucht ! Ich warne auch
die Organisationen wie jeden einzelnen, zum blutigen
Terror zu Hetzen."

Die preußischen Zeitungen sind hierzu ersucht worden,
die Erklärung an sichtbarer Stelle ihres Blattes zu ver¬
öffentlichen, woraus zu ersehen ist , daß Or. Bracht offen¬
kundig mit aller Energie durchgreisen will . Es wird sich da¬
bei um Sicherungsmaßnahmen für den Staatsbürger nicht
nur bis zum Ablauf des Burgfriedens , sondern auch darüber
hinaus , handeln , wenn mit den blutigen Exzessen der politi¬
schen Leidenschaften endgültig und für alle Zeiten Schluß
gemachtwerden soll . Nötigenfalls würde auch die Wieder¬
herstellung des Ausnahmezustandes für die
bedrohten Gebietsteile Preußens in Erwägung zu ziehen
sein, obwohl das Reichswehrministerium diesen äußersten
Einsatz so lange wie möglich zu vermeiden sucht.



Vas MsSaad «rleilt
Der Ausgang der Reichstagswahlen wird von der ge¬samten französischen Presse ohne Unterschied der Parteien da¬

hin ausgelegt , daß das Fehlen einer geschlossenen Mehrheitden Reichswehrminister zum eigentlichen
Beherrscher der augenblicklichen Lage mache . Alle Be¬
trachtungen, so schreibt das „ Journal des Debats " ,über die prozentuale Vertretung der einzelnen Parteien im
Reichstag hätten angesichts dieser Tatsache nur ganz neben¬
sächliche Bedeutung und dienten nur dazu , die Aufmerksam¬
keit abzulenken.

Der „ Temp s " ist etwa der gleichen Auffassung. Er be¬
tont, daß die Zukunft Deutschlandsin den Händendes Reichs¬
kanzlers und des Reichswehrministers liege, die durch den
verkündeten zehntägigen Waffenstillstand Zeit genug gewon¬
nen hätten, um ihre Haltung gegenüber der neuen Lage sest-
zvlegen. Was die Nationalsozialisten anlange, so hätten sie
nunmehr die letzte Aussicht verloren, die Macht allein an sich
zu reißen und dem deutschen Volke ihre Diktatur auf¬
zuzwingen.

Im übrigen legen alle Blätter Wert auf die Feststellung,
daß die Wahlen keinerlei Einfluß auf die Außenpolitik der
bisherigen Regierung haben werden, die nach Auffassungdes
„In tr a n s i g e a nt " und anderer Blätter nach wie vor
derjenigen Frankreichs „ direkt zuwiderläuft" und die durch

die letzten Erklärungen Schleichers unzweideutig dargelegtworden sei.
Die LondonerTagespresse erwartet jetzt in Deutschland

eine ruhige und geordnete politische Weiterentwicklung unter
der Führung der Regierung v . Papen . Der liberale,, Star"
drückt die Hoffnung aus , daß v . Papen fähig sein werde,mit Weisheit und Mäßigung weiter zu regieren, wobei er
sich die Mitwirkung politischer Parteien sichern müsse.

„ Evening News" erklärt , daß die jetzige Reichsregie¬
rung einer anderen den Platz einräume, kommr. nicht in
Frage. Ein nationalsozialistischerPutsch könn . endgültigaus der Rechnung gestrichen werden. Von Papen werde,wenn möglich , einige sichere Männer von den National¬
sozialisten und dem Zentrum zur Mitarbeit heranziehen.
Dies hänge jedoch von Hitlers Zustimmung ab.

„ Evening Standard" meint in einem Leitartikel,
daß die Reichsregierungjetzt in allererster Linie ihre Kräfte
für eine Verfassungsänderung einsetzen müsse . Hierzu ge¬
höre vor allem das Verhältniswahlsystem, das in der Praxis
ein grausamer Fehlschlag gewesen sei . Das Verhältniswahl¬
system sei daran schuld , daß die Rechtsparteien keine ge¬
nügende Mehrheit erhielten, obwohl sie doch die einzige
Gruppe seien , die einigermaßen Fähigkeit gezeigt habe , den
wiederholten Versagern der deutschen Politik seit dem Kriege
ein Ende zu setzen.

Los Angeles
Die olympischen Spiele

Jonath Dritter im 100-Meter -Lauf — Frl . Dollinger
gewinnt ihren Vorlauf

Die Reihenfolge der Kämpfe des Dienstag der Olympischen
Spiele in Los Angeles wurde am Vormittag mit den Kämpfen
der Freistilringer begonnen, für das aus fünfzehn Nationen
49 Teilnehmer gemeldetsind und an der deutscherseitsder Ham¬
burger Földeak beteiligt ist . Auf seiner Tagung beschloß der
Schwerathletik-Kongreß, den nächsten Kongreß 1936 in Berlin
abzuhalten. Auf Antrag Kampfanns soll der Olympische Drei¬
kamps durch einen Fünfkampf ersetzt werden. Die Europameister¬
schaften 1933 sind noch nicht vergeben, während 1934 Rom diese
Meisterschaftenund 1935 Belgien die Durchführung übertragen
Wurde . Um 14 Uhr begannen dann im OlympischenStadion die
Kämpfe der Leichtathleten mit den Vorentscheidungendes 100-
Meier-Laufs . Den ersten Vorlauf gewann Tolan , USA ., vor
dem Südafrikaner Joubert und Voshioka , Japan . Im zweiten
Vorlauf siegte der Negersprinter Metcalfe in 10.6 vor Simpson,
USA . und Jonath , Bochum. Mit atemloser Spannung wurde
der Entscheidungslauf verfolgt. In einem großartigen Kamps
siegte der Negersprinter Tolan in 10 .3 Sekunden vor Met-
c al f e, Amerika, und Jonath, Deutschland. Die drei näch¬
sten Plätze belegten Simpson , Joubert und Poshioka. Zer Sieg
der beiden amerikanischen Neger wurde mit riesigem Beifall
ausgenommen. Den 400-Meter-Hürdenlauf gewann überraschend
der Irländer Tisdall in 51 .8 Sek. vor Hardin , USA -, und
Taylor , USA ., Lord Burghley, England . Pacelli , Italien , und
Areakcug, Schweden, belegten die nächsten Plätze. Die Zeit Tis-
dalls , die neuen Weltrekord bedeuten würde, konnte nicht an¬
erkannt- werden, La er eine Hürde gerissen hattepauch als olym¬
pischer Rekord konnte sie daher nicht gewertet werden. Dafür
stellt aber die Zeit des Zweiten, Hardin , mit 52 Sek ., womit
auch der Weltrekord egalisiert ist, neuen olympischen Rekord dar.

. Dann wurden die Vorläufe für das 100-Meter-Laufen der
Damen gestartet. Im ersten Vorlauf siegte die Deutsche Frl.

Dollinger ganz sicher in 12 .2 Sek . vor Frl . von Bremen,
USA ., und im zweiten Vorlauf die Polin Frl . Walastewiczin
11,9 vor Frl . Frizell, Kanada. Die 11.9 Sek . der Polin , die da¬
mit den Weltrekordeingestellt hatte, bedeuten neuen olympischen
Rekord . Im dritten Vorlauf hatte die Holländerin Frl . Schuur-
mau nicht viel zu schlagen , um in 12.2 ihren Laus zu gewinnen.
Den vierten Vorlauf sicherte sich die USA .-Sprinterin Frl.
Wilde in 12.4 Sek.

Einen scharfen Endkampf gab es im 10000 -Meter-Lauf,
bei dem Paul de Bruyn, der ursprünglich die Absicht hatte,
auch diese Konkurrenz zu bestreiten, nicht am Start war . Bei
1500 Meter führte Iso Hollo vor dem Polen Kusoczinski , dem
Finnen Virtanen , Spring und dem bisher recht unbekannt ge¬
bliebenen Savidan . Zunächst konnte sich Shring noch an der
Spitze halten, fiel dann aber in das Mittelfeld zurück , während
mit großem Abstand ein weiteres Gros der Läufer folgte.
Kusoczinski schob sich immer weiter vom Felde fort und hatte
bald 50 Meter Vorsprung erzielt. Zweihundert Meter vor dem
Ziel setzte Iso Hollo zu einem blendenden Endspurt ein,
konnte Kusoczinski auch fast erreichen , der ihn dann aber
wieder abschüttelte und mit 10 Meter Vorsprung gewann. Er
belegte den ersten Platz vor Iso Hollo , Virtanen , Savidan,
Shring und Lindgren.

Eine Ueberraschung brachte die Entscheidung des Hoch¬
sprungs , die von dem bisher unbekannt gebliebenen Kanadier
Mc. Naughton mit 1,972 Meter gewonnen wurde. Den zweiten
Platz belegte der Amerikaner Osdeli vor Torribio -Philippinen.

Einen neuen Weltrekord gab es im Speerwerfen der
Damen ; schon in den Vorentscheidungenstellte die Amerikanerin
Didrickson mit 43,71 Meter eine neue Höchstleistung für das
Speerwerfen der Damen auf. Für die Entscheidungqualifizier¬
ten sich die beiden deutschen Damen Ellen Braumüller und
Fleischer.

Die. Leistung des Siegers im Kugelstoßen , Sexton (USA.) ,
beträgt 16,005 Meter.

LetzteSportnachrichten
Große Erfolge Zss 9SV . in Holland
Wasserbau OSV .—ZC . Groningen 2 :3 (0 :1)

Der OSV . mußte auf Ehlers verzichten und trat mit fol-
ender Mannschaft an : Lüers — Janzen , Wolgast — Bier¬
rann — Planitz , Winnecke , Engelbart .« Dem Spielverlaus nach
ätte der OSV . einen knappen Sieg verdient gehabt.

Dieser Tatsache trug Göttin Fortuna insofern Rechnung,
ls sie dem OSV . beim Losen den Silberpokal in die Hand
piekte . Außerdem erhielt die Mannschaft eine vom Neuschanzer
Oberbürgermeistergestiftete Goldplakette. Auch sonst bewährten
ie Holländer ihre sprichwörtliche Gastfreundschaftaufs beste.

In den übrigen Kämpfen War der OSV . gleichfalls er-
olgreich.

Fräulein Beckhusen und Fräulein Krückeberg be-
egten den 1 . und 2 . Platz im öv-Meter-Brustschwimmen. Frl.
i! erd Hab ing verschenkte ihren sicheren Sieg dadurch, daß
ie aus der Bahn schwamm und somit nur Zweite im 100 Meter
kraul wurde. Die 3mal 50-Meter-Kraul-Staffel für Damen ge¬
wann Oldenburg nach spannendem Kampf vor Groningen . Es
chwammen die Damen Beckhusen , Lüers und Gerdhabing Tue
Herren errangen im Springen einen ersten Preis durch Hübner,
inen zweiten in der Lagenstaffel, im Rückenschwimmen (Nie-
mhr) und im Brustschwimmen (Janzen ) .

Wefing krault 1,00 beim Gau -Schwimmfest
Eine ganz hervorragende Leistung beim Gauschwimmfest

>es Kreises 2 des DSV . bot der Bremer Weftng (BSV .) nn
öerrenkraulschwimmen: 1 :00, einer Leistung , die einen deutschen
llekord bedeuten würde, wenn sie nicht auf einer Stromstrecke
msgeschwommen wäre , und zwar wurden m der Hastedter
Sadeanstalt, SO Meter mit und 50 Meter gegen den Strom ge-
chwommen.

Fußball Wilhelmshavener SB .—Frisia 6 :2
Rapid Wien schlägt Bremer SV . 3 : 1 (3 :0)

Der Bremer SV . eröfsnete seine neue Fußballsaison am
Nontagabend mit einem Repräsentativspiel gegen den mehr-
achen österreichischen Landesmeister, Rapid Wien. Etwa 4000
Zuschauer wohnten dem Spiel auf dem Burgerparksportplatz
>ei:

Die internationale Motorsportwoche Livorno
ourds mit dem Geschwindigkeitsrennenum den Monte-Nerm
siokal über 200 Kilometer auf emer 20- Klm .-Rundstrecke zu
Lnde geführt. Caracciola war nicht am Start . In derlggg-
-om - Klasse siegte Nuvolari auf Alfa Romeo m 2 .18 . 19,4
- - 86,753 Std .-Klm. und stellte damiüemen nE
üeier Klasse auf. 2 . Borzacdmi auf Alfa Romeo m 2 .18 -45,

Campari auf Alfa Romeo; 4 . Achilles Varzi
Zn der Klasse bis 1500 oora über 170 Klm . siegte Masewtr auf
Naserati mit 2 :04 :29,2 - - 74,715 Std .-Klm.

Norddeutsche Titelkümpfe
Durch die Loslösung des HABV. vom Nordwestdeutschen

Amateur-Box -Verband, wobei ersterer sich selbstadig machte,
-var es bekanntlich notwendig, die an Hamburg gegangenen
Titel eines NorddeutschenMeisters im Bantam -, Feder-, Wei¬
ter -. . Mittel- und Schwergewichtneu auszmchrerben. Den Puel
im Schwergewichtkonnte inzwischen Lücke-Hannover gewinnen.
Zu diesen Kämpfen hatte Bremen nur Schulz (Heros) uyd
Wnter (Polizei ) entsandt. Daß Schulz gegen den erfahrenen

mehrfachen deutschen Meister Steksetor keine Sieges¬
chancen hatte, auf Ley er schon im Vorkampf traf , war voraus¬
zusehen . Von Winter hatte man dagegenetwas mehr erwartet.
Den Titel errang der Oeynhauser Stekstor. Im Mittelgewicht
verlor Winter-Polizei-Bremen gegen Stellbrink-Salzuslen nach
Punkten. Norddeutscher Meister wurde Vo g e s - Hildesheim.

Die wichtigsten Ergebnisse der Studentenkampfspiele
100 Meter: 1 . Müller-Berlin 10,9, 2 . Pflug -Berlin 11 Sek .,

3 . Stumpp -Stuttgart 11,1. — 400 Meter : 1 . Voigt-Berlin 49,8.
800 Meter : 1. Lefeber -Mannheim. — 4mal 100 Meter: Uni¬
versität Berlin 42,9, 2. Universität Köln 43,3 Sek . — 3mal 1000
Meter: 1 . Universität Köln 8 :07,2, 2. Universität Rostock 8 : 15.
Olympische Staffel : 1 . Technische Hochschule Braunschweig
8 :22,5. — Hochsprung : 1 . Stechenmesser -Münster 1,82 Meter. —
Stabhochsprung: 1 . l )r. Höller-Wien 3,575 Meter. — Speer¬
werfen: 1 . Stöck -Halle 60,62 Meter. — Diskuswerfen : 1 . Stöck-
Halle 41,77 Meter.

Die deutsche Segelkanumeisterschaft
gewaun auf dem Duisburger Berthasee der 7,5-Qm .-Segel-
kanus in drei Läufen über je 4 deutsche Seemeilen. „Stummel"
(Fahrer Jansen ) KC . Duisburg in 2 : 1 :56.

Einen neuen deutschen Rekord im Gewichtheben gab es
bei den Ostdeutschen Krastsport-Meisterschaften . Der Wehlauer
Gruschkus überbot in der Altersklasse B des Mittelgewichts den
bisher auf 225 Psd . stehenden Rekord des Nürnbergers Abra¬
ham um 5 Pfund . ,

100 Meter in 12,2 Sekunden
Beim sechsten Nationalen Sportfest in Arheiligett (Oden¬

wald) lief die 18jährige Frankfurterin Bernhardt über 100
Meter die in diesem Jahre in Deutschland noch nicht erzielte
Zeit von 12,2 Sekunden. Man mutz der Zeit allerdings mit
einiger Skepsis aegenüberstehen, da man von Frl . Bernhardt
bisher wenig gehört hat.

Reit- und Fahrturnier in Köln
Jagdspringen , Klaffe A : Frau v . Opel und Oblt . Hasses

Bosco (Oblt . Hasse), O/103. Dressurprüfung für Reitpferde,
Kl . L : Fr . Wolfss Feldmaus (Waten) ; Kl . 8 : Fr . Duensings
Burgsdorfs (Wätjen) und Kav .-Schule Fels (Rittm . Gerhard) .
Eignungsprüfung für Wagenpferde, Einspänner : Or. Talbots
Kokarde ; für Gespanne: 1 . Abtlg. Fahr -Ausbildungs -Kdo.
Hannover; 2. Abtlg. Frhr . v . d . Borch . Jagdspringen , Kl. Sa:
1 . Kav .-Schule Hannover Hasdrubal (Oblt. Lippert) , O /112, 2.
Frau v . Opels Nanuk (Bes .) , 4/105 , 3 . Oblt . Frhr . v . Nagols
Wotan ( Bes .) , 4/109 . Eignungsprüfung für Jagdpferde , Kl.
Sb : Fr . Duensings Marhavel. Vielseitigkeitsprüfung v . Langes
Leibsuchs (Bes .) .

Schwierige Landung eines Freiballons
Wie erst jetzt bekannt wird, landete am Sonntag in der Nähe

von Bartelshagen , im Kreise Franzburg , ein Freiballon des
Luftsahrtvereins . Nach der Landung ritz eine Böe den Ballon
noch einmal in die Höhe . Der Korb wurde mitgeriffen und
stieß dann heftig auf den Boden aus. Die vier Insassen der
Gondel wurden h e r a u s g e s ch l e u d e r t . ' Der Kaufmann
Wolsson aus Frankfurt a . M . zog sich eine Rückenquetschung
zu , Kapitänleutnant Sauerbeck aus -Homburg vor der Höhe
eine Schulterquetschungund Hautabschürfungen, ein dritter In¬
sasse wurde leicht verletzt . Der Ballonführer Liesegang blieb
unverletzt. Der Ballon war in der Nacht zum Sonntag zu
einer Nachtfahrt aufgestiegen.

Neues vom Zuge
Das polnische Seefest

Am Sonntag fand in Gdingen im Beisein des Staats¬
präsidenten und zahlreicher Vertreter der Behörden das „pol¬
nische Seefest " statt. Nach polnischen Blättermeldungen sollenrund 100 000 Menschen daran teilgenommen haben. In dieserZeit wurde Gdingen vom Luftschiff „ Graf Zeppelin" über¬
flogen. Die polnisch « Presse bezeichnet dies als eine „freche
deutsche Herausforderung" . Aus Anlaß des „Seefestes" hatte
auch Warschau aus höheres Geheiß geflaggt. Dabei wurde
auch an dem Gartenzaun, der zur Wohnung des deutschen Ge¬
schäftsträgers von Rintelen gehört, zweimal trotz Ent¬
fernung eine polnische Nationalflagge angebracht. Der deutsche
Geschäftsträger wird beim polnischen Außenministerium Ver¬
wahrung gegen die Brüskierungen einlegen.
Explosion im Newyorker Hotel „Ritz Towers"

In den frühen Nachmittagsstundendes Montag ereignete
sich tm Kellergeschoß des weltbekannten Hotels „Ritz To¬wers" in Newyork eine Explosion , die einen Brand verur¬
sachte. Die Explosion war so stark, daß in weitem Umkreis die
Fensterscheiben zersprangen. Der starke Knall hatte einen Rie¬
senauflauf zur Folge. Unzählige von Neugierigen strömten in
das Stadtinnere , wo das elegante „Rill Towers" -Hotel liegtund behinderten die Anfahrt der Feuerwehr und der Rettungs¬
wagen. Im Kellergeschoß war eine Lackierwerkstatt unterge¬
bracht . Hier fand das Feuer an den Farben und Lacken reiche
Nahrung . Fünf Feuerwehrleute wurden bei dem
Rettungswerk getötet. Unter den Hotelgästen entstand eine
Panik. Bisher sind 25 Verwundete sestgeftellt worden.
200 Mohammedaner ertrunken

Infolge Kenterns eines Fährbootes bei Noakholly in Oft-bengalen sind etwa 200 mohammedanischeArbeiter ertrunken.Das Fährboot , das einen überschwemmtenFluß kreuzte , schlugaus bisher noch unbekannter Ursache um. Alle 250 Mohamme-daner, die an Bord waren, sielen ins Wasser . Nur wenigekonnten sich an das User retten. Viele Leichen sind bereits
angespült worden.
Massenhinrichtungen in Peru

Die in der vorigen Woche in Peru ausgevrocheneRevolte
gegen die Regierung fand ihr Nachspiel vor einer Reihe von
Standgerichten. Die Gerichte verurteilten nicht weniger als
101 Teilnehmer an dem Aufstand zum Tode. 44 wurden
bereits erschossen, 73 andere wurden zu 10 und sieben
zu 5 Jahren Kerker begnadigt.

In seiner Eigenschaft als Reichskommissar für Preußen
hat der Reichskanzler den Preußischen Landtag in einem
Schreiben von der Amtsenthebung der früheren preußischen
Regierung Kenntnis gegeben . Am Mittwoch tritt der Aelte-
stenrat zusammen, um den Termin der nächsten Landtags¬
sitzung festzusetzen , die möglicherweise schon in der nächsten
Woche stattfindet.

Der italienische Luftfahriminister General Balbo übt in
einem Artikel vernichtende Kritik an der Abrüstungskonferenz
und droht mit dem Auszug Italiens aus der Konferenz , wo¬
bei Italien nicht allein dastehen würde.

Der Schlichter für Berlin -Brandenburg , der sozialdemo¬
kratische Minister a . D . Wiffell , ist vom Reichsarbeitsminister
zum 1 . September gekündigt worden.

Das japanische Hauptquartier in Mulden bestätigt den
Bericht, daß der chinesische General Ma am vergangenen
Freitag in einer dreitägigen Schlacht mit japanischen Truppen
am User des Sungari -Flusses, 55 Klm . östlich von Charbin,
gefallen ist.

Nach einer Meldung aus Asuncion hat das Parlament
von Paraguay die Mobilmachung gegen Bolivien be¬
schlossen. Der Präsident hat die Mobilmachungsorder bereits
unterzeichnet.

Am Montagnachmittag stieß an einer Straßenecke in
Berlin -Reinickendorf ein Auwbus mit einem Straßenbahn¬
wagen zusammen. Dabei wurden zwölf Personen zum Teil
schwer verletzt . Feuerwehr schasste die Verletzten , nachdem man
ihnen Notverbände angelegt hatte, in die nahegelegenen
Krankenhäuser.

In der Nähe von Stolp landete am Sonntagabend ein
mit zwei Offizieren besetztes polnisches Flugzeug. Bei der
von Reichswehr und Landeskriminalpolizei eingeleiteten
Untersuchung erklärten die Offiziere, sie hätten sich auf einem
Fluge nach

'
Bromberg verirrt.

Wie aus Detroit gemeldet wird , beabsichtig : Wolsgang
v . Gronau am Dienstag seinen Flug sortzuseizen . Durch Len
Bruch eines Wasserrohrs waren vier Motorkolbenausgebrannt.
Das Flugzeug wird zur Zeit in den Pontiac -Werken überholt.

Nsch emmsZ beeichMtes WaNergebrris
Auch dieses noch „vorläufig"

Berlin, 1 . August.
Der Reichswahlleiter gibt folgendes berichtigtes vor¬

läufiges Endergebnis der Reichstagswahl bekannt:
607 Mandate verteilen sich:

1 . SPD . . . . . . . . . 133 Mandate
2. NSDAP . 230
3. KPD . (Plus SAP . ) . . . . 89 „
4 . Zentrum . . . . . . . 75 „
5 . DNVP . 37 „
6. DVP . 7 „
7. Wirtschaftspaktei. . . . . 1 „
8 . Staatspartei . . 4 „
9. Bayrische Volkspartei . . . 22 „

10. Deutsches Landvolk. . . . 1 „
11. Christl . -Soz . Volksdienst . . 4 „
12 . DeutscheBauernpartei . . . 2 „
14 . Bauern- u . Weing. -B . (Landb .) 2 „

Bei der Verrechnung der Sitzzahlen ist hierbei von den
Wahlabkommen ausgegangen worden, die zwischen einzelnen
Parteien hinsichtlich der Verrechnung ihrer Reststimmen ge¬
troffen worden sind.

Mit Handgranaten
Hamburg, 1 . August.

Am Montag früh wurden in mehreren Orten der Kreise
Pinneberg und Norderdtthmarschen von unbekann¬
ten Tätern Handgranatenanschläge auf Gebäude oder
Verkaufsstellen der „ Produktion" verübt. In der Stadt
Pinneberg wurde die Handgranateaus einem offenenKraft-
Wagen gegen das Haus geschleudert , in dem sich die Büro-
und Verkaufsräume der sozialdemokratischen Konsum¬
genossenschaft „Produktion" befinden. Aehnliche Anschläge
werden aus Elmshorn, Barmstedt, Uetersen und drei Orten
in Norderdithmarschen gemeldet . Personen sind in keinem

> Falle verletzt worden. Dagegen wurde Sachschaden ange»
! richtet . Außerdem wurde, wie aus Heide gemeldet Wird,

eine Handgranate gegen die Wohnung eines Hausbesitzers
geworfen, der politisch rechts steht. Die polizeiliche Unter¬
suchung ist im Gangs.
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Blume von Hawaii."
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„Die Blume von Ha¬
waii ."

Freitag , 5. Aug.,abends 8 Uhr : „Die
Blume von Hawaii."
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Aug. , abends 8 Uhr:
„Gasparone."

Sonntag , 7. Aug.,abends 8 Uhr : „Ga¬
sparone."

Montag , 8 . Aug.,abends 8 Uhr: „Ga¬
sparone."

Dienstag , 9 . Aug.,abends 8 Uür: „Ga¬
sparone."
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FamMen -Nachrichten

Bon Ende dieser Woche ab liefern wir

prsclitvolleZcbsttenkirzcken
zum Einmachen, köstlichstes Kompott,
5 Pfd . 2 RM frei Haus Oldenburg.
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MnMiWS-Mzeigen
Ihre am Sonnabend, dem 30. Juli

1982, vollzogene Vermählung geben
bekannt

Um MM « t kriu
Agnes geb . Petersen,

Gleichzeitig danken wir herzlichst für
erwieseneAufmerksamkeiten.

Ihre am 30. 7. 1932 vollzogene Ver¬
mählung geben bekannt

Wz klsiW M kn»
Bertha geb . Haak.

Oldenburg , Junkerstratze 1.
Wir danken allen herzlich für die uns

erwiesenen Aufmerksamkeiten.

Ihre am 29. Juli 1932 vollzogene
Vermählung geben bekannt

Ml « IMW « S klSIl
Erna geb . To'pken.

Gleichzeitig danken wir für die er¬
wiesenenAufmerksamkeiten.

Mes -Anzeigen

Osternburg , den 1. August 1982
Heute entschlief unsere liebe , guteMutter , Schwieger- u . Großmutter,

die Witwe des OberpostfchafsnersKarl Grahnert

ttels KiOliett
geb . Rastede

vie trsuerinlen Kinüek
unä Lngekökige

Die Beerdigung findet Donners¬tag, den 4. August . nachm . 3 Uhr, vomEvangel. Krankenhaus aus statt.2 st Uhr Andacht . FreundUchst zu¬gedachte Kranzspenden zum Eval.Krankenhaus erbeten.

Nachruf
Am Sonnabend, dem 30 . Juli 1932,
verschied plötzlich und unerwartetunser sehr verehrter Chef , der

Bauunternehmer

UrMlMNMkW
Er war uns jederzeit ein guterArbeitgeber und treuer Berater.Wir werden sein Andenken jeder¬zeit in Ehren halten.

Die Angestellten u. Arbeiter
der Fa . H. Hagestedt

lrehenbrück. den 3k . Juli 1932.
, Sonntagmorgen 6 -4 Uhr entschlief
i sanft und ruhig im 29. Lebensjahrenach kurzer, heftigerKrankheit mein .innigstgeliebterMann , meiner beidenKinder treusorgender Vater , unserlieber Sohn . Bruder , Schwager,
^ Onkel und Schwiegersohn, der

Landwirt

MWlMMkll
Dieses bringen tiefbetrübt zur An-

! zeige
Henny Rodiek geb . Suhrkamp
Herm . Rodiek und Frau
und alle Angehörigen.

, Die Beerdigung findet Donm^ s-tag, den 4. August , auf dem neuenOsternburger Kirchhof vom Evang.Krankenhause aus statt. - Andacht
§ daselbst um 2 Uhr.

Ruhe sanft , lieber Hermann!

Wechlo«, den 3l. 7. 32.

! sL "
»SL '

n-
" °^

/VnNSlvk ' S
In tiefem Schmerz

Familie Heinrich Haase
Die Beerdigung findet am Mitt - j

wochnachmittag 3 Uhr von der Auf-
erstehungskirche aus aus dem neuenFriedhof statt.

AliklWlWN
Für die wohltuendeTeilnahme bei dem

Tode unseres lieben Entschlafenen

iMüMklMMUlielW
sagen wir unseren

herzlichen Dank
Im Namen seiner Nächsten und seiner

Freunde
Krau Alma Schröder

Für dw vielen Beweise herzlicherTeil¬nahmebeim Hmscheiden unserer liebenTauteFrau Annchen Tietjen sagen wir allen,insbesondereHerrn Pastor Janßen für die
trostreichen Worte und allen, welche ihr die
letzte Ehre erwiesen haben , hiermit unseren

innigsten Dank
_ Die Angehörigen

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬nahme beim Verlust unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen unseren

herzlichsten Dank
E . Rasch und Angehörige

Eversten . Für die uns anläßlich unserer
goldenen Hochzeit erwiesenen Ausmerklam-
ketten sagen wir unseren herzlichen Dank.

Johann Eiters und Krau
Margarethe geb . Hellmers.
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A«S Stadt und Land
* Oldenburg , 2. Aug . 1932

Schulanfang
Mit dem heutigen Tage hat der Unterricht in den

Schulen wieder begonnen . Die großen Ferien sind zu Ende,
diese Atempause im Schulbetrieb . Hoffentlich haben sich für
Schüler und Lehrer alle Hoffnungen , die sie in diese schön¬
sten und längsten Ferien des Jahres setzten , erfüllt ! Es
gab ja manchen herrlichen Sonnentag , und wer wollte,
konnte sich, wo er auch weilte , die Haut bräunen und das
Blut auffrischen lassen. Gewiß ist nicht so viel gereist, wie
in früheren Jahren , aber dafür kann man heute wieder aus
Schusters Rappen oder mit dem Rade fröhlich ins Land
hinausziehen auf Wandervogelart , mit ganz wenig Geld.
Das hat man gelernt . Wer etwa am Rande der Stadt
wohnt , konnte jeden Tag kleine und größere Grupppen
hinauswandern sehen. Das ist ja ein großes Glück für
unsere Jugend , daß sie es zeitig lernt , sich aus das Be¬
scheidenste einzurichten, wenn es gilt , auch jetzt in dieser
geldarmen Zeit ein Stückchen Welt sich wandernd zu eigen
zu machen. Nun sind sie alle wieder heimgekehrt, alle müs¬
sen sie wieder die liebgewordene Freiheit mit dem Schul¬
zwang vertauschen. Aber wenn es auch erst schwer wird,
Kraft und Frische, die man gesammelt, machen doch schnell
die Arbeit wieder lieb , denn — alle Tage darf nicht Sonn¬
tag sein, auch im Kinderleben nicht.

ArHMsbelOMrmg M der SrmLe
In Ergänzung des Artikels in der Sonntagnummer er¬

halten wir noch folgende Zuschrift: Schon seit dem Frühjahr
hofften die zuständigen Stellen , Bauunternehmer und Arbeiter
mit den vom Reich ausgeworfenen Mitteln für Notstands-
arbeiten zur Regulierung der unteren Hunte von
Oldenburg bis Elsfleth beginnen zu können . Aber erst
in dieser Woche konnten die Arbeiten vergeben werden. Es
handelt sich dabei um Erdarbeiten , die erforderlich werden, um
den aus dem Küstenkanal zu erwartenden Käh¬
nen die Fahrt hunteabwärts zur Weser gefahr¬
los zu ermöglichen. Unterhalb des staatlichen Bauhofs
am Hemmelsbäker Kanal bis nach Jprump werden an beiden
Flußufern Winter- und Sommerdeiche entsprechend ihrer zu¬
künftigen Linienführung verlegt, wobei die erforderlichen Äo-
denmassen dem späteren Flußprofil entnommen werden. Die
Vergebung erfolgte im Auftrag des Reichs vom hiesigen Wüsser-
straßenamt an Oldenburger Firmen , und zwar an H . Möller,
Wilhelmshaven - Oldenburg, F . Schombürg u. Co ., L.
Frehtag , H . Lieke in Oldenburg und von Bloh in
Wehnen. Um eine möglichst große Anzahl von Arbeitern be¬
schäftigen zu können, wird der Bodentransport wieder wie in
früheren Zeiten mit Handkarre und Kipplore vorgenommen,
nur bei großen Transportlängen dürfen Lokomotiven ver¬
wendet werden. Großgeräte scheiden also aus . Da gleichzeitig
an sieben verschiedenen Stellen begonnen wird , können 400
bis 500 Arbeiter Beschäftigung finden. An
einigen Stellen wurden bereits kleine Kolonnen angesetzt , leider
ließ das Wetter in den letzten Tagen sehr zu wünschen übrig.
Zunächst werden die Arbeiten bis Ende Oktober dauern , da
dann die Mittel vorläufig erschöpft sind , und auch die Witterung
den Erdarbeiten im Flußgebiet der Hunte ein Ende bereitet. Es
ist erfreulich, daß neben der stattlichen Anzahl von Arbeitern
auch einige technische Angestellte wieder Arbeit und Verdienst
finden.

Wann kommt die Notverordnung gegen
die SchwarzardM?

Der Niedersächsische Handwerkerbund schreibt uns : Es ist
eine falsche Auffassung, die Schwarzarbeit nur als eine Folge
der Arbeitslosigkeit zu betrachten. Vielmehr ist die Schwarz¬
arbeit eine Mitursache der heutigen ungeheuren Arbeitslosig¬
keit im Handwerk. Der Vorläufige Reichswirtschaftsrat hat sich
vor einiger Zeit mit der Ausbreitung der Schwarzarbeit und
ihrer Bekämpfung befaßt. Es wurde festgestellt , daß bis zu
50 Prozent aller anfallenden Handwerksarbeit von Schwarz¬
arbeitern geleistet wird . Da in normalen Zeiten das Hand¬
werk etwa 1,5 Millionen Gesellen und Arbeiter beschäftigt , heute
jedoch weniger als die Hälfte, sind mindestens 300 bis 400 000
Gesellen und Arbeiter, die sonst im Handwerk Brot fanden,
durch die Schwarzarbeit arbeitslos geworden. Da die arbeits¬
los werdenden Gesellen ihrerseits auch z . T . zur Schwarzarbeit
übergehen, vergrößert sich die Katastrophe von Tag zu Tag.
Die Schwarzarbeit ist einer jener Pestherde, von der die Steige¬
rung der Arbeitslosigkeit ausgeht.

Es gibt ein einfaches Arbeitsbeschaffungsmittel, durch das
in ganz kurzer Zeit mehrere Hunderttausende von Arbeitslosen
wieder in Arbeit gesetzt werden können : ein radikales
Verbot der Schwarzarbeit mit strenger Be¬
strafung der Schwarzarbeiter und ihrer Auf¬
traggeber. Dieses Arbeitsbeschaffungsprogramm erfordert
nicht die geringsten Geldmittel seitens des Staates , sondern nur
den entschlossenen Willen, durchzugreifen und den unhaltbaren
Zuständen ein Ende bereiten. Jede falsche Sentimentalität ver¬
größert das Uebel und schädigt das gesamte Volk . Es werden
Millionen von Geldern für Arbeitsbeschaffung bereitgestellt,
und mit Befriedigung wird gemeldet , wenn es damit gelingt,
einige Zehntausende im Arbeitsdienst zu beschäftigen . Die Be¬
lastung der Gemeinden mit den Wohlfahrtsausgaben , der Zu¬
sammenbruch der Sozialversicherung und schließlich die unvor¬
stellbare große Not des Handwerks verlangen gebieterisch , daß
in aller Kürze durch das gesetzliche direkte Verbot der Schwarz¬
arbeit für Hunderttausende von Gesellen , Arbeitern und Lehr¬
lingen und ebenso für Hunderttausende von Meistern Arbeit
geschaffen wird .

^
Große FemrwevesSÄauübrmg beim

Hindenburg -VoSMÄnikiim
Gelegentlich der Ausstellung „ Technik in Stadt und Land

Oldenburg" fand Sonntag auf dem Gelände des Hindenburg-
Polytechnikums eine große Schauübung der „Freiwilligen
Feuerwehr Oldenburg" unter der Leitung von Brandmajor
G . Meyer und Hauptmann P . Haller siede statt, die
ihre Anziehungskraft auf den Besuch der Ausstellung nicht ver¬
fehlte, wie der überaus starke Besuch — trotz des Wahltages —
zeigte . Die Aufgabe lautete : „Das Dachgeschoß im Mittelbau
des Hauptgebäudes ist in Brand geraten. Bei Ankunft der
Feuerwehr hat sich das Feuer bereits nach allen Seiten aus¬
gedehnt. Der Wind kommt von Nordwesten. Das Innere des
Gebäudes ist bereits sehr stark verqualmt ."

Um 10 Uhr erfolgte die Anfahrt der drei Motorspritzen,
dem Sprengwagen mit angehängter Leiter, der Kleinmotor¬
spritze und der automobilen Drehleiter von der Donnerschweer

Straße her. Die Fahrzeuge wurden auf dem Hosgelände an
den beiden Längsseiten des Hauptgebäudes zweckmäßig auf¬
gestellt . Schnellstens wurden die Leitungen verlegt und an die
Hydranten in der Millers - und Donnerschweer Straße an-
gefchlossen . Ebenso schnell wurden die Drehleitern in die rich¬
tige Angriffsstellung gebracht . Mehrere hundert Meter Schlauch¬
leitungen waren im Nu von den Wasserstellen zu den Motor¬
spritzen und weiter zu den Brandherden ausgelegt worden.
Aus 16 verschiedenen Strahlrohren konnte innen und außen
Wasser gegeben werden. Im Innern wurde wegen des starken
Qualmes mit Gasmasken gearbeitet. Auch trat daselbst der
Sauerstoff-Apparat (HSS .-Gerät ) in Tätigkeit. Alles klappte
vorzüglich und wurde von jedem einzelnen Feuerwehrmann
jeder Handgriff mit gewohntem Schneid durchgeführt, so daß
es eine Freude war , der Schauübung beiwohnen zu können.
Man gewann wieder einmal den Eindruck, daß unsere Feuer¬
wehr stets schlagbereitund auf der Höhe ist. Nach Beendigung
der Uebungen hielt Brandmajor Meyer im Beisein des
Landesbrandmeisters Koch die Kritik ab , die günstig ausfiel.
Rektor Hirt dankte alsdann für die Bereitwilligkeit, welche
die Wehr für die Veranstaltung an den Tag gelegt habe.

Die Bekämpfung von Elektron - Thermit-
Brandbomben wurde durch einen Vortrag des Brand¬
majors Meyer eingeleitet. Man erfuhr, daß in künftigen
Kriegen die scharf wirkende Elektron-Thermit-Brandbombe im
Masseneinsatz zum Abwurf aus Städte und Industriezentren
Verwendung finden wird . Eine solche Bombe wiegt nur 200
bis 1000 Gramm , kann älso bis zu 1000 Stück je Kampfflug¬
zeug verfrachtet werden. Ein Geschwader von 10 Bombenflug¬
zeugen kann mit diesen gefährlichenBomben bei einem Abwurf
von je 10 solcher Bomben in nur 10 Sekunden einen Ge¬
bäudekomplex von der Größe der inneren Stadt Oldenburgs
in Brand setzen. Die Gefahr besteht darin , daß diese Bomben
infolge ihrer hohen Hitzeentwicklung , die bis zu 2—3000 Grad
Celsius gelangt , mit unbedingter Sicherheit nach dem Durch¬
schlagen des Daches selbst schwer brennende Baustoffe in Brand
setzen, bei leicht brennendem Bodengerümpel jedoch von ver¬
heerender Wirkung sind . Mit Wasser kann ein solcher Brand
nicht gelöscht werden, vielmehr wird durch Wasser der Brand¬
herd vergröbert und die Wirkung der Bombe verstärkt, weil sich
das Wasser bei der gewaltigen Hitze in seine Bestandteile,
nämlich in Knallgas, zerlegt und die flüssigen Metallteile der
Brandbombe explosionsartig verteilt.

Die Wirkung eines solchen Brandgeschosses wurde mit
einem Uebungsbrandsatz vorgesührt. Mit Blitzesschnelle war
der Uebungsbrandsatz nach dem Abziehen der Zündschnur (an
Stelle des Abwurfes) entzündet. Eine Stichflamme loderte gen
Himmel, und der Holzstapel brannte lichterloh. Bei Wafser-
zufuhr stoben die Funken weit umher, überall neue Brände
entfachend . Jedoch wurde mit einem Handlöscher dem schaurig-
schönen Schauspiel schnell ein Ende bereitet. Zum Schluß
Wurde noch die Löschung von Benzinbränden in der
Praxis gezeigt.

Eine SanitätsüSung großen Stils hielt Sonntag aus dem
Gelände der Ausstellung „ Technik in Stadt und Land Olden¬
burg" die „Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz
Oldenburg " unter Führung des Kolonnenführers Drogist
Kleinab. Angenommen wurde, daß im ersten Obergeschoß des
Hauptgebäudes der Akademie ein Deckeneinsturz erfolgt sei , bei
dem verschiedene Personen unter den niederstürzenden Trüm¬
mern begraben worden seien . Die Ursache wurde zunächst durch
Rektor Hirt theoretisch erläutert . Ein Kanonenschlagum 17,15
Uhr galt als der Augenblick des Deckeneinsturzes . Sofort
nahmen zwei Gruppen der Santtätskolonne die Arbeit auf.
Die Verwundeten usw. wurden aus dem markierten Trümmer¬
haufen hervorgeholt, untersucht und nach dem Befund mit dem
ersten Notverband versehen. Mittels Tragbahren erfolgte der
Abtransport der Verletzten aus dem Gebäude und die Auf¬
bahrung derselben auf dem Hofe des Hindenburg-Polytychni-
kums. Die Ruhe und Sachlichkeit , mit der jedes einzelne
Mitglied der Kolonne feine Pflicht erfüllte, erweckte volles
Vertrauen zu den Leistungender hiesigen Sanitätskolonne . Die
hohe Aufgabe, erste Hilfe bei Unglücksfällen zu bringen und
den Transport Verwundeter durchzusühren, wird auch im
Ernstfälle zum Vorteil der Betroffenen erfüllt werden. Die
Kritik hielt Or. Ruschmanu ab , der jede einzelne Behand¬
lung der angeblich verletzten Personen genau kontrollierte und
schließlich feine Anerkennung für die sachgemäß geleistete Arbeit
sowie für die Schnelligkeit der Durchführung derselben aus¬
sprach . Oberregierungsrat a . D . Pralle brachte im Schluß¬
worte nach der Beendigung der Hebung zum Ausdruck, daß
durch die Vorführung lediglich ein kleiner Ausschnitt der Auf¬
gaben des Roten Kreuzes habe demonstriert werden können.
Das Rote Kreuz wolle ohne Ansehen der Person , ohne Rücksicht
aus Parteizugehörigkeit und ohne Rücksicht auf die Konfession
in allen möglichenFällen helfen , also wahre Christenliebe üben,
nicht nur beim Freunde , sondern auch beim Feinde . — Die
gesamten Uebungen wurden von den zahlreich erschienenen
Ausstellungsbesuchernmit großem Interesse verfolgt und wer¬
den dem Roten Kreuze sicher neue Freunde gewonnen haben.
Dem Rektorat des Hindenburg-Polytechnikums gebührt Dank
dafür , daß es die Vorführung einer so wichtigenSanitätSübung
einem größeren Kreise zugänglichgemacht hat.

Erklärung des MenburMchen Ministee-
peWdenteu zu dem Brief Sbeefohrens

Zu dem Brief des Fraktionssührers der Deutschnationa¬
len , Or. Oberfohren , an den Reichsinnenminister über den
oldenburgischen Ministerpräsidenten Röver, läßt der olden-
burgische Ministerpräsident mitteilen:

„Der Reichstagsabgeordnete Obersohren kann seinen
Brief nur auf Zeitungsmeldungen oder Private Meldungen
stützen. In dem Bericht über die Rede des Ministerpräsi¬
denten in Aurich in der „Auricher Zeitung "

, Nr . 174 , sind
die als wörtlich bezeichneten Ausführungen des Minister¬
präsidenten absolut falsch und sinnentstellend wiedergegeben.
Dasselbe trifft zu für die Pressemeldungen aus Kassel und
Vechta i . O. Der oldenburgische Ministerpräsident betrachtet
die durch die deutsche Presse gelaufenen Meldungen über ihn
als reine Wahlagitationsmeldungen ."

s Die Reichstagsabgeordneten von Weser-Ems und Olden¬
burg . Im Wahlkreis Weser-Ems sind , wie wir gestern
schon kurz mitteilten , 12 Reichstagsabgeordnete gewählt,
und zwar 3 Sozialdemokraten (bisher auch 3 ) , 5 National¬
sozialisten (bisher 3) , 1 Kommunist (wie bisher ) , 2 Zen¬
trumsabgeordnete (bisher auch 2) , 1 Deutschnationaler (bis¬
her auch 1 ) . Die gewählten sozialdemokratischen Ab¬
geordneten sind : Chefredakteur Faust -Bremen , Lehrer
Tempel-Leer, Bezirksparteisekretär Hünlich-Rüstringen . Die
Abgeordneten der Nationalsozialisten sind : Minister¬
präsident Röver -Oldenburg , Landwirt Poppe -Barrel bei
Brettorf , Angestellter Thiele-Huchting, Schuhmacher Bohnen-

Friedeburg (Ostfr.) , Handlungsgehilfe Herzog-Oldenburg.
Hier sei hinzugesügt, daß die Nationalsozialisten im Wahl¬
kreis Weser-Ems ebensowenig in allen übrigen Wahlkreisen
des ganzen Reches keine Verbindungserklärungen für den
Wahlkreisverband , also hier für Niedersachsen, abgegeben
haben , so daß die im Wahlkreis Weser-Ems für sie verblei¬
benden 35 000 Reststimmen, die bei einer Verbindungserklä¬
rung im Wahlkreisverband die Wahl des Landwirts Niet¬
feld aus Bokel bei Bersenbrück herbeigeführt haben würden,
der Reichs Wahlliste der NSDAP , zusallen. Als kom¬
munistischer Abgeordneter wäre an sich der Spitzenkandi¬
dat Pieck -Berlin , gewählt . Da aber der Abgeordnete Pieck
wahrscheinlich an anderer Stelle ein Mandat annehmen
wird , dürste der Schlosser Stamm -Hemelingen als gewählt
gelten. Das Zentrum hat zwei Mandate , die nach der
Liste durch Reichskanzler a . D . Brüning und Landwirt
Drees - Natbergen bei Osnabrück, besetzt werden wür¬
den. Da aber Reichskanzler Brüning ein Mandat an
anderer Stelle annehmen dürfte , wird Wohl , wie bisher,
Ministerialrat Wegmann -Oldenburg , als zweiter Abgeord¬
neter neben Drees in den Reichstag einziehen. Die Deutsch¬
nationalen werden , da auch ihr Spitzenkandidat , Hilgen¬
berg, Wohl an anderer Stelle ein Mandat übernimmt , Wohl
wie im vorigen Reichstag durch Or. Agena-Hagenpolder (Ost¬
sriesland ) vertreten sein.

In einigen Blättern wurde der Ansicht Ausdruck ge¬
geben, daß Ministerpräsident Rüver das Mandat nicht an¬
nehmen und an seine Stelle der Kandidat Nietfeld-Bokel in
den Reichstag einziehen würde . Wie uns auf Anfrage mit¬
geteilt wird , wird Ministerpräsident Röver das
Mandat aber doch annehmen.

* Noch ein Oldenburger im neuen Reichstag. Auf der Liste
des Wahlkreises 16 (Südhannover -Braunschweig) wurde der
Landwirt Jan Blankemeyer in den Reichstag gewählt.
Blankemeher stammt aus Kimmen bei Delmenhorst und ist
einer der ersten Vorkämpfer des Nationalsozialismus im Ol¬
denburger Land. In den letzten Jahren war er als Reichs¬redner der Partei im ganzen Reiche tätig . Im Februar feierte
er in Varel seine 2000 . Versammlung.

* Ein unruhiger Montag. Der gestrige Tag brachte in
unserem sonst so ruhigen Oldenburg große Menschenmengen
aus die Straße . Schon in den frühen Morgenstunden erwar¬
teten viele Bürger das Erscheinen des Extrablattes der „Nach¬
richten" . Im Laufe des Vormittags kam es dann zu kleinen
und größeren Ansammlungen im Innern der. Stadt . Der
Streit der Meinungen tobte hin und her. Es erfolgten von
unverantwortlichen Burschen u. a . aus der Heiltgengeist- und
Lange Straße Änrempeleien, die in Tätlichkeiten auszuarten
drohten. Sofort erschienen die Beamten der Schutzpolizei auf
dem Plan und führten mühelos die Säuberungs -Aktion
durch . Dabei sind verschiedentlich die Gummiknüppel unsanft
in Tätigkeit getreten. Zusammenrottungen erfolgten auch in
der Moslestraße beim Offizier-Kasino der Reichswehr. Die
Menge wurde jedoch so schnell , wie sie sich zusammengeballt
hatte, durch die Schupo auch wieder auseinander gebracht . In
der Gartenstraße wurden von den Kommunisten Fensterscheiben
eingeworfen. Das war das Zeichen für den Beginn einer Säu¬
berungsaktion seitens der nationalsozialistischen Partei¬
anhänger. Es kam dabei zu Tätlichkeiten. Wiederum War es
die Schutzpolizei, die hier energisch eingriff und denn auch
schnell Ruhe stiften konnte . Es erfolgten in mehreren Fällen
Zwangsgestellungen, mit dem Erfolg, daß verschiedene Waffen
beschlagnahmtwurden. Verletzungen schwererer Art sind nicht
bekannt geworden. Die Straßenpatrouillen waren den ganzen
Tag über verstärkt, jedoch wurden grobe Unruhestiftungen
nicht mehr beobachtet.

Von anderer Seite wird uns dazu geschrieben:
Vor dem nationalsozialistischen Parteihaus an der

Langen Straße kam es gestern mittag zu Ansammlungen
von Neugierigen , die die Wahlresultate dort lesen wollten.
Innerhalb dieser Ansammlung kam es M Disputen und
auch zu tätlichen Reibereien , die zu noch größeren An¬
sammlungen führten , so daß zeitweise der ganze Verkehr an
der Langen Straße lahmgelegt war . Die Polizei mußte ein-
greifen und sie nahm zwecks Feststellung der Personalien
einen gewissen Deeken -Eversten, fest , nach einem Bericht des
„Volksblatt " außerdem noch einen Sohn des Schneider¬
meisters Spangemacher wegen Widerstands gegen einen
Polizisten . Bei der Räumung der Straße machte die Orpo
vom Gummiknüppel Gebrauch, wobei ein Mann vor der
Krankenkasse niederstürzte . — Zu Reibereien zwischen politi¬
schen Gegnern ist es auch an der Gartenstraße in Eversten
gekommen, allerdings ohne daß die Sache ernsteren
Charakter annahm.

- Nachprüfung der Steuereinschätzungen durch die
Finanzämter . Der ungeheure Steuerausfall in den letzten
Monaten bei der Einkommen- und Umsatzsteuer haben dem
Reichsfinanzminister Veranlassung dazu gegeben, die Nach¬
prüfung der Angaben der Steuerzahler auch beim Vor¬
handensein von nur kleinen und kleinsten Geschäftsbetrieben
vorzunehmen . Die Prüfungen gestalten sich nun überall da,
wo eine ordnungsmäßige Buchführung fehlt, ziemlich
schwierig. Es kann daher Vorkommen, daß in Fällen , wo
Schätzungen an die Stelle buchmäßig nachzuweisender Unter¬
lagen treten müssen , die Finanzämter zu andern Ergebnissen
kommen, als der Steuerpflichtige . Aus diesem Grunde er¬
folgen nunmehr viele Einsprüche seitens der zu hoch ver¬
anlagten Steuerzahler bei den Finanzgerichten . Für die
Entscheidungen der Finanzgerichte sind einwandfreie Unter¬
lagen über Umsatz und Einkommen dringend nötig . Deshalb
sollte jeder Geschäftsmann , sei sein Betrieb auch noch so be¬
scheiden , im eigensten Interesse über die Vorgänge in seinem
Geschäft genaueste Aufzeichnungen machen. Die Buchführung
muß also noch mehr als bisher eingeführt und , soll sie an¬
erkannt werden , richtig ausgeführt werden.

* Vom Hafen. Nachdem in den vorletzten Wochen der Um¬
schlag im Oldenburger Hafen gering war , war in der letzten
Woche wieder Hochbetrieb : ein Zweimaster lag neben dem an¬
dern, ein Bild , das man seit vielen Monaten nicht mehr kannte.
Der Schiffsverkehr erstreckte sich diesmal aus Hamburg, Bre¬
men , Brake, Häfen an der Ostsee usw . Gegen diesen gewal¬
tigen Betrieb verblaßte der Verkehr mit Tors und Torfstreu,
aber am Ende der Woche hatte sich auch hier die Verladetätig-
keit gewaltig verbessert . Vor dem großen Getreidefchuppenlag
der Zweimaster „Emma Dircks " und löschte ca . 100 To. Gerste.
Eine hiesige Firma erhielt mittels zwei Zweimaster von der
Ostsee 220 To. Hafer. In der Nähe des neuen Hafenschuppens
des Bäcker -Einkauf löschte die „ Ernte " 70 To. Zucker , die sie
von Hamburg brachte. Mit 40 To. Stückgütern kam die „ Mar¬
tha" von Bremen, wovon ein großer Teil Wiehl für den Bäcker-
Einkauf war , der Rest war Plasten-Rafsinade. Den Küsten-
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Umäl herauf fuhr die „Novit Volmaakt" , Groningen, eine La¬
dung Speisekartoffeln an. Der Weser -Raddampfer „ Expreß I"
löschte vor dem großen Getreidehaus seine 300-To.-Ladung
Gerste . Weiter brachte der Zweimaster „ Seeadler VI" ca . 100
To. Gerste . Der Motorschoner „Anna" brachte von Brake 30
To . Getreide. Von Hamburg kam die „Johannes " mit 140 To.
Gerste . An der Kaimauer vor dem neuen Hafenschuppen des
Bäcker -Einkauf liegt die „Zeus " mit ihren beiden gekappten
Masten, die im Laufe der nächsten Woche durch neue ersetztwerden. Die „Emanuel" liegt seit einer Woche wegen Mangelan Fracht auf. Etwas Busch wurde noch verladen.

* Personalien . Der OberforstmeisterBarnstedt tritt in¬
folge Erreichung der Altersgrenze zum 1 . Oktober 1932 in den
Ruhestand. Der Forstmeister Hornbogen in Birkeufeld ist
zum 1. Oktober 1932 zum Oberforstmeisterim Ministerium der
Finanzen ernannt worden.

* Anläßlich der Jubiläumsausstellung des Hindenburg-
Polytechnikums in Oldenburg unterhalten sich Ober-Regie¬
rungsrat Or. Fischer vom Oldenburgischen Staatsministe-
rinm und Rektor Hirt des Hindenburg -Polhtechnikums,
Mittwochabend um 19 .00 Uhr im Nordischen Rundfunk
über „ Technik in Stadt und Land Oldenburg " .^ Waidmannsheil ! Das Ehepaar Or. K. erlegte im He-
geler Wald innerhalb zehn Minuten jeder einen kapitalen
Bock , einen sehr starken Sechser und einen starken Gabelbock.
Solches Jagdglück dürste nicht häufig sein.* Kugelblitz? Das Gewitter , Las sich am Sonntag¬
abend über Oldenburg entlud , zeigte einem Passanten am
Stau, . Ende Kaiserstraße, den Hier selten vorkommenden
Kugelblitz. Als der Mann über die Straße ging, flog kaum
4 Meter vor ihm eine Strahlenkugel auf die Straße , die sich
mit einem Knall auflöste. Glücklicherweise hat der Blitz
keinen Schaden angerichtet. Der sonderbare Schein des
Blitzes wurde auch in der Umgegend gesichtet.

K
Kleine Mitteilungen

Die Führung des Hausfrauenvereins durch die Ausstel¬
lung im Hmdenburg-Polhiechnikum findet am Mittwochnachmit-
tag statt. Sie beginnt um 3>/> Uhr.

Der Verein ehem . 19 . Dragoner hält seine Monatsversamm-
kung laut Anzeige nicht am 4., sondern Dienstag , den IS. August, ab.

HUsAeer Wr dis Geulenküche
Wochenübersicht vom 25 . bis 30 . Juli 1932

In bar sind eingegangen von, einem 88jährigen Klein¬
rentner 2 RM , Ortsgruppe Strückhausen 14,50 RM , einem
Beamten des Versorgungsamts 5 RM , R . D . für Kostprobe
10 RM , im ganzen 31,50 RM . An Waren : NS .-Frauen-
fchaft Aschhausen 15 Kg. Speck , I . B . 6 Kg. Graubrot , H.
15 Kg . Kleinfleisch, M . 8 Kg . Kartoffeln , G . 5 Kg. Weiß¬
brot , W. W. 6 Kg. Kleinfleisch, 5 Kg. Knochen , Sch . 90 Kg.
Kartoffeln , El . , Altenhuntorf , 1 Zentner Kartoffeln.

Allen Gebern herzlichen Dank. Es wird dringend ge¬
beten, das überaus schwierigeWohltätigkeitswerk durch Zu¬
wendung von Bargeld und Lebensmittel , als Kartoffeln,
Gemüse, Fett usw. auch ferner kräftig zu unterstützen.

In der Woche vom 25 . bis 30 . Juli sind 3319 Liter¬
portionen Essen unentgeltlich ausgegeben.

Die Leitung der Gensenküche
W . Haßelhorst, Kaiserstratze 14 II.

Rastede.
Gemeinderatssitzung. Der Gemeinderat trat am Montag-

Nachmittag im „Rasteder Hos " zu einer Sitzung zusammen, die
Von verhältnismäßig kurzer Dauer war . Obschon einigemale
Gelegenheit zu ausgedehnter Debatte war, verspürten die Ge-
Meinderatsmitglieder anscheinend als Reaktion auf die politi¬
sche Hochspannung der letzten Tage keine Lust dazu. Gemeinde¬
vorsteher Eiters gab vor dem Eintritt in die Tagesordnung

isoc!s «ei1ei-«Lf!r stiemen,
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Wetterberichtder Bremischen Lanbeswetteewarte
(Nachdruck verboten)

Die Ende voriger Woche vom Ozean herangeschwemmte
Warmluft hat den Mitteleuropa bedeckenden Hochdruckkeil
wesentlich geschwächt und nach Südosten zurückgedrängt. Hinter
dem nach Skandinavien gewanderten Tiefdruckkern floß schnell
kältere Luft über Großbritannien südwärts , wodurch in der
Gegend des Kanals ein Ausläufer entstand, der infolge der
starken Temperaturunterschiede auf seiner Ostwärtswanderung
verbreitet Gewitter verursachte. Die kältere Nordluft schiebt sich
in mehreren Staffeln gegen Mitteleuropa vor und verursacht
noch Regenschauer . Der über Großbritannien vorgestreckte Keil
des Azorenhochs wird sich so nach Nordwestdeutschlandver¬
lagern. Er kann aber keine nachhaltende Besserung mit sich
bringen, weil von Island ein neues Fallgebiet vorstößt.

Aussichten für den 3. August : Bei südwestlichen Winden
zunehmende Bewölkung und Temperatur , später einsetzend
Regen.

Aussichten für den 4. August : Voraussichtlichzunehmende
Trübung bei westlichen Winden.

WUsLMWsöesbachtmrgM m Oldenburg
von GoLrilm , Optiker

Hochwasser Dienstag , 2. August:
Oldenburg 4.40, 16.45 ; Wangerooge 12.00, — ; Dangast-

Wilhelmshaven 1 .05, 13.10 ; Bremerhaven 1 .25, 13.30 ; Norden¬
ham 1 .45, 13.50 ; Brake 2.30, 14.35 ; Elsfleth 2 .50, 14.55 ; Bremen
4 .00, 16.05 Uhr.

Thermomet. Barometer Lufttemperatur, Osls.
Monai ^ Nhrzett m 0s !s.o m WM Monai Höchst M-drtafl

1. Aug. 1 7 Uhrnm. -!- 19,3 758,8 1. A ug. st- 22,4st- 12,82. Aug. j 8 Uhrvm. st- 15,5 759,9 2. Aug.

Temperaturen der Städtischen Flußvadeanstaltenr
Luft 18 , Wasser 20 Grad Celsius.

bekannt, daß an Stelle des aus dem Gemeindegebietverzogenen
Gcmeinderatsmitgliedes Hinrichs, Neusüdende, das bis¬
herige Ersatzmitglied Mitt wollen, Nethen, in den Ge¬
meinderat zieht. Erster Verhandlungspunkt war der Voran¬
schlag für die Berufsschule Rastede - Wiefelstede
für das Rechnungsjahr 1933/34 . Gegenüber dem gegenwärtig
lausenden Etat , der mit 11510 RM in Einnahme und Aus¬
gabe abschlietzt , sieht der neue Voranschlag 8540 RM vor. Die
Einsparungen sollen durch Zusammenlegen von Klassen , Ein¬
sparungen an Gehältern, Führung , Lehrmitteln, Geschäfts¬
kosten erzielt werden. Der Schulvorstand der Berufsschule hat
dem Voranschlag nach anfänglichen Bedenken einstimmig zu-
gestimmt, allerdings einen Zusatzbeschluß gefaßt, wonach im
Februar 1933 noch einmal über die Durchführung verhandeltund beschlossen werden soll . Der Finanzausschuß des Ge-
meinderats heißt den Beschluß des Schulvorstandes gut, stellteaber in diesem Zusammenhang den Antrag , gegen die Nachbar¬
gemeinde Wiefelstede vorzugehen, die ihren Verpflichtungenzur
Zahlung des sestgelegt -en Zuschusses trotz Mahnens nicht nach¬
gekommen ist . Bei der Aussprache fragte GM . Schell siedean , wann der Voranschlagfür die Volksschulen vorgelegt
Würde , ebenso ging er auf die Gehaltszahlung an die Lehrerein. GM . Lankenau, der Gelegenheit genommen hatte, in
die Kassenverhältnisse der Gemeinde Einblick zu nehmen, deu¬
tete die besonderen Schwierigkeiten derselben an. Der Vor¬
anschlag wurde einstimmig angenommen. GM . Eilers sprachdie Hoffnung aus , die angefragten Voranschlägefür das Rech¬
nungsjahr 1932/33 baldigst vorlegen zu können . Ein in der
vorigen Sitzung zurückgestellter Antrag auf Verkauf eines Weg¬
erdestreifens in Leuchtenburgwurde in erster Lesung angenom¬

men. Von großer Wichtigkeit war der dritte Punkt der Tages¬
ordnung : Beratung und Beschlußfassung über die Veräuße¬
rung der Gemeindeländereien in Nethener¬
feld. GV. Eil ers gab über die Materie einleitend Aus¬
kunft. Zur Anlage der Siedlung in Nethenerfeld hat die Ge¬
meinde vor etwa 7 Jahren das Gelände angelaust. Zum Teil
ist dieses bereits an die Siedler verlaust, ein Teil , etwa 14 Hek¬tar , blieben jedoch im Gemeindeeigentum und sind auf sechsJahre verpachtet worden an Siedler und Landwirte der Um¬
gebung. Diese Pachtverträge sind nunmehr abgelaufen. Der
vorige Gemeinderat hatte den Beschluß gefaßt, aus dieser Flächekein Land mehr zu Wohnzwecken zu verkaufen, sondern es den
Siedlern zum Selb st kostenpreis zu überlassen.Nunmehr haben sich 27 Siedler um entsprechende Flächen be¬worben. Der Finanzausschuß hielt die Bildung einer Kom¬
mission zur weiteren Bearbeitung der Angelegenheit für rich¬tig. GM . Lankenau ging zunächst auf die Vorgeschichte einund wies dann darauf hin, daß heute die Siedler kein Land
zukausen könnten , wegen der hohen Belastung durch Unkostenund Zinsen. Er regte an, ev . den Siedlern das Land mir Vor¬
kaufsrecht zu verpachten. GM . Fr . von Essen betonte, datznur an solche Bewerber verkauft werden könne , die zum Kaufin der Lage wären. Die Kommissionmüsse dies Prüfen. GM.Borg mann sprach sich ähnlich wie GM . Lankenau aus.wollte aber auch den Zustand des jetzt von den Bewerbern be¬bauten Landes bei der Zuteilung von neuem Land gewertet
wissen . Die Kommission müsse diese Fragen prüfen undden Siedlern Rücksprache nehmen. Er sprach sich gegen einenbindenden Beschluß über Verkauf oder Verpachtung aus . Aehu-
lich sprachen mehrere Gemeinderatsmitglieder. GV. EilerS
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Sollte zunächst einen generellen Beschluß gefaßt haben, ob das
Land verlauft oder verpachtet werden soll. Dem wurde von
den Gemeinderatsrnitgliedern widersprochen und einstimmig
beschlossen, der Kommission die Prüfung der Verhältnisse zu
überlassen und ev . je nach Lage des bewerbenden Siedlers Kaufoder Pacht vorzuschlagen. In die Kommission wurden ge¬wählt die GM . : Borgmann , Wiegreffe , Osterlohand Hensel. Vom Jnnungsaus schuß der vereinigten Innun¬
gen Rastede-Wiefelstede wurde beantragt , entsprechendder Ver¬
ordnung des Staatsministeriums die Anrechnung von Haus--
ceparaturen auf die Steuer vom bebauten Grundbesitz betr.,
auch den Gemeindeanteil der am 1 . Oktober fälligen Rate in
gleicher Weise zu behandeln und darüber hinausgehend den
ganzen Gemeindeanteil der Jahressteuer für diesen Zweck zurVerfügung zu stellen . Die Antragsteller begrüßen den Beschluß
des Staatsministeriums und hoffen, daß die Gemeinde sich
ebenso verhält . Der Finanzausschuß hatte mit 3 Stimmen bei
2 Enthaltungen vorgeschlagen , dem Vorgehen des Staatsmini¬
steriums zu folgen, und zwar nur für die am 1 . 1V. fällige Rate.
GV. Eilers errechnet « bei Annahme dieses Beschlusses einen
Ausfall von 2500 RM für die Gemeinderasse . GM . Borg¬mann führte aus , daß durch die neue Regelung in der Ge¬
meinde für mindestens 10 000 RM Arbeit geschaffen würde, zu
hoffen sei , daß sogar die doppelte oder dreifache Summe dabei
herauskomme. In der Aussprache kritisierte GM . Lanke nau
Maßnahmen der neuen Staatsregierung , GM . Borgmannwies die Angriffe zurück . GM . Hensel meinte, das; durch
diesen Beschluß kein Arbeitsloser mehr Arbeit erhalte. Dem¬
gegenüber wiesen die GM . Osterloh und Schellsteds auf
dis Notlage der Handwerksmeister hin , die schlechter gestellt
seien als ihre arbeitslosen Gesellen . GV. Eilers möchte für
den entstehenden Ausfall anderweitige Deckung . Bei der Ab¬
stimmung wurde der FinanzausschutzSeschlußmit 12 Stimmen
zum Gemeinderatsbeschlutzerhoben. Für die Gemeindekassewurde die Anschaffungeiner Schreibmaschinebeschlossen.

In den wohlverdienten Ruhestand trat am 1 . August
der Gastwirt und Geschäftsführer der Landwirtschaftlichen
Bezuggenossenschaft Johann Töpken („Blinker Hof") .
Er zog in sein Wohnhaus an der Knoopstraße, um dort mit
seiner Frau den Lebensabend zu verbringen . In den Jahr¬
zehnten seiner Tätigkeit in seinem Betrieb hat Herr Töpken
sich die Wertschätzung aller Kreise erworben , die mit ihm
in Berührung kamen. Bei seinem Scheiden aus dem „Blin¬
ker Hof" wurde ihm dieses vielfach zum Ausdruck gebracht.
Die Gastwirtschaft wurde von dem Schwiegersohn , Herrn
Magnus Lampe, übernommen , der mit feiner jungen Frau
am Vergangenen Sonntag die Einweihung feierte.

Bon der Kysshäuserjugend . Aus den Schießständen des
Rasteder Schützenvereins fand am Sonntagnachmittag der
Wettkampf der Jugendgrupen des Kriegerverbandes
Rastede-Wiefelstede um die vom Verbände gestifteteWander¬
plakette statt. Verteidigt wurde die Plakette von der Jugend¬
gruppe Neusüdende, die sie im vorigen Jahre beim ersten
Kampf um diese gewann . Beim diesjährigen Wettkampf, an
dem sich die Gruppen von Loh, Rastede und Wiefelstede be¬
teiligten , wurde Neusüdende zum zweitenmale
Sieger.

Leuchtenburg.
Königs - und Preisboßeln . Der heimische Boßelklub „Fleu

herut" hielt am Sonntagvormittag sein Königsboßeln ab . Ge¬
worfen wurde auf einer geraden Strecke der Chaussee vor Hoste-
most . Jeder Kämpfer warf zweimal. König wurde mit 2842
Metern Willi Niebuhr. Nachmittags fand auf drei Bahnenein Preisboßeln statt, zu dem sich eine Reihe Mitglieder der
Nachüarvereine eingefunden hatte. Besondere Aufmerksamkeit
fand die Bahn III , aus der ein sog . Schikaneboßelnstattsand.Der Werfer mußte linkshändig werfen und durfte nicht mehr
als 40 Meter je Wurf erzielen, insgesamt also nicht mehr als
120 Meter. Abends wurde zunächst der neue König eingeholtund dann das Tanzbein geschwungen . Die Siegerverkündigung
fand während des Balles statt.

Edewecht.
Ein schweres Gewitter hat hier an verschiedenen Stellen

Unheil angerichtet. Zwar siel nur ein harter Schlag, der keinen
größeren Schaden angerichtet haben dürfte. Bon dem zeitweise
stark einsetzenden Wirbelwinde wurde auf dem Esch eine große
Kastanie umgerissen, hierbei zwei Masten der elektrischen Licht¬
leitung mit umreißend, wodurch diese Lichtleitung zerstörtwurde. Das gewaltige große Loch in einer Länge von 9 und
einer Tiefs von 2 Metern mutzte noch sofort abgesperrt werden,da - er Straßenverkehr sehr gefährdet wurde. Auch an anderen
Stellen der Gemeinde wurden die elektrischen sowie Telephon¬
leitungen zerstört. Das Gewitter war von wolkenbruchartigen
Regengüssenbegleitet.

Etwa 20 Jungen aus Edewecht , Jeddeloh und Zwischenahn
(Jungvolk der Hitler-Jugend ) hatten ein kleines, dreitägiges,aber seines Ferienlager an der Weser bei Berne (auf der Ju-
liuSPlate). Mit dem Fahrrad ging es am Momag am frühen
Morgen über Oldenburg nach dort. Ra- Pannen schwerer und
leichterer Art sorgten für genügend Pausen zum Ausruhen.
Das bei Weserdeich gelegene etwas hügelige und zum großenTeil mit Weidensträuchernbestandene Sandgeländc hatte viele
geschützte Stellen , die gute Gelegenheit zum Lagern Loten . Bald
standen die Seiden mitgebrachten Zette, das große in einer
Mulde, das kleine auf einer Anhöhe. Das Ganze wurde mit
einem Tau eingezäunt, und als nun das Hakenkreuz aufgezogenwurde, schaute jeder mit Sfolz auf die kleine Festung. Die bei¬
den Feuersiellen wurden etwas abseits eingerichtet. Das großeZelt war in seinem gewöhnlichen Dasein ein Laken für eine

Dreschmaschine ; da es den Jungen an einer ordnungsgemäßengrößeren Zeltbahn fehlte, mußte dieses Verhalten. Es schlief
sich auch sein darunter . Kein Wind konnte hindurch. Auch dieKälte der Morgenstunden mußte draußen bleiben. Jeder Jungehatte übergenug Platz . Wohl etwa 25 Mann hätten darunter
untergebracht werden können . Das kleine Zelt war das Nacht¬zeit, denn natürlich wurde auch „ Wache geschoben "

, tags vondrei Jungen , nachts von drei Gruppen zu je zwei Mann , die
sich alle zwei Stunden ablösten. Denn wie erwartet stellten sichbald willkommeneund minder angenehme Besucher ein, tagsund einmal auch nachts, und diese mußten doch „ empfangen"oder „nicht empfangen" werden. Verschiedene Jungen hatten
sich schon einig« Lage vor dem Abrücken bei Muttern erkundigt,wie die Erbsensuppe, die Pellkartoffeln, der Lee , der Kakao undvieles andere gekocht werden muß. Jetzt hatten sie diese Kennt¬
nisse zu verwerten. Alles schmeckte ausgezeichnet. Der 25-Liter-Tops wurde immer leer. Während der drei Tage wurden kleine
Wanderungen in die Umgebung gemacht , Geländespieleveran¬staltet, gebadet, gesungen und der Verkehr auf der Weser be¬
obachtet . Die Bevölkerung von Weserdeich und Berne nahmlebhaften Anteil an dem Leben und Treiben. Die NS .-Frauen-gruppe schickt « sofort einen Sack voll Kartoffeln, als kaum einleiser Wunsch danach laut geworden war . Die Stunde des Ab-
rückens wurde allgemein bedauert, sowohl von den Ammer¬länder Jungen wie auch von denen aus Berne und Weserdeich.Aber der Führer war für ein Bleiben nicht zu haben . Und erhatte wieder einmal recht . Schon nach einigen Stunden pras¬
selte ein Gewitter aus die Heimkehrendenhernieder. Und seit¬dem hat es immer geregnet. Aber das steht bei den Jungen
fest : Wenn das Wetter wieder besser ist, dann wird bald wie¬der eine ähnliche Fahrt gemacht.

Bad Zwischenahn.Der Transport der 100 bedürftigen Ruhrkinder, der — wiewir schon mitteilten — durch Vermittlung der nationalsozia¬
listischen Frausnschastsn aus dem Ammerland untergebrachtwerden konnte , trifft in dieser Woche ein, und zwar am Mitt¬
woch . Der Zug fährt morgens in Düsseldorf um 9 .43 Uhr abund trifft — über Leer kommend — aus den Stationen dervier Unterbezirks des Ammerlandes wie folgt ein : Apen An¬
kunft 17.45 Uhr. Ocholt Ankunft 17.52 Uhr, Ocholt Abfahrt 20.08
Uhr (nach Westerstede ) , Westerstede an 20.20 Uhr, Bad Zwi¬
schenahn an 18.02 Uhr, Bad Zwischenahn ab 19.56 Uhr (nach
Edewecht ) , Edewecht an 20 .19 Uhr. Aus den Stationen werdendie Trupps von den Ortsgruppenführerinnen der Frauenschas-ten in Empfang genommen, die für die Weiterleitung an die
gemeldeten Freistellen sorgen. Die Kinder, die aus schwerstem
kommunistischen Terrorgebiet kommen , bleiben hier zwei Mo¬nate. Die gesunde Lust und nahrhafte Kost des Ammerlandeswerden ihnen gut tun . Die Kinder reisenin Begleitung von
sieben jungen Mädchen, die den Aufenthalt hier benutzen , uman dem neuen Kursus der nat .-soz. Gausrauenschule teilzu¬nehmen.

Westerstede.
Wahlergebnis der Gemeinde. SPD . 86 (1930 : 100) , NSDAP.

4522 (2514 ) , KPD . 31 (18), Zentrum 9 (2) , DRV . 380 (193) , DV.
34 (240) , Reichsp. d Mittelst. 5 (122) . D . Staatsp . 125 (386 ),Landvolk 4 (87), Christl.-Soz . Volksdienst 69 (123) , Volksrecht
2 (18) , Deutsch . Hannov. Partei 0 (1 ), Soz. Arb .-Partei 2,
Höchstgehalt der Beamten 2 , Freiwirtschaftliche 3, zusammen
5274 gültige, 33 ungültige Stimmen.

Godensholt.
Freiwillig aus dem Leben geschieden ist ein hiesiger

Kaufmann . Er litt unter einem schweren nervösen Leiden,
das auch Wohl gemeinsam mit der heutigen schwierigen
Lage die Ursache dieses traurigen Endes gewesen ist . Ein
überall geschätzter und beliebter Mensch ist mit dem Ver¬
storbenen dahingegangen , der unter seinen Mitbürgern und
Kollegen gern gesehen war.

G i e ß e l h o r st.
Ein schwerer Unfall ereignete sich in Hüllstederdiele dadurch,

daß der Landwirt Gerh. Willen beim Mähen mit der Ma¬
schine infolge Bruchs des Sitzblocks in die Messer fiel, wobei er
sich ein« schwer« Futzverletzung zuzog . Er wurde in das Wester-
steder Krankenhaus gebracht.

Varel.
Der Verband für Handel und Gewerbe, Industrie und freie

Berufe in Varel hatte anläßlich des am Sonnabend stattgesun-denen Vortrages des Landtagsabgsordneten Herzog in
Varel einen offenen Brief an diesen gerichtet und um Bekannt¬
gab - der Stellungnahme der NSDAP , zur Baugcwerkschulfragc
in Varel gebeten . Abg . Herzog kam in der öffentlichen Ver¬
sammlung der NSDAP , im „Schütting" diesem Wunsch nach
und betonte, daß eine sofortige Aufhebung der Schule in Ol¬
denburg nicht in Frage kommen könne , da hiergegen die finan¬
ziellen Verpflichtungen der - Stadt Oldenburg an die Schule
ständen. Solle im Reich die NSDAP , zur Macht kommen , so
werde das gesamte technische Schulwesen einer Neuordnung
unterzogen und auch Varel werde dann die Berücksichtigung
finden, die es verdient. Im übrigen versprach Herr Herzog sich
bei der Regierung für evtl. Bezuschussung der Schule ein¬
zusetzen und die Anstalt wenigstens über die jetzige wirtschaft¬
liche Krise hinwegzuhelfen.

Grabstede.
Weidekuh abgeschlachtet . Täter verhaftet. Vor einigen

Tagen wurde dem Landwirt D . von hier eine wertvolle, kurz
vor dem Kalben stehende Kuh auf der Weide abgeschlachtet und
der Kadaver liegengelassen . Der Gendarmerie ist es nun in¬
zwischen gelungen, den Täter in der Person eines Grabsteder
Eingesessenen zu ermitteln und in Haft zu nehmen. Ueber die
Beweggründe dieser verabscheuungswürdigenTat herrscht noch

j Dunkel.

Nordenham.
Ruhenlafsen des Wesermarschrennvereins beschlossen.

Im „Friesischen Hof" zu Nordenham fand eine ordentliche
Generalversammlung statt, auf der unter Punkt 2 die Be¬
schlußfassung über das Ruhenlassen des Vereins bis auf
weiteres einstimmig erfolgte . Dieser Beschluß mußte er¬
folgen, um die noch 278 MM Verein zählenden Mitglieder
zu erhalten ; diese brauchen fortan keine Mitgliederbeiträgs
zu entrichten. Sollten bessere Zeiten wiederkommen, so kann
der Verein ohne weiteres wieder aufleben . Unter den
jetzigen Zeitverhältnissen hat das Bestehenlassen des Ver¬
eins deshalb keinen Zweck , da wegen des großen Risikos,
das mit den Rennveranstaltungen verbunden ist , die
366,50 RM betragende Kasse gefährdet ist.

Friesoythe.Ein schweres Unwetter ging am Sonntag über unsere
Gegend nieder. Nach der drückenden Schwüle des Tages traten
am Abend heftige elektrische Entladungen ein , die mehrereStunden anhielten. Ein Platzregen von gewaltiger Stärke er¬
goß sich . Die Feld- und Gartenfrüchte haben darunter arg ge¬litten . Das Wasser drang, da der Abzugskanal es nicht zu
fassen vermochte , in die Häuser. In Tbüle hat der Sturm ver¬
schiedene dicke Bäume entwurzelt uns mehrere Telegraphen¬
stangen geknickt, wodurch zeitweilig der Verkehr auf der Land¬
straße behindert war . Beim Wirt Cloppenburg wurde eine
alte Scheune fast ganz umgelegt. Auch sonst sind viele Bäume,
besonders Obstbäume, arg zerzaust , Zweige und Aeste lagen
massenhaft am Boden. Die Roggenhocken waren umgeweht.

L Cloppenburg.Die oldenburgische Traditions - Kompanie, die bislang in
Cloppenburg noch nie gesehen wurde, wird auf Einladung am
14. August eine Abordnung unter Leitung ihres Chefs, Haupt¬
manns Neumüll er, nach Cloppenburg entsenden. An ge¬
nanntem Tage hält der Verein ehemaliger 91er im hiesigenCentral-Hotel seine Fahnenweihe ab . Die Festrede hält Exz.
Generalmajor v . Hohnhorst. Sämtliche vaterländischenVer¬
eine aus nah und fern, vornehmlich die Vereine ehemaliger
91er , nehmen an diesem Vereinssest teil. Der erst vor einigen
Jahren gegründete festgebende Verein hat sich innerhalb kurzer
Zeit gut entwickelt.

Ein Großfeuer im Keime erstickt. Seit einigen Tagen be¬
merkte man bei dem Landwirt O . von hier, daß eine über¬
mäßige Hitze in dem neu eingefahrenen Heu steckte . Am Sonn¬
tagnachmittag stand der Brand vor dem Ausbruch denn es
fing bereits an zu rauchen . Die sofort alarmierte Feuerwehrund hilfsbereite Nachbarn begannen nun , das Heu aus der
Scheune zu entfernen. Unter größter Aufopferung gelang es,
das Heu herauszuholen. Bei jedem Luftzug begann es zu
brennen. Man konnte die Gebäude vor einer Einäscherung
retten.

Horsten.
Großfeuer. In der Nacht aus Sonntag wurde gegen

3 Uhr unser ruhiges Dorf durch die Brandglocken aus dem
Schlafe geweckt, und sofort verbreitete sich die Kunde, daß das
Hörster Grashaus brenne. Als nach etwa 20 Minuten die hie¬
sige und die NeustadtgödenserFeuerwehr am Platze erschienen,
stand das etwa 30 Meter breite und 70 Meter lange Wirtschafts¬
gebäude in Hellen Flammen. Sogleich wurde wohl richtig ver¬
mutet, daß das Unglück durch Selbstentzündung der eingefahre¬
nen ungeheuren Heumassen — man spricht von 250 Fuder —
entstanden sei. Die Hautaufgabe der beiden Wehren bestand in
der Rettung des großen Wohnhauses, das mit dem Wirtschafts¬
gebäude nur durch einen Zwischenbauverbundenund demselben
quer vorgebaut ist. Dank dieser Bauweise und der günstigen
Windrichtung gelang es bald, die dem Wohngebäude drohende
Gefahr abzuwenden. An eine Rettung des umfangreichen In¬
ventars und der Erntevorräte war gar nicht zu denken . Auch
etwa 10 Kälber waren nicht mehr herauszuholen. Die Arbeits¬
leute konnten nur mit Mühe ihr Leben retten. Von dem Wirt¬
schaftsgebäude stehen noch die massiv gebauten Außenmauern,
so daß man hoffen darf, daß die Wiedererrichtungnoch bis zum
Herbst erfolgen kann . Die Besitzung ist in den achtziger Jahrenerbaut und als die größte in der weitesten Umgebung bekannt.
Sie wurde mit den großen Ländereien bis zu den ersten Kriegs¬
jahren pachtweise von mehreren Generationen der Familie
Daun bewirtschaftetund ging dann aus dem Besitz des Konsuls
Fehrmanu -Bremen für den Kaufpreis von reichlich 700 000 GM
in das Eigentum der Firma Gebr. de Taube, Wilhelmshaven,
über.

Bremen.
Otto Wittig 25 Jahre im Hause Schünemann. Auf ein

Vierteljahrhundert erfolgreicher Arbeit im Dienste der FirmaCarl Schünemann und der bremischen Oefsentlichkeit konnte am
1 . August der Leiter des lokalen Teils der „ Bremer Nachrichten " ,Otto Wittig, zurückblicken . Als am 1 . August 1907 der damaligeLokalredakteurder „ Weser -Zeitung "

, Wilhelm Ehlers , die Lei¬
tung der literarischen Abteilung des Norddeutschen Lloyd über¬
nahm, berief der Verlag Schünemann auf seinen Posten den
Loialredakteur der Bremerhavener „ Nordwestdeutschen Zei¬
tung"

, Otto Wittig. Seine reine Menschlichkeit und Liebens¬
würdigkeit, sein unermüdliches Pflichtbewußtsein und sein gol¬dener Humor haben ihm in den weitesten Kreisen Freunde er¬
worben. Sowohl an der Gründung des Vereins Nieder¬
sächsischer Presse wie des Vereins Bremer Presse war er be¬
teiligt und in beiden Organisationen bat er seine großen Er¬
fahrungen und reichen Kenntnisse in den Dienst des Wohles
seiner Kollegen gestellt.
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Alfred Wien
Das AnNih hinter Ser Maske, Nm. 4.46
Die Staöt in Sen Wolken . Äm . 7.W
empfiehlt
Eiche« L Fastens . Kurwickstraße 10

Nach auswärts halbes Porto . Fernruf 3lS8

Sonntag , den 7. August 1932 , fährt
Thiels Omnibus

nach Porta
Fahrpreis S.— Rm. Anmeldung bis
Freitagabend. Fernruf SUS

In 8 Mnutsn
MWZMel
Das Lröüts IVunäsr!
8rko >L « arsntisrt.
Lusknoft kostenlos
ä . NMler S Voms . .lltektsnau .4. 30

ldiisctsrdsrniin)

Jetzt sofort säen
pro Scheffeli 'aat X —st» Pfund Herbst¬
rüben oder Tuvnipsriiben , beide sehr
schnell wachsend , primaSaat , sehr billig,
pro Md. l .60 bis 2.00 Rm. Versandauch
inkleinerenMengenpostfretunt. Nachn.

Gärtnerei Kraatz, Rastede

Zu verpachten
7 M § IW

— MNM —
( beste Fettweide) .
Außerdem 5 Jück
pkrMrMe

Heinrich Meyer,
Oberhammelwarden.

F / » 8 S «s es
VS ssröstst , billig.
UN v.Iwportsur,n.
88 ^.- äsr wonatt.

an
„IMS " kllliMSMtMN

PMUMZ!
Matratzen

repariert billig
Polsteret Drewes
Jakobistraße 20.

Damen - u. Herren-
sabrr . b. z .v .Berding,
Fahrr ., Steuvemtr. 32

AM MW
oder 30-PS-WÄtlMlMU

(220 Volt) sofort zumieten gesucht.
Tonindustrte Hahn.

Berknnke nahe «in
Kalben W. Kuh

Friedrich Onnen,
Großenmeer.

N MUMM
bittet um Abnahme seiner Waren

im letzte« Stande der Markthalle
und um Aufträge an die Geschäftsstelle

Kleine Kirchenstraße 11.

llM l« Z
70 Mark

Kurwickstraße 5

11 Monate alter
Wkerliuiiü

mit Stammb . zu vk.
Angeb . unt . I H 412
an die Geschst. d . Bl.

AtgehMe
ZanWiMerei
M lim Lnnbe

zu verpachten.
Zur Ueb .nahme sind
2500 Mark erforder¬
lich. Wo , sagt d . Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

1 Kleine AnzeigenH7u vk . grüne Bahn .,« Gurken und Kobl-
pflanz. Bürgerstr. 93. Zu verkaufen eine

^ 6« V
I . Kramer,

Streekermoor
(Post Sandkrug) .

Zn bansen gesucht
h-rkgesucht. Angeb.

nach Schützen-
Weg 13, Papiergesch.

(mod.) billig abzug.
Markt 2 oben.

Uebernehme aller Art
Fahrt , sowie klmstige
und dergl . bet billigst.
Berechn . Rebenstr.37

Bettstelle ui . MM.
billig zu verkaufen.

Markt 2 oben.

Zu kauf . gs. gut erh.
MlKeMMN

Angebt, mit Preis¬
ung . unter I G 411
an die Geschst. d . Bl.
Au kaufen ges. oder« zu tausch , g . Tors
2 Stubentüren , 2 m
hoch, 1 2fl. Fenster.
1,60 m br„ i gut er¬
haltener Stubenofen.In erfragen in der
Geschäftsstelle d. Bl-
Zu kaufen gesucht

e . gebrauchte Brett-
ÜiMinMiiie

mit aut. Reinigung,
desgleichen ein klein.

3—S -PS -Motor
Angebote mit Preisunter K E 429 an
die Gesch.stelle d . Bl.

— llerö —
auch reparat .bedürft.,
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt. I S 420
an die Geschst. d . Bl.
Zu kauf , gesucht ein

ZrOgmehr
Angeb . unt. K D 428
an die Geschst. v . Bl.
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Zsklm - Muk - Vekllsuf
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f , grobe u. korpuisnts fflerrsn, Wsrtb. 100.
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Pin Posten

klSnlel
imprägn sri
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Pin Posten

MljliM - ÜIlW
Wert bis 45

>s

n . SkWImruui
23 /^chtsrnstr. 38

KMen - Mü
Nckenenädsnz
auf der Ausstellung des Hindenburg-
Polytechnikums bis 7. August von
g—7 Uhr (Sonntags von 10 —6 Uhr )/
zu besichtigen.

I » I » . « » » »» » >»» »>, Baugeschäft
Fichtenstratze2 / / Fernruf 4558/59
Gegen Kasse suche sofort an
vornehmster Lage der Stadt eine

VSLLs
mit 7 bis 8 Zimmern und allem
Komfort . Garage , parkähnlichem
Garten . Die Wohnung muh sofort
beziehbar sein. Ausführliche An¬
gebote werden erbeten unter K C
427 an die Geschäslsst . dies. Blattes

Verkauf bzw. Verpachtung
eines Geschäftshauses

Aven. Im Aufträge habe ich ein im hie¬
sigen Orte belesenes Geschäftshaus , das
sich für jeden Gewerbebetrieb eignet,mit sofor¬
tigem Antritt zu verkauf , oder zu verpacht.
Das Objekt enthält geräumigen Laden , Kel¬
ler , Unter - und Oberwohnung . Käufer kann
evtl . Oberwohnung und Laden abvermieten.
Auskunft erteilt unentgeltlich

O . Jantzen , Auktionator

LA «»sS« ss °Ss»

Unentbehrlich zur Pflege und Gedeihen Ihres
Viehbestandes ist das zahlreich erprobte und
begutachtete Präparat „Auerhahn ". „Auer¬
hahn" vernichtet garantiert alle Schweine -,
Kälber -, Hühner - und Taubenläuse , Flöhe,
Milben , Hundeflöhe usw ., hält bei regel¬
mäßiger Anwendung das Ungeziefer dauernd
fern und fördert durch Gesunderhaltung und
Wohlbefinden der Tiere deren Wachstum.
„Auerhahn" vernichtet ferner Erdflöhe.
Raupen , Blatt -, Blut - u. Schildläuse , sowie
Ameisen , Bei größter Wirksamkeit für Tiere
und Pflanzen vollkommen unschädlich!
Nur zu haben bei:

KreNz - Drogerie, I . D. Kolrvey
Oldenburg, Lange Straße 43 , beim Markt

Lllttteillmg „IscliM ln 5tsrlt uml l.snä Villenburg"
jm Müendusg -polMliMum oiNendurg V. 2g . luli dk 7 . Lug.

Lonntags 10 — 18 (Ihr, Wsrktoos 9 — 1? lftir
/Mittwoch Verlängerung bis 21 klirr
llittMcli , S . Lug . , ibisokr , kliliisrkonrstt
ousgskükrt von cisr 5tok ! hs ! ml<oosl ! s
unter leitung von Obsrmusikmsirtsr V/i ! k s
rvgunstsn cisr Winlsrhiits

3 wailgsoerttsigsrimg
Am Donnerstag , den 4. August 1932 , gelangen
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung zur
Versteigerung:
1. In Hollen b . Wies ., vormittags 9 Uhr , bei

Jantzens Wirtschaft : 1 Ackerfederwagen
2. In Hosteurost , vormittags 9 .30 Uhr , bei

Düsdergs Wirtschaft : 10 Läuferschwsine,
1 schwarzbuntes Kalb

3. In Wiefelstede, vormittags10 Uhr , bei
Rades Wirtschaft : 1 Partie Eichen - und
Buchenbohlen

4. In Heubült, vorm . 10 Uhr, bei Behrens
Wirtschaft : 1 Kuhrind , IDüngerstreumasch .,
1 Schreibmaschine , 1 Sosa , 2 Korbflaschen
Branntwein , 38Paar Holzschuhe, lSchnell-
waage , 1 Tresen , 2 Realen , 1 Glasschrank,
7 glas . Töpfe , 11 Fl . Kognak , 60 FI . Wein,
8 Kruken Steinhäger , 1 Sofa , 5 Stühle,
1 Vertiko , 1 Spiegel , 1 Teppich , 1 Schwein,
18 Piassava - Besen , 29 Schiefertafeln,
16 Scheuerbesen , 12 Stiele , 12 Peitschen

3. In Westerholtsfelde , vorm . 10 Uhr , bei
Polleis Wirtschaft : 2 Kuhkälber

6. In Netben , vorm . 10 Uhr , bei Oeltjens
Wirtschaft : 1 Nähmaschine

7. In Rastede, vorm . 11 Uhr , bei Brügge¬
manns Wirtschaft : 1 Bücherschrank , 1
Schreibtisch , 1 Opel -Auto , 3 Holzwagen,
1 Sofa , 1 Tresen , 1 Flurgarderobe

8. In Sudende , vorm . 11 .30 Uhr , bei Ottes
Wirtschaft : 1 Sofa , 1 Spiegel , 1 Büfett

9. In Delfshausen , nachm . 3 Uhr , bei der
früheren Hinrichsschen Wirtschaft : I Sau,
mit 6 Ferkeln

TSnjes , Obergerichtsvollzieher.

Landverpachtung
Frau Wwe . Millers in Leuchtenburg
beabsichtigt, mit Antritt zum Herbst d. I.
folgende Ländereien auf mehrere Jahre
zu verpachten:

1 . ca . 33 Sch.-S . sehr ertragreiche
Acker- und Grünländereien
in Leuchtenburg beim Hanse belegen

2 . ca. 16 /z Sch. -S . do . Ackerland,
bei der Bokelerburg belege»

3 . ea . 8 */z Sch.-S . do . Wiesenland
im Stellmoor belegen
Pachtliebhaber wollen sich bis zum 6. Aug.
mit mir in Verbindung setzen

Rastede . W. Degen, Auktionator

5psrt am reckten kleek

Ksuil nur Olsrer WkLX

ts1rir0 °/ountsi'
Vorkrisgiprsi»

Verlangen L ! s Preisliste in
cisr snsrkannisnVsrksuss steile

LEvkria« s c»
blssrsnstrsiZs 46

Landstelle
znr Grüne von ca. 2« Ns, evtl, weniger,
znm Antritt ans nächsten Mai z» ver¬
packten.

Tb. Schmidt, amtl . Aukt., Großenmeer
Altbewährte

M
(Pillen — Tee — Tropfen) ^

Patentamt !, geschützt. Warenzeich . Sir . 271333
Alleiniger Hersteller:

Hirsch - Apotheke
»tauftraße Ecke Achte«Ecke Staustraße chternstraße

W Verein ehem.
19 . Dragoner

MonatsversammlungA

Sämtl .Kugellager für
Steyr XII , XX und

XXX am Lager.

Ad . de Couller
Btsmarckstraße 18

Telephon 3916

mnsrnald
Ltunclsn

Dcrttw zeigen

gramm

Oonnerstsß

Zu kaukM geiucht
lMngMükl

oder anderes Unter¬
nehmen von erfahr.
Kaufmann zu kaufen
oder pachten gesucht.
Ausführliche Angeb.
unter F C 347 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Osr Vsriag silier in 6sr Stack
Oldenburg stscftsinsncisn ssftr

ausbaufähigen

MlimetM
ist weg . kledsrisstung 2U verkaufen.

SetiiislZfaeft 25 Oldenburg

Nach Dangast, Mittwoch , Donnerstag, Frei¬
tag und Sonnabend , Abfahrt 1.30 Uhr,
Fahrpreis 2.— Mk.

Nack Wildesbauien überHuntlose«, Gut
Moorbeck , Donnerstag, den 4 , August,
Abfahrt 1 .30 Uhr , Fahrpreis 2 .00 Mk.

Nack Breme«, Besichtigung des Flugschiffs
Do . X , Freitag , den 5. August , Abfahrt
1.30 Uhr , Fahrpreis 2.80 Mk.

Abfahrt bei Stolle , Lange Str ., Anmeldung,
daselbst erbeten . Numerierte Plätze . Karten¬
vorverkauf bei Stolle

— Luden —
mit Wohnung

in Vorort Oldenbg.
zum 1 . Sept . zu mie¬
ten gesucht . Angebote
mit Preisangabe er¬
beten unter I C 407
an die Geschst. d . Bl.

Pensionierter Beam¬
ter sucht zum 1. Okt.

d . I . kleinere
MNIW

in guter Lage . An¬
gebote mit PreiSfor-
derg . unter I W 424
an die Geschst. d. Bl.

Alleinsteh . Herr sucht
Z M 3 ZINNM
wenn irgend mögt,
unmöbliert , in guter
Lage zum 1 . Oktober
d . I . Angebote mit
Preissorderung un¬
ter K A 425 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Reichsbeamter sucht
zum 1 . September

S— 5rÜMM
IMuulm

möglichst m . Garten
zu mieten.

Angebote mit Preis
unter I O 418 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Meinst . Dame sucht4-
WoNung

im Zentrum . Angeb.
unter I N 417 an
die Gesch.stelle d . Bl.

In miet . gesuü

nicht am 4 . Aug.
18 .

, sondern am » I « » » <» s»
abends 8 /̂2 Uhr.

Mars- la - Tour -Gedenktag
Sonntag , 7 . August, nachm. 20» Uhr,
Antreten bei Herrn Gastw . Böttcher
zur Teilnahme des SOjähr. Gründungs¬
tages des Osternbg . Kriegervereins.
Orden anlegen.

Um rege Teilnahme bittet Der Vorstand

UMlM vml
lscisn /Mittwoch vnci Lonnoftsnci

iriri

O . VVismksn

llnssr 5pislplcm, nur 3 logs
L.L» »»« >8r »S»S in

V « »»» Millx in

lom d4ix, cisr Usdiing cisr VVsit
lugsnclliciis koksn rv 6sr dlocffmittags-
vorstsllung 2vtritt. — ürwerftsioss 44 fff.

kinkoviiglLlki'
(im ? rsiss relik srmäDigf ) fforrsüan — Xristol!

mit Gebrauchsanweisung
-4- Biochemie «j«

Hirsch-Apotheke
Ecke Staustraße , Ecke Achternstraße

- , zü
Aug . 3—4r . Woh¬

nung ( evtl , in nächst.
Nähe Oldenb .) mit
Stall und Gartenld.
Angebt , unter K 31
an Bischofss Anzg .-
Ann . , Osternburg.

Aus dem Nachlaß des Herrn vr . weck.
Wisser in Bad Zwischenahn find
gefüllte und leere Bienenkästen

3li verkauf . Besichtigung
pre »vl0e » ! und Verkauf im Sana¬
torium von vr . msä . Wisser in Bad
Zwischenahn i . O.

Der Nachlaßverwalter
Rechtsanwalt H . R . Schwär !?, Westerstede

I Verloren >
Nerl . seidene Jacke.
U Ziegelhosstr . 23ll.

Silb . HemiM
mit Zipfel verloren.

Abzugeben
Humboldtstr . 3 oben.

MWleihm

z» mIÄe«
OMU «WA
heit zu vergeben dch.
Lorenz , Oldenburg,
Stau 19. Schristl.

Anfragen Rückporto.

vemieiea!
Vermiete auf sofort
oder später Sräumg.

SbemoNunll
mit Nebengel . Evtl.
Miete aus mehrere
Monate im voraus.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

8x1 MlieckWOli - 11. WWM«
für 2 Personen mit oder ohne Pension zum
l . Sept . z . verm ., auch s. Ehepaar ohne Kinder.
Kochgelegenh . vorh . Nelkenstr . 2V, part.

i . Zentrum d . Stadt
auf sofort oder spä¬
ter zu vermieten . —
Angevt . erboten un¬
ter V 427 an die Fi¬
liale Lange Sir . 45.

Laden mit Kontor
i . Zentrum d . Stadt
preiswert zu vermt.
Angeb . uni . I T 421
an die Geschst. d . Bl-

2 gut möbl . Zimmer
m . 2 Betten zu verm.

Willersstr . 12.

Laden
mit oder ohne schöner
Wohnung . Nachzufr.
Nadorster Str . 38 s,

l Stellengesuche!
liauMImii

sucht Stellung in ein.
Privathaushalt . An¬
gebote unt . K K 434
an die Geschst. d . Bl.

Suche für 16jährig.
!UM8 MÜilMN

Stell , als Haustoch¬
ter , schlicht um schl.
AngeS . unt . I E 409
an die Geschst. d . Bl.

lMÜMftlMlllN
23 I . , sucht Stellung
znm 1 . Sept . als ig^
Mädchen , d . alle Ar¬
beiten mit verrichtet.
Angeb . unt . I F 410
an die Geschst. d . Bl.

Mesre Stellen
Männliche

für Inkasso und Aufsicht, Herr oder Dam«
gesucht . Keine Kundenwerbung , keineVer¬
sicherung . Leichte Tätigkeit bei hohem Ver - '
dienst . Auch nebenberuflich . 1000 RM . Bar-
kavital mindestens erforderlich . NntereMftes
mit Kavitalaüsweis wollen sich am Donners - ^
tag , 4 . August , von 10 —1 Uhr , in Bremen im
Hotel „Fürstenhos " b ei Herrn Niemann melden

Suche für Ostfr . und I Ges . zum 15. August
Oldbg . einen redeg .,
klMenVertreter!
Für Ueb .n . n . Ware
250 RM bar ersord.
Angeb . unt . I L 415
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht aus lokort
ein fixer

— Lehrling —
für meine Bäckerei

und Konditorei.
Wilhelm Freese,

Oldenburg,
Schützenweg 11.

MM . Ammer
evtl , mit voller Pen¬
sion , zu vermieten.
Grüne Straße 15.

ssrül. M Zimmer
zu verm . Nadorster
Str . 611 , Seit .eing.

pl . Laden mit Kabi-" nett zum 1 . 9 . 32
preiswert zu vermt.
Näh . Wallgraben 21.

Melgesuche

INer gibt Beamt , so-
fort für 2 Mvn.

350 RM gegen Zin¬
sen und Sicherheit?
Angeb . unt . I R 419
an die Geschst. d . Bl.

GM. kichere
Kapitalanlage

Ich suche aus gute
erste Landhypotheken
2mal 500, 2mal 1000,

3mal 1500, 2mal
2000, 4mal 3000, 2-
mal 3500, 2m al 4000,
Imal 5000 Mk . an¬

zuleihen.
B . Schwarting,

Bloh.

koldat ohne Kind . s.
d2 —3-Z .- Wohn . mit
Zub . zum 1 . 10. 32.
Rote Mietkarte vhd.
Angebote mit Preis
unter I M 416 an
die Gesch.stelle d . Bl.
7u mieten gesucht 2
4« leere Zimm . Nach¬
zufragen i . d . Filiale
Nadorst Straße 128.
Beamter i . R . ( zwei» erw . Ps .) s. Woh¬
nung bis 50 RM . —
Angeb . unt . I V 423
an die Geschst. d . Bl.

m . Zimm . bill.
zu vm . Kanalstr . 4.

Kleines
krch. mbl . Zimmer
billig zu vermieten.
Goetz, Kirchhofs « . 4.

3 IMt .-krällML
zu vermieten.

Bismarcks « . 24 Part.

MMMUM
4 Räunre , Küche und
Zub ., an dch.aus ru¬
hige Bewohner zum
1 . Sept . zu vermiet.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

»r —4-Zimm .-Wohng." von 2 erw . Perso¬
nen ges. ( Mutter und
Tochter ) bis 40 Mk.
Angeb . unt . I K 414
an die Geschst. d . Bl.

rillt möbl. Wohn- n
v Schlafz . sof. 0 . sp.
u . fr . Ztm . z . 1 . 9. zu
vm . Steubenstr . 211.

Schöne sonnige
lMrmlm'M

träumig , mit Zubh.
und Balkon , in der
Stadt nahe Theater
für einz . Dame zu
vermieten . Angebote
unter I U 422 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Merkliche
Suche baldmöglichst
für meine Landwt .-

schaft freundliches,
zuverlässiges,

MsllliW
junges Mädchen

das alle Arbeit , mit
verricht , will , bei Fa¬
milienanschluß und
Gehalt . Melker vorh.

W. Ehlers,
Ruhwarden (Butj.) .
Zum 15. August oder

1 . September

junges Mädchen
im Alter von 16 bis
18 Jahren gesucht.

Frau Käthe Wilksen,
Jaderberg,

Spar - und Darl .kss.

ries , zum 1 . SeptSr.
>»> jüngeres ordentl.
Mädchen für kleinen
Haushalt.
H. Ltebsch, Dentist,

Friesoythe i. Oldb.
Telephon 94.

ein tüchtiges
MüMen

das im Haushalt er¬
fahren ist und kochen

kann.
Frau Gr . Hoffman «,

Brake i . Old . ,Breite Straße 98.

Delucht eul chlort
junges München

im Alter von 16 bis
17 Jahr , als Stütze
in landwirtschaftlich.
Haushalt . Bewerbg.

Bremen,
Querenstrahe 4/5.

Gel . ein Mädchen
oder Knecht

der melken kann.
DiedriK Meyer,

Großenmeer-
Barghorn

(Oldenburg Land ) .

Gesucht aul chlort
eine Morgenlrilke
Vorzustellen nachmt.
zwisch . 7 und 8 Uhr»

Moltkestraße 15.
kiesucht ein gew . u,44 ges. Mädchen bis
18 Jahre zur wei¬
teren Ausbildung in
mit « . Haushalt aus

Tage . Ang . bald,
erb . unter K F 430
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht für unseren
kleinen landwirtsch.

Haushalt ein

krouMchN .
iuiign Müikkieii

schlicht um schl. , bei
Fam .anschlntz . Mäd¬

chen vorhanden.
Frau D . Stegens,
Schlüte Sei Berne.

Umstd .halber gesucht
zum 15. August oder

1 . September ein
MoüM Müien
mm MMen

für Gast - und Land¬
wirtschaft bei Gehalt
und Famil .anschluß.
Dass , mutz alle Vor¬
kommens en Arbeiten

mit verrichten.
Karl Kaeseberg,
Bäke bei Berne,

Tel . öffentl . Bäke.
I/rankh .h . eins . jung.
>» Mädchen gesucht,
nicht unter 20 Fahr.

Bismarckstratze 8.
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Aus aller Well
Ein Diplomat beim verbotenen Baden erwischt

Eine Badeszene, deren passiver Held ein Diplomat ist,
hat sich dieser Tage an dem elegantesten Badestrand von
Alexandria zu Stanleh -Bay , abgespielt. Nach den Anord¬
nungen der Stadtverwaltung ist das Baden bei stürmischer
See verboten , und in solchen Fällen wird eine schwarze
Flagge gehißt . Aber diese Anordnung war früher nicht be¬
achtet worden . Erst der neue Ausseher des Bades , Jschak
Effendi Helmi, der ägyptische Meisterschwimmer, der 1928
den Kanal besiegte, hat dieses Verbot streng durchgeführt.
Der österreichische Gesandte am ägyptischen Hofe, Baron
Versbach - Hadamar , wollte ein Bad nehmen, obwohl die
See stürmisch und die schwarze Flagge gezogen war . Als er
sich in den Fluten befand , befahl ihm Helmi, herauszukom¬
men , doch der Baron weigerte sich . Daraufhin sprang der
Meisterschwimmer, ein Riese mit außerordentlichen Körper¬
kräften, in die Wogen, packte den sich Sträubenden und trug
ihn gewaltsäm an den Stran . Ein heftiger Disput entspann
sich , bei dem der Baron bemerkte: „ Ich bin der österreichische
Gesandte"

, und Helmi erwiderte : „ Im Badekostüm sind alle
Menschen gleich ." Es kam sogar zu Schlägen , und der kräf¬
tige Aufseher trug den strampelnden Baron im Badekostüm
zu einer Droschke und fuhr mit ihm in diesem Aufzug zur
Polizei . Hier telephonierte der Gesandte an den Polizei¬
präsidenten , der seine sofortige Freilassung verfügte. Der
gekränkte Baron beschwerte sich aber bei dem Minister des
Aeußeren und forderte die Absetzung Helmis . Der Gesandte
behauptet , daß er nichts davon gewußt habe, daß das Ver¬
bot jetzt streng durchgeführt werde, während Helmi erklärte,
diese Maßnahme sei unbedingt notwendig , da während des
vergangenen Sommers infolge der Nichtbeachtung zahlreiche
Personen ertrunken seien.

*

Ein Häuptling Will seine Tochter heiraten
Gegen den Häuptling Jpumbu im Owambo -Land hat

die südafrikanische Regierung jetzt drei Militär - Flugzeuge
ausgesandt , die mit Maschinengewehren, Bomben und Trä¬
nengas ausgerüstet sind . Diese Demonstration gegen einen
eingeborenen Herrscher, ist durch sein höchst widerspenstiges
Verhalten veranlaßt worden . Jpumbu hatte die Absicht ge¬
äußert , seine eigene Tochter zu heiraten, und das
junge Mädchen war daraufhin zu den Missionaren geflohen.
Der wütende Häuptling versammelte infolgedessen 300 seiner
Anhänger , bewaffnete sie mit Gewehren und überschüttete
die Missionsstation mit einem Kugelregen, ohne Schaden
anzurichten. Dann drang er in das Haus ein und durchsuchte
es trotz des Protestes der Missionare. Seine Tochter fand er
aber nicht, denn sie war Unterdessennach einem sicheren Ort
gesandt worden . Wegen dieses Uebersalls wurde Jpumbu
zu einer Strafe von 10 Stück Rindvieh verurteilt , weigerte
sich aber , sie zu zahlen- Die Behörden haben ihm nun ein
Ultimatum gestellt, nachdem er die Strafe , die nun auf 50

Stück erhöht ist , innerhalb fünf Tagen zahlen oder einer
empfindlicheren Bestrafung gewärtig sein muß . Um dieser
Forderung größeren Nachdruck zu verleihen, wurden die
Militär -Flugzeuge ausgeschickt , die zu Namutoni stationiert
wurden , wo eine besondere Rundfunk-Station errichtet ist.

Droschkenkutscher lernen Esperanto
Die Pariser Verkehrs- Schutzleute und Chauffeure, die

so eifrig bestrebt sind, den vielsprachigen Besuchern der Stadt
in ihrem Idiom Auskunft zu geben, müssen jetzt noch eine
neue Sprache erlernen . In der Seine - Stadt findet nämlich
in diesen Tagen der 24. Internationale Esperanto - Kon¬
greß statt. Wie groß der Besuch sein wird , ist bei den gegen¬
wärtigen schwierigen Zeiten nicht vorauszusehen, aber man
erwartet eine beträchtliche Zahl der Verehrer dieser Kunst¬
sprache . Bei dem Kongreß zu Nürnberg im Jahre 1923
waren 5000 Esparantisten versammelt. Um diese Vorkämpfer
einer neuen Weltsprache, die sich natürlich nur in ihrem
Idiom ausdrücken wollen, würdig zu empfangen, wurden
Unterrichtskurse in Esperanto für Schutzleute und Taxi-
Chauffeure veranstaltet . Mehr als 200 Wagenlenker haben
daran teilgenommen und sind also zur Aufnahme esperanti-
stischer Fahrgäste gerüstet. Sie werden viel zu tun haben,
denn die Kongreß-Teilnehmer wollen zahlreiche Ausflüge
unternehmen . Außerdem wird der Kongreß durch einen
„Ball aller Nationen " gefeiert und eine Theateraufführung
in Esperanto findet statt.

Röntgenapparat überflüssig?
Eine bedeutungsvolle Erfindung hat , nach Meldungen

der schwedischen Presse, ein junger Student an der Tech¬
nischen Hochschule in Stockholm, Ake S . Lejonhufvud,
gemacht . Wenn sich die Meldungen bestätigen und wenn die
Erfindung des jungen Technikers einer ernsthaften wissen¬
schaftlichen Prüfung standhält , wird in naher Zukunft die
Verwendung der kostspieligen Röntgen -Apparate und Rönt¬
gen- Strahlen nicht mehr notwendig sein.

Einzelheiten über die neue Erfindung sind noch nicht
bekanntgegeben worden . Man weiß nur soviel, daß es sich
um einen Photoapparat handelt , der die Herstellung von
Aufnahmen des Körperinnern ohne die Verwendung kompli¬
zierter und teurer Apparate ermöglichen soll . Die bisherigen
Versuche sollen sehr brauchbare Ergebnisse gezeitigt haben.
Bei unvergleichlichkleinen Kosten soll die praktische Verwen¬
dungsmöglichkeit von Lejonhufvuds Photoapparat es mit
den seit Jahren in der ganzen Welt mit größtem Erfolg
verwandten Röntgen -Apparaten aufnehmen können.

Konkurrenzlos billige Hochzeitsreisen
Italienische Brautleute , genießen für eine Hochzeitsreise

nach Rom auf sämtlichen italienischen Eisenbahnen eine
Fahrpreisermäßigung von 80 Prozent. Diese Re¬

duktion" gilt sowohl Kr die Hin- wie für die Rückfahrt in
der 2 . oder 3 . Klasse . Die Reise darf nicht später als sieben
Tage nach der Hochzeit angetreten werden. Die Billette
haben eine Gültigkeit von 15 Tagen . Zur Erlangung der
Fahrpreisermäßigung sind keinerlei besondere Formalitäten
notwendig , es genügt, am Schalter die Trauungsurkunde
und Personalausweise vorzulegen, die die Identität der
betreffenden Brautleute erkennen lassen . Rom wird also
künftig Venedig den Rang in der Gunst der jungen Ehe¬
paare streitig machen.

Ein Becher für 16 000 Mark
Ein einfacher Porzellanbechermit Silberrand und Silber¬

fuß und einem schön verzierten Silberdeckel von 16 Zentimeter
Höhe brachte auf einer Versteigerungbei Sothebys in London
die hohe Summe von 1100 Pfund , also über 16 000 Mark. Der
Preis erklärt sich daraus , daß es sich hier um ein überaus selte¬
nes Stück handelt, dem nur wenige ähnliche Kostbareilenan die
Seite gestellt werden können . Das Porzellan ist alt-chinesisch
und stammt aus der Ming-Dynastie.

Schaljapin siegt gegen die Sowjetvertretung
Der Pariser Appellationsgerichtshof hat in dem von

Schaljapin gegen die Sowjetvertretung in Paris ange¬
strengten Prozeß wegen mißbräuchlicher Veröffent¬
lichung seiner Memoiren durch einen Pariser Verleger
ein Urteil gefällt. Danach sind die Sowjethandelsvertretung
sowie der Verleger zu 10000 Franken Schadensersatz ver¬
urteilt worden . Darüber hinaus stellt aber das Urteil auch
noch fest, daß die Memoiren - Schaljapins aus politischen
Gründen von den Sowjets entstellt worden seien.

Ein angenehmer Beruf
England ist das konservativste Land, wenigstens wenn es

sich um die Bewahrung alter Bräuchehandelt. Ein kleines Bei¬
spiel dafür ist die Tatsache , die eine Londoner Zeitschrift er¬
wähnt, daß dort noch immer der Beruf des Bier - Prüfers
besteht . Vor Jahrhunderten verdienten vier Männer in Lon¬
don ihren Lebensunterhalt aus höchst angenehme Weise : näm¬
lich durch Biertrinken. Sie waren Staatsbeamte , die dazu be¬
stimmt waren, die Gasthäuser zu besuchen und dort Bier zu
trinken, um sestzustellen , ob es auch gut sei und ob auch reichlich
eingeschenkt werde. Diese Bierprüfer sind noch immer in Amt
und Würden, wenn sie ihre Posten auch nicht mehr im Haupt¬
beruf versehen . Sie erhalten ISO Mark im Jahr , haben jedoch
kaum noch Gelegenheit, in Ausübung ihres Berufs einige
Seidel zu leeren, denn die Beaufsichtigungder Bierherstellung
erfolgt jetzt durch das Gesundheitsamt und dis Prüfung der
Eichung durch das Amt für Maße und Gewichte . Schon vor
einem Jahrhundert erstattete eine Kommission einen Bericht,
daß die Bierprüfer ihre amtlichen Funktionen nicht mehr aus¬
zuüben brauchten, und regte an, diese Posten aufzuheben. Aber
seitdem ist die Angelegenheitnoch immer in der Schwebe , und
so kommt es, daß es in London offiziell noch immer Bierprüftr
gibt.

HI-
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Millionöri« ohne Geld
Roman von Hans Morgan

43. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
- XXVII.
Ms Reinhold Buchenau am nächsten Tage ein wenig

niedergeschlagen von seiner vergeblichen Fahrt nach Grune-
wald zurückkehrte und ihr von dem Mißerfolg berichtete,
lachte Helga Wendhus so hell aus, daß er sie erstaunt ansah.

„ Wissen Sie , Reinhold , daß ich etwas Aehnliches er¬
wartet habe ? Bei Ballbekanntschaften ist das rmmer so eine
Sache'. Was man da verspricht, hat man gewöhnlich am
nächsten Morgen schon wieder vergessen ! Aber den Kops
würde ich an Ihrer Stelle nicht hängen lassen . . . es wird
sich schon etwas anderes finden ! Und Sie waren es ja
gestern selbst , der mir Mut zusprach !"

„Ach, mir ist nicht bange "
, erwiderte er. „Nur wäre es

doch sehr schön gewesen, wenn es ohne lange Stellungs¬
losigkeit abgegangen wäre !"

„Gewiß . . . doch wer weiß , wozu manchmal etwas gut
ist . nicht wahr ? Mir ist da vorhin ein anderer Gedanke ge¬
kommen. Sie erzählten mir doch früher einmal, daß Sie sich
damit befaßten , zu schriftstellern? Haben Sie die Sache, die
Sie damals geschrieben, noch da ? "

„Das schon . . . aber . . .
"

„Haben Sie keine Angst! Ich will mcht begrabene Hoff¬
nungen auswecken . Nur habe ich doch jetzt so kolossal viel
freie Zrit . . . würden Sie mir nicht gestatten, die Sachen
einmal M lesen? Ich möchte Sie gern kennen lernen . . .

"

Er lachte ein wenig gezwungen. „
„Es wird nicht viel daran sein, da sie ra von überall

als ungeeignet zurückgekommen sind ! Aber wenn es Ihnen
Vergnügen macht . . .

"
Sie folgte ihm in sein Zimmer . Er öffnete ein Fach der

Kommode und kramte unter den Papieren herum . Zog
einen Stoß Manuskripte hervor . Helga stand dabei.

„Was ist denn das da für ein Paket ? " fragte fte , auf
ein umfangreiches Bündel deutend.

„Das . . . ach ! unbrauchbares Zeug ! Mein Kriegstage¬
buch : . . . als ich es schrieb , wiegte ich mich auch noch in
Träumen , es einmal veröffentlicht zu sehen. Aber wer hat
heute Interesse daran . . .

"
„Bitte , bitte , lassen Sie mich das auch lesen!"

„Hier nehmen Sie den ganzen Krempel! Wenn Sie es
gelesen haben werfen Sie es ins Feuer oder machen Sie
sonstwas damit . ,, es ist ja doch zu nichts wert !"

Am Abend begab sich Helga frühzeitig zu Bett , rückte
die kleine elektrische Lampe auf dem Nachttisch ganz nahe
heran und vertiefte sich in die Arbeiten Reinhold Buchenaus.
Früher , als ihr Vater noch lebte, hatte er ihr oft besonders
interessante Arbeiten mitgebracht, über die sie ihr Urteil ab¬
geben mußte . So hatte eine vielleicht in dieser Beziehung
angeborene Anlage ihr kritisches Vermögen geschärft und
ließ sie sehr Wohl die Vorzüge und Fehler eines Manuskrip¬
tes erkennen.

Und wenn auch hier möglicherweise die persönliche enge
Bekanntschaft ihre Urteilskraft ein wenig subjektiv trübte,
so erkannte sie doch schon nach dem Lesen der ersten kleinen
Sachen, daß ein mehr als gewöhnlichesTalent zu ihr sprach.
Selbst die unbedeutendsten Dinge wurden in ein stilistisch
feines Gewand gekleidet und gewannen so ein über das
Maß des Alltäglichen hinausgehendes Aussehen. Tiefe,
schöne Gedanken von eigener Prägung , geschickt gesteigerter
Ausbau der Ereignisse, eine oft kühne , verblüffende Art,
Neues zu sagen und Altes in wundervoll geschliffener Art
zu Neuem umzuwerten — das alles fesselte sie und ließ sie
gespannt Skizze um Skizze, Erzählung um Erzählung
genießen.

Und als sie endlich spät in der Nacht die letzte beiseite
gelegt, war sie doch durch und durch erfüllt von dem, was
ihr diese Sachen gegeben hatten , daß sie noch lange wach
lag und nicht los kam von einzelnen, besonders schön ge¬
zeichneten Gestalten. In allem hatte sie dieselbe reine Men¬
schengüte, dieselbe edle , durch Leid geläuterte Menschenliebe
und Liebe zu allem Seienden gefunden, daß sie nun erst den
Menschen Buchenau recht kennengelernt zu haben glaubte.

Sie verstand es nicht , wie die Redaktionen alles von
diesen Arbeiten zurückgehen lassen konnten. Wahrscheinlich
hatten sie sie, weil es handschriftliche Sachen waren , gar
nicht gelesen, sonst hätten sie sich dadurch nicht abhalten
lassen, sie anzunehmen.

Der leise Gedanke, der sie veranlaßt hatte , Reinhold um
die Manuskripte zu bitten , ward nun zum festen Plan.

Am nächsten Morgen wählte sie drei der ihr am ge¬
lungensten erscheinenden Skizzen aus und schrieb einen
kurzen Brief an den Chefredakteur des Wendhus - Verlags:

Lieber Or. Jacob ! Ich weiß, daß es Ihnen Freude
macht, von Zeit zu Zeit neue Talente zu entdecken . Hier
mache ich Sie mit einem bekannt, von dem ich sehr viel
erwarte ! Vorläufig nur drei kleine Arbeiten , die Ihnen
die Eigenart des Verfassers zeigen. Ich bin überzeugt,
daß sie

"
für eins unserer Blätter geeignet sind . Sie wür¬

den mir persönlich eine Freude bereiten, wenn Sie die
Sachen annähmen . Damit soll allerdings nicht gesagt

sein, daß Sie sie auch annehmen müssen , wenn sie nicht
gut sind . Nur will ich nicht , daß Sie — wehe Ihnen,
wenn Sie es tun ! — zurücksenden wegen Ueberfüllnng!
Der Autor verdient es, beachtet zu werden ! — Das Re¬
sultat Ihrer Prüfung senden Sie an Reinhold Buchenau,
Berlin W 68 , Lindenstraße 8 . Ohne mich aber dabei
allzusehr in den Vordergrund zu rücken!

Mit herzlichenGrützen
Ihre Helga Wendhus .

"

Sie Invertierte die Sendung und brachte sie gleich nach
dem Frühstück zur Post . Fiel das Urteil Or. Jacobs so aus,
wie sie erwartete , dann erösfnete sich für die letzten vier
Monate ihres Slrbeitsjahres eine Perspektive, wie sie nicht,
schöner sein konnte.

Voll Ungeduld wartete sie auf das Eintreffen der Ant¬
wort . Reinhold bemerkte in den nächsten Tagen die Unruhe
an ihr und fragte sie einmal scherzend , ob sie vielleicht auf.
etwas warte.

„Ja . . . auf einen Brief !" lächelte sie und sah ihn so
seltsam an dabei, daß ihm das Blut in die Schläfen stieg
und heiß aufhämmerte darin.

Sie saßen eines Morgens zu Dreien am Frühstückstisch,
als die Korridorglocke anschlug. Bevor Frau Apelt sich auf¬
rappeln konnte, war Helga schon draußen . Ihr Herz tat-
schnellen Schlag, als ihr der Postbote einen Brief an Rein¬
hold Buchenau gab und zuckte gleich darauf ein wenig weh,
als sie fühlte, daß der Brief zu dick war , um nur einen Ant¬
wortbogen zu enthalten . Schickte Jacob etwa die Manu¬
skripte als unbrauchbar zurück ? Hatte sie sich in ihrem Urteil
getäuscht?

Nicht ganz so schnell kehrte sie ins Wohnzimmer zurück,.
Reinhold fuhr erstaunt hoch , als sie ihm den Brief über- ,
reichte . Seit Monaten hatte er keine Post bekommen. . . und
nun auf einmal . . .

. Hastig warf er einen Blick auf den Umschlag . Sah den
Aufdruck : „Wendhus A.- G.

" links unten in der Ecke. Jäh
schoß eine Ahnung durch sein Gehirn . Er sah Helga Wend- ,
lms an , die vergebens ihre Erregung zu verbergen versuchte .^
Voll tiefer Röte leuchtete plötzlich ihr Gesicht zu ihm herüber.

„ Was haben Sie da angerichtet, Fräulein Helga."
Sie strich mit leise zitternder Hand über ihr Kleid und

senkte den Blick.
„Ich . . . ich . . . , ach, Reinhold , so öffnen Sie doch end¬

lich den Brief , damit man weiß, was los ist !"
Er riß den Umschlag auf. Ein Brief und eins seiner

Manuskripte fiel ihm in die Hand. Helga erkannte es sofort
und atmete auf . Doch nicht alles ! -

(Fortsetzung folgt.)



Sie Ausstellung im Sin-enbueg-Volytechnikum
GssWet EMO von 9 - 7 Uhr» Sonntags von 19- 6 Uhr

Ein Fliegergeschwaderüber Oldenburg kann mit 10 Flug¬
zeugen und je 10 Bomben in 10 bekunden erheblichen Schaden
anrichten. Dies kann jeder an einem besonderenPlan beobach¬
ten, wo die nach einer bestimmten Gesetzmätzigkeit zu erwarten¬
den Treffer aus einem solchen Angriff über jedem Stadtteil
gezeigt werden können . Da sich diese 100 Treffer auf etwa
5—700 Meter Länge und ZOO Meter Breite und mehr verteilen,
würde die innere Stadt erheblichen Schaden leiden . Es wird
bei Betrachtung dieses Ausstellungsstücks sofort klar , daß nur
die offene Bebauungsweise diesen Gefahren einigermaßen be¬
gegnen kann . Vom Standpunkt des Luftschutzes aus ist es er¬
wünscht , ein Verhältnis zwischen bebauter und unbebauter
Fläche in den einzelnen Baublöcken von 1 :8 bis 1 :12 zu haben.
Dies ist nur in Außenbezirkenvorläufig erfüllt. Die ausge¬
stellten Karten zeigen , wie an einzelnen Baublöcken im Innern
und in den Außenbezirken Oldenburgs dies Verhältnis zwi¬
schen bebauter und unbebauter Fläche sich im Kartenbild wi¬
derspiegelt. Welche Haustype ist nun am besten für den Luft¬
schutz geeignet ? Fe höher die Bauten, je dichter massiert , desto
größer ist die Gefahr. Die Tressaussichtenim Zielwurf, also
gewissermaßen im Einzelschuß ein Ziel zu treffen, sind fast
gleich Null, da die Flugzeuge sich ja wegen der artilleristischen
Gegenwirkungzumeist in größeren Höhen aushalten müssen . Die
Angriffstaktik wird also immer den Massenabwurf verwenden
müssen , wenn der Angriff überhaupt Aussicht auf Erfolg bieten
soll. Hierbei können nun Brand -, Gas- und Brisanzbomben
Verwendung finden. Diese werden voraussichtlich gemischt
eingesetzt werden, um das eigentliche Ziel der vollständigen
Zerstörung zu erreichen . Natürlich hat die Technik zwar die
Mittel , die Wirtschaft aber nicht das Geld, um Gebäude zu
errichten, welche gegen schwere Brisanzbomben Sicherheit bie¬
ten . Man kann aber für möglichst weitgehenden Schutz durch
bestimmte Maßnahmen sorgen , so daß allein der verhältnis¬
mäßig unwahrscheinliche Volltreffer einer schweren Spreng¬
bombe als Katastropheaußer Betracht bleiben mag. Die gün¬
stigste Haustype ist also der Fachbau und hierbei wieder das
Einzel- oder Reihenhaus. Die Häuserzeilen können günstig so
gelegt werden, daß die vorherrschende Windrichtung mit der
Stratzenrichtung zusammenfällt. All - Maßnahmen, welche für
Bekämpfungder Brandgefahren vorgeschrieben sind , wirken sich
natürlich auch für den Luftschutz günstig aus . Auf massiven
Dächern oder nach dem Durchschlagen eines Ziegeldaches auf
der etwa darunter liegenden massiven Decke würden leichtere
Fliegerbomben bereits zur Detonation kommen . Ein etwaiger
Brand könnte dann leichter lokalisiert werden und mit gerin¬
gerem Aufwand bekämpft werden, als wenn die übrigen Teile
des Gebäudes gleich vou vornherein in Mitleidenschaftgezogen
wären. Auch Holz läßt sich feuersicher imprägnieren. Lösch¬
geräte (kein Wasser , da Thermitbrände durch Wasser verschlim¬
mert werden) , Sandkästen in den oberen Geschossen sind er¬
wünscht . Ein erschütterungssesterBau , wie ihn beispielsweise
Ingenieure in Erdbebengebietenoder in Gegenden , wo Boden¬
senkungen infolge Bergbaues Vorkommen , aufzuführen gewohnt
sind , bietet bessere Aussichten als leichtere Bauten. Massive
Decken, skelettartige Verbindung der Deckenträger und Unter¬
züge mit den senkrechten Tragteilen der Wände, Stützen usw.
sind , vom Standpunkt des Luftschutzes aus gesehen , vorteilhaft.
Beim Ziegelbau kann man ebenfalls auf die größere Steifigkeit
des Gebäudes einwirken.

In den Kellern müssen schon bei der Planung Sammel¬
schutzräume vorgesehen werden, welche den Hausbewohnern
Zuflucht bieten. Schon bei der Grundritzgestaltungwird man,
um Vorräume, zwei Zugänge und Notausgänge, zu bekommen,
mitunter eine andere Aufteilung des Kellers vornehmen als
ohne diese Rücksichten. Vorhandene Keller können häufig zu
Sammelschutzräumenumgestaltet werden. Ein Muster eines
solchen Raumes ist auf der Ausstellung eingerichtet und wird
als Anregung für weitere Ausführungen dienen. — Zwar sind
die bei den Beanspruchungendurch ausiresfende Bomben und
detonierende Geschosse auftretenden Spannungen in den Bau¬
materialien von fast unberechenbarerGröße; die Möglichkeiten
find auch so zahlreich , daß exakte Berechnung sehr schwer sein
wird, doch darf hierbei der Ingenieur nicht in den Fehler eines

gedankenlosen Fatalismus verfallen und die Eigenschaftensei¬
ner Baustoffe aus dem Auge verlieren. Mehr noch als bisher
ist Kenntnis der Baustoffe von Wichtigkeit . Die neue¬
ren Gesichtspunkte der Eisen-Betontechnik , des Holz - oder Stahl¬
baues, des Ziegelwesens, überhaupt alle Fragen neuzeitlicher
Anwendung unserer Baustoffe spielen damit in das Gebiet des
Luftschutzes hinein. Die Ausstellung hat daher diese Baustoffe
alle mit berücksichtigt und nicht allein in Mustern und Ausfüh-
rungsveispielen gezeigt , sondern auch Verfuchsergebnisse und
das Materialprüfwesen mit einbezogen . Besondere Beachtung
verdienen hierbei die Arbeiten des Bauingenieur-Laborato¬
riums des Hindenburĝ Polytechnikumsüber die Eigenschaften
des Bockhorner Klinkermateriales, Ein Würfel von 5 Zenti¬
metern Kantenlänge wird gezeigt , wie er die Last eines (im
Modell dargestellieu) beladenen Güterwagens zu tragen ver¬
mag. Besondere Erwägung verdienen auch die Oldenburger
Schwemmsteine , die rheinischen Bimsbaustofferzeugnisse, das

LS

AnlMtch der Ausstellung „Technik tu Stadt und Land " im
Htndenburg-PolytechnikumOldenburg vom 29 . Juli dis 7. August1932
wurde ein Erinnerungszeichen für eine der ältesten Dampf¬
maschinen des Oldenburger Landes errichtet . Die Maschine
wurde 18S2 in England gebaut und hat bis vor kurzem in der Tabak-
sabri ! von Schrimper in Dienst gestanden . Der Sockel des Denkmals

wurde aus Bockhorner Klinkern errichtet.

Linoleum, die neuzeitlichen Platten für Verwendung innen
und außen. Recht eindrucksvoll bietet sich dem Auge das von
der Firma Joh . Husmann , Oldenburg, errichtete Ferienhäus¬
chen aus Eternit -Platten dar.

Der Luftschutzgedanke mutz BolkZsache wer¬
den. Hierzu bedarf es der . Aufklärung. Die Ausstellung hat
sich ein Verdienst erworben, indem sie in Oldenburg laut den
Wunsch zum Ausdruck bringt : „ Schützt die Zivilbevöl¬
kerung !" Die Lustschutzbeiräte , die nach behördlicher Anord¬
nung überall in Stadt und Land gegründet find, werden auf
der Ausstellung und der damit für Dienstag , den 2. August
d. I ., vorgesehenen besonderen Veranstaltung, wertvolle An¬
regungen für ihre Arbeit empfangen. Aber auch jeder Hand¬

werker und Ingenieur wird gut tun , sich mit den bautechnischen
Gedanken zur Luftschutzfrage vertraut zu machen.

Die Elektrotechnik
lieber die einzigartige Ausstellung des Seekabelreserates

der Deutschen Reichspost in Oldenburg wurde schon berichtet.
Heute soll gezeigt werden, was die hiesige Oberpost-
direktion in den Räumen des Hochsrequenzlabora-
toriums ausgestellt hat. Da handelt es sich zunächst um das
Gebiet der Leitungstelegraphie. Zur Darstellung der
Entwicklungdieses Gebietes, aus dem sich ja die heutigeElektro¬
technik eigentlich erst entwickelt hat, werden Modelle, anfangend
von der ersten Zeit, der elektrischen Telegraphie bis zu den
allerneuestenApparaten gezeigt , von denen verschiedene in Be¬
trieb gesetzt werden können , so daß auch der Laie einen Einblick
in den seinen Mechanismus derartiger Apparate bekommt.
Wohl nur selten besteht eine Möglichkeit zu einer derart ein¬
gehenden Besichtigung derartiger hochinteressanter Apparate.
Nach den bekannten Morseapparaten mit Relais und Klopfer,
die mittels Morsetaste betrieben werden, steht man Maschinen¬
sender , die vermittelst vorgelochter Papierstreifen die Morse-
zcichen mit großer Geschwindigkeit durch die Leitungen geben;
natürlich gehören dazu dann auch Empfangsapparate , die in
der Lage sind, die Telegramme ebenso schnell niederzuschreib -en;
auch die zur Verlochung der Papierstreifen benötigten Locher
werden in ihrer ältesten und einfachsten , sowie in ihrer neue¬
sten, nach Art einer Schreibmaschinearbeitenden Form gezeigt.
Zur Wiedergabe der äußerst schwachen Zeichen , wie sie beim
Betrieb sehr langer Linien, z . B . bei den Unterseekabelnnach
Amerikaauftreten, werden Rekorderapparatebenutzt , die außer¬
ordentlich empfindlich sind und in ihren verschiedenen Formen
viel Interesse finden. Zu schwache Ströme versuchte man früher
in eigenartiger Weise durch den Hurtleyverstärkerzu verstärken,
während heute natürlich Röhrenverstärker dazu dienen. An
Stelle der Morsezeichen liefernden Apparate werden in neuerer
Zeit direkt mit Thpendruckarbeitende geliefert; ein in Betrieb
zu setzender Hughes-Apparat , der große Verbreitung erlangt
hatte, sowie ein Tasten-Schnelltelegraphvon Siemens L Halske,
sowie ein neuester Springschreiber, dienen als Beispiele.

Im Anschluß hieran werden Apparate aus dem Betriebe
der drahtlosen Telegraphie gezeigt , wie sie in den
Küstenstationen der Reichspost benutzt werden. Neben einem
Kurzwellensender nebst Ueberwachungsgerät stehen imposante
Kurzwellen- und Langwellenempfänger. Ein mit großer Ge¬
nauigkeit arbeitender Quarzwellenmesser, sowie ein kostbares
Feldstärkenmeßgerätbilden mit verschiedenen Einzelteilen, wie
Sende- und Gleichrichterröhren, Sendespulen, Rahmenantennen
und Isolatoren Len Schluß.

Im nächsten Gang werden Einrichtungen aus dem Gebiete
des Fernsprechwesens, insbesondere des Selbstanschluß-
betriebes, gezeigt , deren Vorführung immer sehr regem Inter¬
esse begegnet.

In dem sonst für meßtechnische Hebungen vorgesehenen
großen Raum sind die mannigfaltigsten Apparate aus dem
Gebiete der Radiotechnik ausgestellt, von den kleinsten
Einzelteilen beginnend bis zu den vollkommenen Apparaten
aus neuester Zeit. Neben den direkt ausstellenden Fabriken
wie Delesunken , AEG-, Siemens , Bindich, Pfalzgras , Jahre,
Wego , Zwietusch , Görler, Gomolka, Hydrawerk, Ritscher , Nadir
und Deutawerke, Or. Max Levy , Faroslaw u . a . hat insbeson¬
dere die ElektrogemeinschaftOldenburg in Gemeinschaft mit
ihr nahstehendenFirmen die Ausstellung äußerst reichhaltigund
interessant beschickt. Besonders hingewiesen sei auch auf den
Stand der Quarzlampenges. Hamen mit ihren bekanntenHöhen¬
sonnen, die für medizinische und analytische Zwecke verwendet
Werden.

GZWMWe MWMWWeK
Jetzt kommt die Zeit des Einmachcns!

Da ist die Frauenwelt in ihrem Element. Dann wird ge¬säubert, gekocht und abgebrüht. Leckere Früchte wie GsmÄs»wandern jetzt in Gläser und Töpfe. Damit aber alles so frischbleibt wie am ersten Tage, wäscht die kluge Hausfrau vorherdas Geschirr mit einer heißen iLli--Lösung aus . So weiß sie,
daß sich alles gut hält.

Der Manu aufderLauer
Ein Roman zwischen Berlin , Paris und Teheran

Von Guido Kreutzer
7. Fortsetzung (Nachdruck verboten.)

„Wies sein Aeußeres irgendeine Besonderheit aus,
deren Sie sich noch entsinnen? "

„Ich würde ihn kaum wiedererkennen.
"

„Sie wissen auch nicht , welche Mitteilung der Brief ent¬
hielt ? "

„Selbstverständlich nicht. Im übrigen zerriß Herr
Generalkonsul ihn unterwegs und warf die einzelnen
Papierfetzen in großen Zeitabständen aus dem Wagen¬
fenster, wie ich im Kontrollspiegel erkennen konnte.

"
Darüber dachte der Kommissar flüchtig nach.
Danach begann die Befragung wieder.
„Was geschah weiter ? "
„ Lindenstraße 318 hielt ich. Mein Herr nahm seine ge¬

schlossene Aktentasche , die er von Hause mitgebracht hatte,
ließ mich warten und verschwand in der Toreinfahrt . "

„ Waren Sie schon früher dort gewesen? "

„Noch nie. Es ist ein riesengroßes Gebäude. Ein Büro¬
haus , das offenbar Hunderte von Kontorräumen besitzt . Ein
halbes Dutzend Höfe. Eine Passage mit allerlei Geschäften,
einem Restaurant und einem CafL Ein Betrieb wie in
einem Wespennest. Ich hatte ja genügend Muße , meine Be¬
obachtungen anzustellen.

"
„Mußten Sie denn solange warten ? "

„Nach meiner Uhr aus dem Schaltbrett von 4 .53 bis
7 .12 Uhr . Dann kehrte mein Herr zurück , legte seine braune
Aktentasche , die jetzt aber voller war als vorhin , behutsam
in die eine Sitzecke und befahl mir heimzusahren. Etwa
hundert Meter vor unserer Villa mußte ich plötzlich halten.
Er nahm seine Tasche wieder an sich und wollte das letzte
Stück Weges zu Fuß gehen, was er auch sonst mitunter tat.
Ich fuhr inzwischen voraus . Vor dem Hause verließ ich den
Wagen, um die Portalflügel zu öffnen. Das dauert immer
eine gewisse Zeit ; denn sie sind schwer . Dadurch war Herr
Generalkonsul mir schon bis auf zwanzig Schritte nahe ge¬
kommen. Plötzlich sah ich einen kleinen Roadster, der in
wildem Tempo aus unserer ursprünglichen Fahrtrichtung
heranraste . Zwei Männer saßen darin . Als der Wagen
neben Herrn Generalkonsul war , bremste er so scharf , daß
die Vorderräder sich fast quer stellten . Der Mann am Steuer
blieb sitzen . Der andere sprang heraus , lief zu meinem
Herrn , rief irgend etwas , hob eine Waffe und schoß . Herr
Generalkonsul hatte sich Wohl gerade zu ihm umwenden
wollen. Deshalb machte er jetzt , als die Kugel ihn traf , eine
fast kreisrunde Bewegung , warf die Arme hoch und siel auf
den Rücken . Seine Aktentasche ließ er dabei los . Der Täter
ergriff sie und saß gleich wieder im Auto, das sofort an mir
porüberhuschte und um die nächste Ecke bog, ehe ich noch

eine Nummer hätte erkennen können, die im übrigen wahr¬
scheinlich doch gefälscht war . "

„Auch die Gesichter der beiden Männer sahen Sie
nicht ? "

„ Sie trugen Lederkappen und Autobrillen . Es war ein
schwarzlackierterWagen. Ein Graham Paige oder Cadillac
oder Sussex, vielleicht auch eine deutsche Marke. Ein Typ
jedenfalls , wie er zu tausenden in Berlin läuft .

"
Er schwieg , der Or. Quast musterte ihn Wohl eine volle

Minute lang nachdenklich , ehe er leicht hinwarf.
„ Es ist erstaunlich, Herr Grote , mit welcher klaren und

sachlichen Unpersönlichkeit Sie alle Vorgänge schildern. Da¬
her bedaure ich doppelt, daß Sie nach Ihrer Behauptung
weder imstande wären , den Dienstmann noch die beiden
Männer in dem Sportwagen wieder zu erkennen.

"
Ein Schatten schien über die Züge des Chauffeurs zu

gleiten. Eine Antwort fand er nicht.
Der Kommissar griff nach.
„ Erzählen Sie nun auch noch das letzte .

"

„ Zuerst lief ich zu dem Verwundeten hin , um zu sehen,
ob er überhaupt noch lebe. Dann klingelte ich unsere Leute
heraus und trug ihn mit dem Diener ins Haus . Wir be¬
mühten uns , das Blut zu stillen. Wie lange wir diese Ver¬
suche fortsstzten, weiß ich nicht genau . Als sie erfolglos
blieben, ries ich einen Arzt aus der Nachbarschaft und da¬
nach unser Polizeirevier an .

"
Unvermittelt warf der Kriminalrat ein:
„ Sie sind schon lange in dieser Stellung ? "
„ Seit säst Jahresfrist .

"
„So mutzten Sie bei der engen persönlichen Beziehung

zu Ihrem Herrn auch mit dessen Lebensgewohnheiten ver¬
traut gewesen sein. "

„Soweit sie sich mir von selbst aufdrängten — aller¬
dings . "

Der Kommissar stutzte unwillkürlich. Dann entsann er
sich , daß dieser Herr Grote ja einmal wissenschaftlicher
Assistent gewesen war . Trotzdem konnte er einen leichten
Aerger kaum unterdrücken, als er zuqab:

„Natürlich nur mit solcher Einschränkung! Und wenn
Sie das Jahr nun zurückdenken — wäre da in dem Be¬
kanntenkreise oder den sonstigen Beziehungen Ihres Herr»
irgend jemand , dem Sie den Mordversuch zutrauen , dessen
einziger Zeuge Sie ja gewesen sind ? "

„Nein."
„ Vielleicht eine Frau , meine ich ? "
„Seit seiner Eheschließung unbedingt nicht .

"
„Eheschließung? " . . . wiederholte der Kriminalist er¬

staunt . . . „Ich nahm an , Ihr Herr sei Junggeselle ? "
„Er ist verheiratet .

"
„Aber wo ist seine Gattin ? weshalb läßt sie sich nicht

sehen ? ist sie vielleicht verreist? "
„Gnädige Frau ist verschwunden. "
„Verschwunden? "

„Gestern nacht war gnädige Frau noch hier ; heute früh
nicht mehr . "

„Niemand weiß , wo sie ist ? "
„Nein . "
„Es hat sie auch niemand gesehen, als sie das Hans

verließ ? "
„Doch — ich !"
Der Kommissar starrte ihn an.
„Sie ? "
„ Wir waren erst um 3 Uhr früh aus der Stadt heim¬

gekommen; Herr Generalkonsul und ich. Ich hatte den
Wagen in die Garage gefahren, war dann in mein Zimmer
gegangen und wollte gerade die Vorhänge vor dem Fenster
zuziehen — da sah ich, wie gnädige Frau mit einem großen,
fremden Herrn vom Hause her durch den Park kam und ans
die Straße trat . "

„Um 3 Uhr nachts ? "
„Um 3 Uhr nachts. Seitdem ist sie auch nicht zurück¬

gekehrt . "
Der kleine , dicke Herr hatte sich erhoben und wandelte

in der Bibliothek umher ; mit kurzen Schritten , nervös und
unter der Einwirkung solcher höchst bedeutsamen Tatsache,
die er hier im letzten Moment so ganz nebenbei erfuhr , von
der aus aber sein Kriminalistengehirn sofort Fäden zu
spinnen begann.

Hielt er hier an einem Punkt , wo sich einhaken ließ ? ?
„Sie kannten den Herrn nicht, der sich in Gesellschaft

der gnädigen Frau befand ? "
. . . warf er einmal hin . . .

„Sie hatten ihn noch nie gesehen ? "
„Ebensowenig wie den Dienstmann und die beiden

Leute in dem Roadster, Herr Kommissar" . . . das klang säst
spöttisch.

„Sie haben auch keine Deutung für den seltsamen Vor¬
fall ? "

„ Keine.
"

„Haben Sie sonst noch irgendeine Bekundung zur Sache
zu machen? "

„Rein ."
„Dann sind Sie für den Moment entlassen, halten Sie

sich jedoch ständig zur Verfügung der Behörde . "
„Selbstverständlich" — sagte der Chauffeur Grote kühl,

machte dem Kommissar und den übrigen Herren eine leichte
Verbeugung und verließ das Zimmer.

Or. Quast sah ihm grübelnd solange nach , bis die Tür
sich schloß . Dann schüttelte er zögernd den Kops , murmelte
irgendetwas von „Mal erst abwarten ! " und ließ sich das
übrige Hauspersonal zur Vernehmung vorführen.

Doch da hielt man keineswegs auf jede seiner Fragen
schon eine Antwort bereit. Es war eine wesentlich
primitivere Plattform . Er mußte mit Kreuz- und Quer¬
fragen arbeiten , Nachhilfen geben, jedes Wort förmlich von
zaudernden Lippen zerren und zum Schluß resigniert alle
Weiteren Versuche aufgeben.

(Fortsetzung folgt)
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Ein GrotzmeMr der Kunstgeschichte
Zum IVO. Geburtstag von Carl Justi am 2. August
Unter den Heroen deutscher Gelehrsamkeit, die das 19.

„historische" Jahrhundert hervorgebracht hat , steht der geniale
Kunsthistoriker Carl Justi mit an erster Stelle . Er hat be¬
sonders die Biographie gepflegt und darin einen Gipset er¬
reicht, der schwerlich überboten werden dürfte.

Aus der ganzen Fülle und Vielgestaltigkeit seiner Zeit
heraus erwächst in seinen Hauptwerken der bedeutende
Mensch als der höchste Vertreter einer
E p o che, die sich wie in einem Brennpunkt in seinem Wesen
und Werk spiegeln. So ist sein „ Winckelmann" zugleich
die tiefdringendste , feinfühligste Darstellung des 18 . Jahr¬
hunderts unter dem Gesichtspunkt der Neuentdeckung der
Antike und sein „Velasquez" Las glänzendste Gemälde
der Hochblüte der spanischen Kultur . Zu solchen Leistungen
war eine allseitige Bildung , ein in die letzten Einzelheiten
dringendes Wissen auf den verschiedenstenGebieten notwen¬
dig, das uns heute fast unbegreiflich anmutet.

Viele günstige Umstände mußten zusammenkomrnen, um
eine solche einzigartige Erscheinung reifen zu lassen. Zunächst
einmal die Macht der Vererbung . Justi entstammte einem
hessischen Gelehrtengeschlecht, das schon Jahrhunderte lang
Geistliche und Professoren , darunter bedeutende Forscher, her¬
vorgebracht hatte . Die Zeitströmungen , die die Richtung des
jungen Studenten bestimmten, wurden von der großen philo¬
sophischenund historischenBewegung getragen , die von Hegel
und Ranke ausging.

Justi widmete sich zunächst , der alten Familienüberliefe-
rung getreu , der Theologie . Dann aber drang er von der
Gottesgelehrsamkeit in immer weitere Gebiete des Wissens
Vor . Er hat viele Jahre hindurch ein schematisches Tagebuch
geführt , in dem kurz vermerkt ist, wie er die einzelnen Stun¬
den seines 16 bis 18 Stunden umfassenden
Arbeitstages ausfüllte , und es ist erstaunlich, in welche
Weiten und Gegensätze des Studiums er dabei geriet. Da
beginnt z . B . der Tag mit der Vertiefung in die hebräischen
Psalmen ; es folgt eine Deklamationsstunde , bei der Shake¬
speare oder Byron aufgesagt werden , danach treibt er alle
möglichen Sprachen ; Musik löst die Arbeit ab , und es folgen
Exkursionen in die philosophischen Denkshsteme.

Die Aesthetik brachte Justi zu der Beschäftigung mit der
Kunstgeschichte , in der er so Unvergängliches leisten sollte.
Die Gestalt Winckelmanns wollte er lebendig machen. Er er¬
innert in der Einleitung zu diesem Werk an Lessings Wort,
der gesagt hat , er würde Winckelmann mit Vergnügen ein
paare Jahre von seinem Leben geschenkt haben . Wenn Les¬
sing ein paar Jahre opfern wollte , fragt Justi , warum sollte
er nicht ein gut Teil seines Lebens an die Biographie dieses
Mannes setzen?

Nachdem er als junger Marburger Dozent den ersten
Band vollendet und dafür das „schäbige Honorar von 125
Talern " erhalten hatte , mußte er nach Italien , weil er nur
dort die italienische Zeit seines Helden gestalten konnte. Wie
aber nach diesem Sehnsuchtsland so vieler Deutschen gelan¬
gen ? Justi entschloß sich, die paar Kunstschätze zu verkaufen,
die er in besseren Tagen erworben hatte . „Die Realisierung
dieser Reise," schrieb er an seine Schwester, „war für mich
eine Lebensfrage , der ich solchen Luxusbesttz opfern mußte .

"
Wie dieser junge Deutschedas Wunder der italienischen Kunst

und Natur erlebte, das hat er nicht nur im zweiten Band
seines Winckelmann gezeigt, der das anschaulichste Bild von
dem Rom des 18 . Jahrhunderts bietet, sondern auch in den
tief empfundenen „Briefen aus Italien " , die aus seinem
Nachlaß veröffentlicht wurden.

Nach Vollendung des großen Winckelmann-Werks erhielt
er die Berufung als Lehrer der Kunstgeschichte nach Bonn , wo
er 30 Jahre gewirkt hat . Aber der Unterricht war nicht die
besondere Stärke dieses einsamen und aristokratischenGeistes.
Er hauste, von einer reichen Bibliothek umgeben, mit seinen
Büchern, und als Gegengewicht lockte ihn die Ferne , die er
aus ausgedehnten Reisen kennenlernte. In späteren Jahren
las er überhaupt nicht mehr oder suchte sich durch irgend¬
welche Tricks dieser lästigen Bürde zu entziehen. Man er¬
zählt, daß er einmal ein Kolleg über den Kupferstich des
13 . Jahrhunderts angekündigt habe ; als sich darauf einige
Studenten zum Hören meldeten, brummte er sie an , daß sie
sich nicht zum Kunsthistorikereigneten, da sie noch nicht einmal
Wüßten, daß es im 13 . Jahrhundert keinen Kupferstich ge¬
geben habe.

VeegSnglicher Ruhm
Ein erster Stern am Opernhimmel, dessen Stimme „von

Purpur und Gold" einst begeistert gepriesen wurde, ist jetzt in
Not und Vergessenheit von dieser Welt geschieden . Es ist die
56jährtge Opernsängerin Marie Delna, die soeben in einem
Pariser Krankenhaus gestorben ist , nachdem sie viele Jahre in
Armut verbracht hat. Ihr wirklicher Name war Marie Ledant,
aus dem sie ihren Bühnennamen durch Umstellung bildete.
Mit einer wundervollen Altstimme begabt, wurde sie durch
einen Zufall entdeckt und betrat bereits mit 16 Jahren die
Bühne der Pariser Opera Comique. Damals richtete Gounod
an den Direktor Carvalho die Frage , wo er „ diese Stimme
von Purpur und Gold" ausfindig gemacht habe, und Sarah
Bernhardt äußerte sich begeistert über die darstellerische Be¬
gabung des jungen Mädchens. Sie hatte dann eine kurze
Glanzzeit, in der sie zu den berühmtesten französischen Sän¬
gerinnen gehörte. Aber die Stimme , deren jugendliche Schön¬
heit so sehr entzückt hatte, verlor bald an Fülle und Wohl¬
laut ; sie mußte der Bühne entsagen und suchte ihr Brot als
Gesanglehrerin zu verdienen. Mühselig schlug sie sich durch,
bis sie vor einigen Monaten leidend und mittellos in das
Pariser Pitis -Krankenhaus gebracht wurde, wo sie jetzt ge¬
storben ist.

Die fremde Sprache
Eine Geschichte , die die Unterschiede zwischen dem in

Grotz -Britannien und dem in Amerika gesprochenen Englisch
scharf beleuchtet , erzählt man sich in Washingtoner diploma¬
tischen Kreisen von dem britischen Botschafter Sir Esmß
Howard und einem Liftjungen. Sir Esms betrat die präch¬
tige Halle des Mayflower-Hotels in Washington und wandte
sich an einen der dort stehenden Lift-Boys , um von ihm eine
Auskunft zu erhalten. Dann ging er kopfschüttelnd weiter. Der
aufmerksame Geschäftsführer bemerkte den Vorfall und fragte
den Jungen : „ Was hat dich denn der Herr Botschafter ge¬
fragt ? " — „Ich weiß nicht ", erwiderte der Jüngling . „ Der
Mann konnte kein Englisch ! "

Besonders oft führte Justi sein Weg nach Spanien , wo
er ein Neuland der Kunstgeschichte entdeckte . Außer seinem
Meisterwerk über Velasquez hat er in vielen Abhandlungen
und in dem genialen Abriß der spanischenKunstgeschichte im
Baedeker für Spanien die künstlerische Entwicklung dieses
Landes in ihrer ganzen Bedeutung für die Wettkultur auf¬
gezeigt.

Die letzte Epoche seines Schaffens galt der Riesengestalt
Michelangelos, deren innerstem Wesen er in seinen
tiefgründigen nachschaffendenErläuterungen vielleicht näher¬
gekommen ist als irgendein anderer . Der Gegenwartskunst
stand er fremd, ja feindlich gegenüber. Mit einer nur als
Handschrift verbreiteten Abhandlung , die sich gegen die Mo¬
dernen wandte , fand er bei Kaiser Wilhelm II . , seinem ehe¬
maligen Schüler, viel Beifall . Justis Genie war eben ganz
der Vergangenheit zugewendet; er lebte in der Renaissance,
im spanischen Barock oder in der deutschen Aufklärung wie
ein Zeitgenosse. Ein Darstellungstalent ersten Ranges be¬
fähigte ihn dazu, diesen Erlebnissen und Visionen eine Form
zu verleihen , die die Unmittelbarkeit des Geschautenbesaß.

Ein springender Tank
Die Militärkreise der Vereinigten Staaten nehmen

großen Anteil an einer neuen Art Tank, die sich nicht nur durch
ihre Schnelligkeit , sondern auch durch eine besondere Sprung¬
fähigkeit auszeichnet. Bei einer Probevorführung zu Linden
in New - Jersey erreichte dieses Gefährt, das auf Raupen
läuft , bei einer Fahrt über unregelmäßiges Gelände rasch eine
Schnelligkeit von 100 Kilometer in der Stunde . Auf ebener
Straße brachte es der Tank sogar auf eine Geschwindigkeit von
170 Kilometer in der Stunde . Dann wurde die Sprung -Kunst
erprobt, die die Besonderheit der neuen Erfindung darstellt,
und den Tank befähigt, Hindernisse leicht zu überwinden. Ein
Traktor wurde quer über den Weg gelegt , über den der Tank
mit glattem Sprung hinwegsetzte . Diese Eigenschaftwird durch
eine Sprungfedsreinrichtung hervorgerufen. Der Tank soll im¬
stande sein , 2 Meter hoch und 10 Meter weit zu springen. Es
wird ferner behauptet, daß er von einem großen Bombenflug¬
zeug durch die Lust befördert werden könne.

*
Die Hunde-Kolonte auf dem Jungfraujoch

Vor einiger Zeit brachte eure französische Filmgesellschaft
aus Alaska einige Polarhunde nebst Schlitten nach der Schweiz,
um hier einen Film zu drehen. Nachdem die Tiere ihre Pflicht
erfüllt hatten, suchte die Gesellschaft sie zu verkaufen, fand aber
keine Abnehmer. Schließlich erklärte sich die Jungfrau -Eisen-
bahn-Gesellschaft bereit, sich der Tiere anzunehmen und sie aus
dem Jungsraujoch anzüsiedeln, wo sie in einer Höhe von 3470
Metern das Klima finden, das sie für ihr Wohlbefinden brau¬
chen. Die Hunde leben in friedlicher Gemeinschaft mit den
sibirischen Hunden, die Or. de Quervain im Jahre 1902 auf
dem Jungfraujoch ansiedelte . Jüngst sind noch einige Hunde
aus Grönland hinzugekommen, und so gibt es jetzt eine Ko¬
lonie von 17 Hunden auf dem Jungsraujoch, die dort sehr gut
gedeihen . Sie werden dazu verwendet, die Schlitten zu
ziehen , auf denen Reisende zur Sommerzeit über die Gletscher
fahren, während sie im Winter dazu dienen, Lebensmittel für
die Eisenbahnbeamten auf Schlitten herbeizuführen. Verschie¬
dentlich sind auch schon verunglückte Bergsteiger von den Hun¬
den über die Gletscher und Schneeselder zum Jungfraujoch-
Hotel gebracht worden.

VrerMberghUche
Von

Otto Ehrhart -Dachau
Gestern, vorgestern und heute früh bin ich durch das

schlafende Holz auf den Brentlberg heraufgepirscht, um hier
in der alten , breitästigen Buche den Tag zu erwarten . Ich
sitze da ganz bequem, den Rücken am Stamm , und schmöke
meine Pfeife ; schaue wie aus einem gemütlichen Raum
durch lockere Laubgardinen aus dem grünen Bau heraus.
Neben mir an dem Nagel, den ich in den Stamm geschlagen
habe, in Greifweite , hängt meine Büchsflinte.

Die Welt trägt noch ihr Schlafgesicht; der Baum steht
still im grauen Bodenrauch und rührt kein Blatt . Der Wind,
der sich gestern nachmittag bei dem Gewitter richtig aus¬
loben konnte, muß noch müde sein. Im Erlengrund treiben
die Nebelsrauen ihr heimliches Spiel . Denen schaue ich gern
zu, wie sie mit leichten Füßen um die Stämme schreiten,
ihre Schleier fliegen und wieder fallen lassen, wie sie durch
die Büsche huschen , über den Wald Hingleiten und langsam
zwischen den Wipfeln verwehen.

lieber der Waltenhosener Höhe blaßt ein später Stern.
Vor einer Stunde noch stand er mir ganz nahe , strahlte er
groß und feurig , ein prachtvolles Diadem , in der klaren
Stirn der Nacht. Jetzt wird er bald verscheinen müssen, in
einer Reinheit , die kein anderes Leuchten neben sich duldet.
Oestlich wogen schon silberne Wellen.

Ich blicke hinab am Stamm , in dem wundvernarbte
Runen stehen, Buchstaben und Zahlen : Inschriften Lieben¬
der , die vielleicht schon lange nicht mehr leben. Hier haben
sie einander zum letztenmal gesehen . . . Und dann — jene
schicksalsschwere Zahl 1914 in den Ring mit ihren beiden
Namen geschnitten. Ich muß an damals denken, wie groß
wir seinerzeit waren , und an heute, an des gettebten Landes
Not ; ich kann es nicht begreifen, daß alles umsonst gewesen
sein soll . — —

Ries ein Vogel den lieben Ton ? Warum verschwieg er
wieder ? Aber der Wald hat den Ruf verstanden, der Wind
wurde wach davon . Urplötzlich wehen die Wipfel und reden
und raunen . Der Dunst zerfließt. Es duftet Laub und Gras.
Der Fink schlägt, und die Meise läutet , Amseln smgen, und
Drosseln musizieren. Aus allen Orten quellen die Lieder der
Vögel und Wecken den Tag , der steigt, sich lichtvoll entbleitet
und endlich die ganze Erde in Lust entzündet. Sonnenpfeile
fliegen, Wipfel brennen , jeder Halm glänzt naß , jeder
Strauch weint vor Glück . Die Quelle springt froher um die
Erlen . Tauber rucksen , Häher kreischen , Fasane gocken ; der
Schwarzspecht mit der Feuerhaube lacht gellend aus dem
Wald , und buschige Eichkater jagen rasselnd um die Stämme.

Drunten im Klee , vor der Jugend , bei den Schloßwiesen
und in den Lichtungen stehen rote Rehe. Da ist der drei¬
läufige Spießer wieder , dem ich nichts mehr antun mag,
nachdem er die schwere Wunde von der Mähmaschine so

tapfer durch den Winter trug und gut verheilte. Im Graben
am Fahrweg äst ein Sechserbock , und im grauen Grund , bei
den beiden alten Geisen, die jedes Jahr so brav führen,
stehen vier Schmalrehe. Die kenne ich alle.

Ihretwegen bin ich nicht hier . Daß ich seit drei Tagen
hier oben sitze, vor Tag bis morgens , und abends um das
Aveläuten , hat einen anderen Grund : Ich möchte den Mord¬
bock bestätigen, der hier seinen Einstand genommen hat,
den scheuen , groben Gesellen, der im vergangenen Jahr so
bös herumsunkte und einem Gabler das rechte Licht aus¬
stieß . Er läge längst aus der Decke, wäre damals alles ge¬
gangen , wie es gehen sollte; aber bei allem, was ich gegen
ihn unternahm , habe ich dreimal dickes , zähes Pech gehabt.
So fängt es auch Heuer wieder an . Gestern früh hätte ich
hier einen Jungfuchs schießen können und vorgestern den
Habicht, der mir vor der Nase den Ringeltauber schlug . Es
fiel mir beide Male nicht leicht , den Hahn in Ruh zu lassen.
Aber so lange ich seinen Standort nicht weiß , will ich hier
nichts verderben.

Allmählich wird es wieder ruhig im Holz, nur die
Insekten hängen summend in den Wipfeln , die Tauben
brüten oder sind aufs Feld geflogen, die Rehe ziehen in den
Schatten , Schmetterlinge gaukeln über das Gestell ; der Wald
schaut mit goldenen Augen verträumt vor sich hin . Manch¬
mal , wenn ich etwas Rotes sehe , hebe ich das Glas . . .
Aber der, den ich suche , ist es wieder nicht gewesen. So geht
der Morgen blau dahin . Jetzt will ich bald mein Frühstück
haben , ich mutz noch an den Fluß hinunter und nach den
Reusen schauen.

Warnte da nicht ein Rotkehlchen? Was hat denn die
Amsel? Paß aus — da kommt was ! Ich mache den Hals
lang , recke mich , so hoch ich kann ; es nützt nichts, aber ich
glaube einen weißen Schimmer gesehen zu haben . Wissen
mutz ich, was das ist ! Also schnell ein paar Neste höher ge¬
klettert, die Zweige auseinandergebogen und hinabge¬
schaut . . . Na , du kannst von Glück reden , verflixte Lause-
katze ! Jetzt , wo alles brütet , treibst du dich da herum ; in
jedem andern Teil des Reviers gäbe es keinen Pardon ! Ich
ärgere mich schwer , weil ich an die Gelege denke , an die
Nester und all das Jungzeug , das ihr unter die Pranten
kommen kann. Soll ich denn wirklich nicht? Voller Zweifel
sehe ich ihr nach , bis sie endlich mit listigem Schlich im
hohen Grase verschwindet.

Jetzt spüre ich etwas anderes . Mitten im Hang in der
Fichtenjugend schwingt und zittert ein junges Föhrenstämm-
chen , leuchtet es rot — da schlägt ein Bock ! Ein Spießer?
Dafür ist er zu stark . Weit über Luser hoch blitzen die Hellen,
dolchglatten Enden , und im Glas erkenne ich genau, daß
die linke Stange gefährlich tief nach vorn zeigt. Eine ganze
Weile noch schaue ich ihm zu , wie er sich vertraut durch die
Jugend drückt , äst , plätzt und sich endlich niedertut.

Ich glaube jetzt , daß sich heute das Blatt zu meinen
Gunsten gewendet hat.

Die GOweineSönige von Chicago
Durch seinen Scharfsinn in der Erspähung neuer Ge¬

schäftsvorteile, besonders aber durch seine Originalität und
Gerissenheitin der Reklame , hatte sich Mister Barnum ebenso
berühmt als berüchtigt gemacht . Man hatte es ihm nicht ver¬
gessen, daß er Washingtons 161jährige schwarze Amme unter
ungeheurem Zulauf „ausgestellt" hatte, während sie viel später
— nur 78jährig starb. Man hatte es auch in guter Erinnerung,
daß er der großen Sängerin Jenny Lind zu 93 Konzerten ver¬
haft, bei denen die Künstlerin eine halbe Million, er selbst aber
zwei Millionen verdiente. Wen wunderte es da, daß seine Vor¬
lesungen „lieber die Kunst, reich zu werden" viel besucht wur¬
den und jeder, der geschäftlich etwas plante, ihn vorher um
Rat anging.

So kamen eines Tages auch einige führende Männer der
Fleischkonserven - Industrie zu ihm, um von ihm das beste
Werbemittel für ihre große Ausstellung in Chicago zu er¬
fahren. Da es sich darum handelte, das sehr volkstümliche nütz¬
liche Borstenvieh noch volkstümlicher zu machen , erfand Bar¬
num als „Zugartikel" ein Schweinchen aus PappmachZ mit
beweglichen Gliedern. Das Schweinchen trug auf der einen
Seite das Datum der Ausstellung, auf der andern stand eine
zugkräftige Einladung , die Ausstellung zu besuchen.

Das Interessanteste an der ganzen Sache war der Mecha¬
nismus , der Schwanz und Ohren des Tierchens in Bewegung
setzte. Dieser Mechanismus war nämlich — eine gewöhnliche
Stubenfliege, die jeder durch eine geheime Klappe „ins Jnnere"
befördern konnte , wo sie dann in ihrer Aufregung immer gegen
die Fäden flog , die zwischen den Gliedern gezogen waren,
diese auf solche Weise bewegend. Das „Glücksschweinchen "

, das
nicht nur in allen Schaufenstern zu sehen , sondern auch ganz
billig zu kaufen war , wurde im Handumdrehen der beliebteste
Scherzartikel für jung und alt.

Trotzdembrachte es doch nicht den erwarteten Erfolg. Man
schien die Ausstellung den Ausstellern überlassen zu wollen.
In seiner selbstbiographischen Schrift : „Vom Humbug auf
der Welt" hat sich Barnum in der ihm eigenen trockenen Art
über das Versagen seiner Schweinchen ausgesprochen. Er
schreibt : „Reklame muß die Gefahr vermeiden, Selbstzweck zu
werden. Humbug bleibt immer Humbug. Das Glücksschwein¬
chen war für jeden ein solches Vergnügen, daß er kaum noch
zum Nachdenken über den Text, der auf dem Rücken des
Schweinchens stand , den Ernst und die Zeit besaß . Es war
deshalb ein großes Glück, daß die Schweinekönigevon Chicago
schnell das einzig Richtige nachholten , um für ihre Ausstellung
Besucher zu bekommen . Sie rückten in alle Zeitungen große
Anzeigen ein . Bald füllten sich dann auch die Hallen. Das
A und O jeder Werbung , die kein Risiko laufen
will , ist und bleibt eben die Zeitungsanzeige ."
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Von Steuersyndikus Or . zur . st rsr . xol . Brönner, Berlin lV 9
Bei den Steuerpflichtigen bestehen infolge der Erhebung

einer weiteren Rate der Krisensteuer der Veranlagten auf Grund
der Notverordnung vom 14. Juni d . I . erhebliche Unklarheiten
darüber , welche Beträge an Krisensteuer der Veranlagten
für 1931 und 1932 nunmehr zu zahlen sind . Die nachfolgende
Darstellung soll es den L-tcuerzahlern ermöglichen , sich an Hand
der ihnen zugegangenen Steuerbescheide über ihre Zahlungs¬
verpflichtungen zu vergewissern . Bemerkt sei im voraus , daß
die Krisenlohnsteuer der Gehalts - und Lohnempfänger , an
deren stelle seit dem 1 . 7. die neue Abgabe zur Arbeitslosen¬
versicherung getreten ist, auf die Krisensteuer nicht angerechnet
wird.

Wer ist krisensteuerpslichtig?
Von der Krisensteuer der Veranlagten werden alle Steuer¬

pflichtigen betroffen , die zur Einkomme n steue r veranlagt
werden . Ist der Steuerpflichtige vor dem 1 . Juli 1931 gestor¬
ben oder ist die persönliche Einkommensteuerpflicht aus anderen
Gründen ( z. B . wegen Aufgabe des Wohnsitzes im Inland ) vor
dem 1 . 7 . 1931 erloschen , so findet eine Veranlagung zur Krisen¬
steuer nicht statt . Die zweite Hälfte der Krisensteuer für 1931
fällt außerdem fort , wenn die persönliche Einkommensteuer-
Pflicht vor dem 1 . 6. 1932 weggefallen ist.

Steuerbefreit sind Personen , für die bei der Veran¬
lagung eine Einkommensteuer nicht festgesetzt ist. Dieses gilt
auch dann , wenn eine Einkommensteuer sich auf Grund der be¬
sonderen Ermätzigungsvorschriften des Einkommensteuergesetzes
( 8§ 56 ff ) nicht ergibt.

Lohn - und Gehaltsempfänger sind , wie erwähnt,
bezüglich des bezogenen Arbeitslohns mit Rücksicht auf
die Krisenlohnsteuer , die seit dem 1. Juli d . I . durch die Ab¬
gabe zur Arbeitslosenhilfe ersetzt ist, von der Krisensteuer der
Veranlagten befreit , wenn der Bruttoarbeitslohn in dem maß¬
gebenden Jahre 16 300 RM nicht überstiegen hat . Betrug der
Jahresarbeitslohn mehr als 16 300 RM , aber nicht mehr als
16 600 RM , so wird die Krisensteuer um 120 RM ermäßigt.
Dieses gilt auch dann , wenn neben dem Arbeitslohn sonstiges
Einkommen vorhanden war.

Die einkommensteuerfreien Einkünfte , Bezüge und Gebühr¬
nisse werden zur Krisensteuer nicht herangezogen .. Bei Land¬
wirten , Forstwirten usw . , deren Gesamteinkommen 12 000 RM
nicht übersteigt , bleiben die ersten 6000 RM der reinen Ein¬
künfte aus Landwirtschaft , Forstwirtschaft usw . krisensteuerfrei.

Rach welchem Einkommen richtet sich die Krisensteuer?
Die Krisen st euer der Ve r a nlagten wird für 1931

auf Grund des zur Einkommensteuer 1931, für 1932 auf Grund
des für 1932 veranlagten Einkommens berechnet . Aenderungen
der Einkommensteuerveranlagung durch Berichtigung , Rechts-
mittelentscheidung usw . führen ohne weiteres zu einer Berich¬
tigung von Amts wegen , auch der Veranlagung zur Krisen¬
steuer . Endgültig maßgebend ist das für die Einkommensteuer
unanfechtbar sestgestellte Einkommen.

Vom Einkommen dürfen zur Berechnung der Krisensteuer
der steuerfreie Einkommensteil und die Familienermätzigungen
nicht abgezogen werden . Auch bleibt eine Ermäßigung der Ein¬
kommensteuer aus Grund der Ermäßigungsvorfchriften des
Einkommensteuergesetzes ( Z 56 ff) aus die Zugrundelegung des
Einkommens ohne Einfluß . Ist die Einkommensteuer nach dem
Verbrauch veranlagt , so wird nach diesem auch die Krisensteuer
bemessen.

Wie berechnet sich die Krisensteuer?
Die Krisensteuer der Veranlagten beträgt bei Jahres¬

einkommen:
vis 3 600 RM 0,75 v . H.

„ 6 000 „ 1 V. H.
„ 20 000 „ 1,5 v . H.
„ 100 000 „ 2 V. S.
„ 250 000 „ 2,5 V. H.
„ 800 000 „ 3 v . H.
„ 1000 000 „ 3,5 v . H.

darüber hinaus 4 V. H.
Bei der Feststellung des hiernach maßgebenden Steuersatzes

dürfen , da das (abgerundete ) Stufeneinkommen zu¬
grunde gelegt wird , der steuerfreie Einkommensteil , nicht aber
die Familienermätzigungen , abgesetzt werden . Die Krisensteuer
selbst wird jedoch , wie oben angegeben , von dem Jahresein¬
kommen ohne Abzug auch des steuerfreien Einkom¬
mensteils berechnet . Dieser wird also für die Errechnung
der Steuer selbst dem Stufeneinkommen wieder hinzugezählt.
Die Finanzämter verwenden amtliche Tabellen , in denen Här¬
ten in Grenzfällen ausgeglichen und die erforderlichen Abrun¬
dungen vorgenommen sind.

Die Krisensteuer der Veranlagten wird infolge der durch
die Notverordnung vom 14. 6. 1932 eingetretenen Steuer¬
erhöhung sowohl für 1931 wie für 1932 in voller tarifmäßi¬
ger Höhe erhoben.

Beispiel: 1 . Ein verheirateter Gewerbetreibender mit
zwei minderjährigen Kindern hat (nach Abzug der Werbungs¬
kosten und Sonderleistungen ) ein Einkommen von 8000 RM;
er zahlt:
1 . Einkommensteuer lt . Stufentarif . 584,— RM

5 ^ Zuschlag dazu . 29,20 „
1,5 A Krisensteuer von 8720 RM . 130,80 „

744,- - RM
2. Ein lediger Gewerbetreibender zahlt bei dem gleichen Ein¬

kommen Einkommensteuer lt . Stufentarif . . 764,— RM
5 Zuschlag dazu . 38,20 „
Ledigenzuschlag (10 A von 764 RM u . 36 RM ) 112,— „
1,5 A Krisensteuer . . 130,80 „

1045,— RM
Lohn - und Gehaltsempfänger unterliegen nach

dem oben Gesagten der Krisensteuer der Veranlagten bezüglich
des Arbeitslohns nur , wenn der Brutto -Arbeitslohn 16 300
RM übersteigt , stets aber mit dem sonstigen Einkommen . Be¬
trägt demgemäß der Brutto -Arbeitslohn nicht mehr als 16 300
RM , und ist daneben sonstiges Einkommen (z. B . aus Haus-
besttz) bezogen , so wird die Krisensteuer der Veranlagten nur
vom sonstigen Einkommen berechnet . Dabei sind die aus das
sonstige Einkommen entfallenden Werbungskosten und Schuld¬
zinsen von diesem stets , die Sonderleistungen aber nur abzugs¬
fähig , wenn das sonstige Einkommen den Arbeitslohn über¬
steigt . Das der Krisen st euer unterliegende sonstige Ein¬
kommen wird auf volle 100 RM nach unten abgerundet . Die
Krisensteuer wird sodann nach den für das Gesamteinkommen
(einschließlich des Arbeitslohns ) maßgebenden Steuersätzen
(siehe oben ) berechnet.

Welche Vorauszahlungen und Abschlußzahlungen
sind zu leisten?

Für 19311
Auf die Krisensteuer der Veranlagten für 1931 ist laut be¬

sonderem Vorauszahlungsbescheid am 10. 10. 1931 eins Voraus¬
zahlung in Höhe der Hälfte der tarifmäßigen Steuer auf Grund
des Einkommens von 1930 geleistet worden . Die endgültige
Krisensteuer für 1931 betrügt infolge der Verdoppelung durch
die Notverordnung vom 14. 6. d . I . den vollen tarifmäßigen
Steuerbetrag auf der Grundlage des Einkommens 1931. Diese
endgültige Krisensteuer ist unter Anrechnung der am 10. 10.
1931 geleisteten Vorauszahlung im Einkommensteuerbescheid für
1931 berechnet und , soweit sie die geleistete Vorauszahlung
übersteigt , eine Abschlußzahlung festgesetzt. Die Abschlutzzah-
lnng ist innerhalb eines Monats nach Erhalt des Steuer¬
bescheids zu zahlen , falls sich nach Anrechnung auch der etwa
für 1931 überzahlten Einkommensteuer kein höherer Restbetrag
an Krisensteuer als 20 RM ergibt . Ein nachzuzahlender Krisen¬
steuerbetrag über 20 RM ist nach dem Ministerialerlatz vom
27. 6 . in jedem Falle erst am 10. 1 . 1933 zu entrichten.

Ist die endgültige Krisensteuer für 1931 niedriger als die
am 10. 10. v , I . abgeführte Vorauszahlung , so wird der über¬
zahlte Krisensteuerbetrag nach Rechtskraft des Einlommen-
Lzw . Krisensteuerbescheides erstattet , sofern nicht eine Anrech¬
nung auf andere rückständige oder innerhalb eines Monats
nach Zustellung des Einkommen - oder Krisensteuerbescheides
fällig werdende Reichssteuern stattfindet (vgl . Erlaß vom 27. 6.
1932).

Für 1932!
Auf die Krisensteuer für 1932 sind zunächst ebenfalls Vor¬

auszahlungen gemäß dem den Steuerpflichtigen im allgemeinen
Anfang des Jahres bereits zugegangenen Vorauszahlungs¬
bescheid abzuführen . Maßgebend war das Einkommen laut
dem seinerzeit zuletzt erhaltenen Einkommensteuerbescheid , im
allgemeinen dem Steuerbescheid für 1930. Sind die Voraus¬
zahlungen auf die Einkommensteuer für 1932 jedoch vom Finanz¬
amt nach einem voraussichtlich geringeren Einkommen im Jahre
1932 niedriger festgesetzt, so ist das dabei zugrunde gelegte Ein¬
kommen auch für die Vorauszahlungen aus die Krisensteuer
für 1932 maßgebend.

Die erste Vorauszahlung auf die Krisensteuer 1932 war am
10. März d . I -, die zweite ist am 10. Oktober 1932 je zur Halste
der tarifmäßigen Steuer fällig . Die endgültige Krisensteuer der
Veranlagten für 1932 wird im nächsten Jahre aus Grund des
Einkommens 1932 vom Finanzamt festgesetzt ; die 1932 gelei¬
steten Vorauszahlungen werden dabei verrechnet.

«ZG » '

Der Lebenshaltungsindex für Juli hat mit 121,5 gegenüber
121,4 im Vormonat kaum eine Veränderung erfahren.

Die AG . Brown Boveri L Cie . in Baden (Schweiz ) , die
Spitzengesellschast des bekannten Maschinenbaukonzerns , weist
zum 31. 3 . 1932 nur einen Gewinnvortrag von 114 000 Franken
aus , während im Vorjahre noch 8 Prozent Dividende aus 5,5
Millionen Franken Gewinn verteilt wurden . Der Bestellungs¬
bestand erreichte im Juni 1932 nur ein Drittel des vom Juni
1930.

Auf der Tagung des Langnamvereins in Düsseldorf , die sich
mit den Möglichkeiten einer Gemeinschaftsarbeit zwischen eisen¬
schaffender und eisenverarbeitender Industrie befaßte , äußerte
sich der Vorsitzende vr . Springorum zur Gelsenktrchen -An -gele-
genheit dahin , daß erwartet werden müsse , daß das Reich sich
aus seiner Mehrheftsstellung schnellstens wieder zurückziehe.
Der Staat könne nicht gleichzeitig Wirtschastsinteressent und
Wahrer allgemeiner nationaler Belange sein.

Nach dem Geschäftsbericht der Stettiner Chamottesabrik
AG . vorm . Didier , die eine Kapitalzusammenlegung von 18 auf
9 Millionen RM und eine Konzernzusammenfassung durch
Fusion mit den wichtigsten Tochtergesellschaften beantragt , ging
der Fabrikateabsatz 1931 um 34 A mengenmäßig zurück . Im
Ofenbau betrug der Umsatzrückgang wertmäßig 25 A . Der
Anteil des Auslandsumsatzes erfuhr mit Ausnahme Rußlands
eine Senkung auf 50

Die Hannoversche Maschinenbau AG . vorm . Georg Egestorfs
in Hannover -Linden hat ihren Kraftwagen - und Schlepperbau
einschl. Vertrieb an ein Konsortium verpachtet , das die Geschäfte
tm alten Rahmen unter dem Namen „ Hanomag Automobil-
und Schlepperbau GmbH ." weitersührt.

Der Abschluß der Eisenhüttenwerk -Thale - AG . weist für
1931 einen Verlust von 540000 RM aus , so daß sich zusammen
mit dem Verlustvortrag aus 1929 von 401000 RM und dem
Verlust 1930 von 998000 . RM ein vorzutragender Gesamtver¬
lust von 1,9 Will . RM ergibt . .

Die Gewerkschaft Mont Cenis in Herne hat am 1 . 1 . 1933
tzen Leistungsnachweis für den Ostschacht zu erbringen , Aus

diesem Grunde sollen bereits im Herbst 300 Bergleute neu
eingestellt werden , was sich aus technischen Gründen als not¬
wendig erwiesen hat.

Die Gläubiger der Emelka -Theater AG . sind nunmehr auf
den 6 . August zu einer Versammlung einberufen worden , in
der über die Reorganisationsmaßnahmen berichtet werden soll.

Pariser Meldungen , wonach die Senkung der Nordatlantlk-
passageraten wieder rückgängig gemacht werden soll, entsprechen
nach Erklärung der Hapag -Lloyd -Union nicht Len Tatsachen.
Allerdings sei anzunehmen , daß infolge des Ausbleibens einer
Verkehrsbelebung die Frage im Herbst zur Erörterung kommen
Werde.

LLkLK?
Berliner Börsenbericht vom 1. August

Obwohl das Wahlergebnis im allgemeinen den Erwartungen der
Börse entsprach, verursachte das Anwachsen der radikalen Parteien,
besonders der Linksradikalen, doch einige Beunruhigung , wenn man
auch diese Bewegung aus die augenblickliche desolate Wirtschaftslage
znrückstihrt. Die Tendenz der Börse war im allgemeinen leicht abgc-
schwächt , während einzelne Spezialwerte ihre Kurssteigerungen der
vorigen Woche sortsetzen konnlen. Das Abläufen der Limits wirkte in
Richtung einer Einengung der Börse. Von den Hauptmärkten waren
Elektrizitätswerke um V, bis IV. V» abgeschwächt . AEG . minus IV
Lahmeyer plus 1-/^ °/°. Montanmarkt im allgemeinen V- «/» schwächer.
Deutsche Erdöl minus -/ . Von Kunstseidenwerten Aku minus IV,.
Auch Braunkohlenwerts schwächer . Ilse Genüsse minus 1V-. Rheinische
Braunkohlen gehalten. Schifsahrtswerie leicht befestigt. Auch Autowerie
etwas fester . Desgleichen Linoleumwerte. Sehr fest waren Philipp
Holzmann, plus SV». Am Renienmarlt war das Geschäft in Altbesitz
Heute abgeflaut. Der Kurs aber gehalten. Von Obligationen Krupp
minus IV. V». Vereinigte Stahlwerke plus I V». Fremde Renten umsatz¬
los . Reichsschnldbuchsorderungenleicht gebessert. Am Geldmarkt war
Tagssgeld immer noch steif , 5V.— 6V, V». Am Valutenmarkt liegt der
Dollar weiter fest . Das Pfund etwas erholt . London-Kabel 3,56 ' /° .

Das Pfund
notierte 14,77 (14,75 ) RM.

Berliner PtodnktcUbiirfe vom t . August
Der Ausgang der Wahl wurde am Produktemnarkt ruhig zur

Kenntnis genommen, zumal er ziffernmäßig kaum überraschte. Die

Stimmung war zu Beginn der neuen Woche überwiegend schwächer.
Das Geschäft hat keine Belebung erfahren . Das Angebot von Neu¬
getreide trat infolge Zurückhaltung der Käufer verschiedentlichstärker in
Erscheinung. Die Aufgelder für Wetzen zur kurzfristigen Lieferung gehen
nunmehr auch zurück , während sie bei Roggen bereits völlig verschwun¬
den sind . Prompte Ware wurde 1 RM niedriger bewertet, dis umsatz-
täitgkeit bleibt gering, da Anregungen von Mehlabsatz und vom Export
nach wie vor- fehlen. Brotgetreide alter Ernte ist nach Erledigung der
Julisicht im Zeithandel völlig ohne Interesse . Der Lioferungsmarkt
folgte der Preisbewegung tm Effekttvgeschäst. Weizenmehl hat kleinen
Abschluß in Lokoware bei eher etwas nisdigeren Preisen , für sofortiges
Roggenmehl weiden noch vereinzelt leichte Aufgelder bewilligt.

Weizen neue Ernte L18—226 . Roggen neue Ernte 158 —ISg. Futter-
und Jndustricgersie 15S—171 . Hafer 164 — 169 . Weizenmehl 28,75 — 33,25.
Roggenmehl 23,56 —23,75 . Weizenkleie 11,56 - 11,80 . Roggsukleie 16,25
bis 16,56.

ü-
Bremen, 1. August. Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling, Universal-Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 7,69 Doll.-Cents (gegen 7,65 Doll.-Cents am 36 . Juli ) per lb.

Bremen, 1. August. Getreidemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt
waggonsrei Bremen-Unterweser, per Kassa loko , soweit nicht anderes
bemerkt. Wetzen, Manitoba 1 5,46 . Gerste, Donau 9,25 verzollt, Russen
9,36 verzollt. Hafer, pomm. Weitzhafer 56 Kg . 9,65 , do . 51—52 Kg . 9,50.
Tendenz : ruhig.

Berlin , 1 . August. Eiermarkt. (Fesigestsllt von der Amtlichen
Berliner Eiernotiernngskommission. Die Preise verstehen sich in Rpf.
je Stück ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usancen.)
Deutsche Eier: Trinkeier , vollsrisch , gestempelt, über 65 Gramm
8, 66 Gr . 7,25 , 53 Gr . 6,75 , 48 Gr . 5,75 , frische Eier über 53 Gr . 6,56,
aussortierte , kleine und Schmutzeier 4,75 . Auslandssier : Dänen und
Schweden 18er 7,56 , 17er 7, 15V-—16er 6, leichtere 5,56 , Holländer 66
bis 62 -Gr . 5,25 , 57— 58 Gr . 6, Estländer 18er 7,25 , 17er 6,75 , 15V-
bis 16er 5,75 —6, leichtere 5,50 , Rumänen 5,25 —5,56 , Russen 4,56 —5,
abweichende 4—4,25 , kleine , mittel und Schmutzeier 4. Witterung:
schwül . Tendenz : still.

«
Varel , 1. August. Schweinemarkt (Amtlicher Bericht.) Dem

Montagmarkt waren 147 Verkaussliere zugesührt. Der Handel gestaltete
sich mäßig, so daß der Austrieb nicht restlos geräumt werden konnte.
Die Preise bewegten sich für 6 Wochen alte Ferkel von 4— 6 RM , für
16 Wochen alte Ferkel 16—11 RM . Nach Gewicht bis 25 Rpf . je ein
Pfund Lebendgewicht.

Cloppenburg , 1. August. Vieh - und Schweinemarkt. (Amt¬
licher Marktbericht.) Austrieb : 25 Stück Rindvieh und 491 Schweine.
Es kosteten : Milchkühe 256 —356 RM , tragende Qusnen 186 —256 RM,
Weiderinder 80— 150 RM . Handel langsam . Ferner kosteten Ferkel bis
6 Wochen alt 6—8 RM , von 6— 8 Wochen alt 9—16 RM , von 8—16
Wochen alt 11— 12 RM , ältere pro Pfund 36—35 Rpf. Handel : mittel¬
mäßig . Nächster Schweinemarkt am Montag , dem >8 . August 1932 , an
der Eschstratzs.

Bremen , 1 . August. Schweinemarkt. Auftrieb : 1296 Schweins,
davon dem Markt direkt zugeführt 1264 . Lebend ausgesühri 75 . Ver¬
kauft wurden für 48 Rpf. 25 Stuck, 47 Rps. 96 Stück, 46 Rpf . 183
Stück, 45 Rpf. 313 Stück, 44 Rps. 197 Stück, 43 Rpf. 73 Stück, 42 Rps.
85 Stück, 41 Rpf. 37 Stück, 46 Rpf. 45 Stück, 39 Rpf. 26 Stück, 38 Rpf.
38 Stück, 35 Rpf. 20 Stück, 30 Rpf. 15 Stück, 25 Rps. 16 Stück, 26 Rpf.
16 Stück. Marktverkauf: mittel.

Köln, 1 . August. Bi eh mar kt. Auftrieb : 1294 Stück Großvieh,
darunter 256 Ochsen , 265 Bullen , 671 Kühe, 102 Färsen , 6 Fresser,
1268 Kälber, 29 Schafe, 3989 Schweine. Preise : Ochsen 25 —39 , Bullen

,26- 36 , Kühe 17—33 , Färsen 25—36 , Fresser 26 - 27 , Kälber 28—66.
Schweine 14— 52 . Marktverlauf : Großvieh beste Tiers auch noch höher
bezahlt, mittel 2— 3 RM weniger, ziemlich belebt, Kälber ziemlich leb¬
haft, geräumt , Schweine ziemlich belebt, geräumt.

Esten, 1 . August. Vlöhmarkt. Austrieb : 472 Stück Großvieh,
unter 13 Ochsen , 210 Bullen , 145 Kühe, 71 Färsen , 33 Fresser, 486
Kälber, 48 Schafe, 2034 Schweine. Preise : Bullen 18—26 , Kühe 16—32,
Färsen 25— 34, Fresser 16— 22, Kälber 25— 66 , Schafe 12—34 , Schweine
46—50 . Marktverlaus : Großvieh ruhig , Kälber, Schafe und Schweine
mittel.

Dortmund , 1 . August. Vieh mar kt. Auftrieb : 663 Stück Groß¬
vieh, darunter 13 Ochsen , 16» Bullen , 427 Kühe, 56 Färsen , 13 Fresser,
418 Kälber, 2 Schass, 2449 Schweine. Preise : Bullen 19— 36, Kühe 18
bis 32 , Färsen 27—36 , Kälber 25—43 , Schweine 37— 48. Marktverlauf:
Großvieh in guten Tieren mittel , sonst schleppend , Kälber langsam
geräumt , Schweine später stark abflauend , geräumt.

Düsseldorf, 1 . August. VisHMarkt. Auftrieb : 418 Stuck Großvieh,darunter 37 Ochsen , 98 Bullen , 189 Kühe, 93 .Färsen , 2 Fresser, 592
Kälber, 2463 Schweine. Preise : Ochsen 22—38 , Bullen 19—29 , Kühe
18 —32, Färsen 20— 35, Kälber 22 —45 , Schweins 36- 56 . Marktvsrlauf:
ruhig , Kälber und Schweine mittelmäßig.

8«r>Iner SSr ««
ALIös .Schnldanleihe
do . ohne Auslosung
6 V»Haim .Bodkr.S .5
6 V» Hann . Ldkr . 26
Oidb. Staat !. Kred. :
6 V» GPs . v . 25 . .
6 V- „ S . 2 . .
6 V» „ S . 4 . -
6 V» „ S . 5 . -
5 V» „ S . In . 3
5V- V» Liqn .Sch. . .
6 V« Gm. K .Sch. S . 2
6 V« „ S . 3
6V - „ S . 1
5V ° Roggen Stück
6 °/° Pr . Ctr .B .G.Ps.
SV » Reichsanleihe 29
SV» Reichsanleihe 27
6V - Schl.H . GPs . 24
6 V« Schl.H . GPs . 36

AEG.
« KU.
Bayr . Motor .-Werke
F . P . Bemberg . . .
Berger Ttesbau . .
Bergmann Eiektr. .
Bsri . Handelsges. .
Bremer Vulkan . .
Bremer Wollkämm.
Chads .
Lomin.- u . Privatb.
Loniln . - Eaoutchouc
Lonl . Linoleum . .
Daimler -Benz . . .
Darmft .u .Nationalb.
Deutsche B . u . Disk.
Deutsche Conti Gas
Deutsche Erdöl . .
Deutsche Linoleum .
Dresdner Bank . .
Dynamit Nobel . .
Zlektr. Lisserungsg.
I . G. Farben . . . .
Feldmühle Papier .
Felten L Guilleaume
Ford Motor Co. .
Gelsenktrch . Bergw.
Gessürel.
Hapag.
Hamburg-Süd . . .
Hanfa-Damps . . .
Harpener Bergbau .
Htrschkupser.
Hoesch Eisen . . . .
Ilse Bergbau . . . ,

KMSZiMWMWM
29 . 7.
48 .20

72 )4
71,-

2ieb.
Do.
vo.
Do.

73 -ft
83

'
^

668
68 -st
66 -I4
62,—
65 -,°
66 -st

27 -,»
34 .-
39 -1,
30,-

1I7V
21,-
8S -/°

107 -7
167Vz
o3 V

12-,°
I-8 ',2
73,-
8ffft
70 °,«
30 -,4
18 )4
41-
59,-
87 -,°
48 -,»
86 -,4

32 -,°
59 - ,-
II -ft

17 -/°
49 ' /-
, ff,4.
20 ' ,-

126,-

1 . 8 .
48,10

<2,—

81,-

68V
tÄ -si
72 -,2
73 )4

54-
52,—

68 -,4
67 -,°
61- ,°

28 -/°
38 -!,
13 -,4
31 -si

121,-

K '7

107 -/°
167,-
58 V
82 ' /°
27-
18 ' /-

Zä
81 -/-
18 ',2
41 -,4
61 -,4
89,-

37 -,4

83V
61 .-
13,-

21^
. S-,4

23 -,4
129,-

Kaliw. Aschsrsleb.
Rud. Karstadt . .
Klöcknsrwerke . . .
Körring Gebr . . . .
Mannesmann Röhr.
Mansseld Bergbau .
Meining . Hyp .-Bk.
NorddeutscherLloyd
Nordsee D.Fisch . .
Oberschi. Kokswerks
Oldenb. LanLesbank
Oidb. Spar - L Lhb
Orenstein L Koppel
Olavi -Mtnen St . .
Phönix -Bergbau .
Polhphonwerke . .
Reichsbahn Vz . .
Reichsbank.
Rhein . Braunkohlen
Rhein. Stahlwerks
Salzdetfurth Kali
Schubert L Salzer
Schuckert L Co . .
Siemens L Halske
Stöhr -Kammgarn
Gebr. Slollwerck .Svenska Tändst.
Thörls Oelsabril
Ver. Glanzstoff . .Ver. Stahlwerke .
WesteregelnAlkali
Wicking Porll .-Z.
Wintsrshcill . . . .
ZellstoffWaldhos.

» «Visen diittelliii » «)

29 . 7. 1 . 8.
92,- 93 -/-

21 -.-4 —

36 -/7
n,-
58,-

M-7

12 ' ,- 14- /°
18 -,4 19-,4
29 -,- 31-

22 -7
ti¬ 11-,4
li -,4 14-/-
34- 34 - ,«
78 -,4 76 -,°

128 )4 126 -/4
170 V 175 -,4

47- ,° 49 )4
160,- —
180- 132,-
68,- 64-

i21,- 122 ' /°
30 -,4 82 V
24 -/2 24 - ,-

54 -,4, -7—

12 -/° 12 -7'
100,- 100,-

7-

27 -7 30!-

166 holl. Gulden
106 belg. Belga . . .
106 norw . Kronen .
166 dän . Kronen . .
160 schweb . Kronen
166 ital . Lire . . . .
i engl. Pfund . . .
i US .-Dollar . . . .
166 franz . Frcs . . .
106 schweiz . Franken
166 span. Peset . . .
166 österr. Schill.

169,68
68,370
74.000
79 .800
75 .800
21,440
14,750
4,2130
16,485
81,850
33,700
52 .000

»rvmvr vvrsv
Amtlich.

Sr . chem . Fabr . Hude
Bremer Nolandm . .
Damps.gss . Neptun
Hanseat. Jutefp . . .
RM - u . Handelsges.

102 )46
IOC

6-stdr:
54C

168,75
58,400
74000
79,600
75 .900
2i .4M
14,770
4,2130
16,485
81 .900
83 .900
52,000

96 C
102 -/°6

IOC
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